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Der erſte deutſche Reichsbiſchof
Die Eröffnung der Rationalſynode Landesbiſchof Müller gewählt

Kroklamation des
Wittenberg, 28. Sept. Die erſte deutſche

evangeliſche Nationalſynode wurde am Mitt
wochmittag in der Wittenberger Stadt
kirche feierlich eröffnet. Jm weitgewölbten
Mittelſchiff hatten die Mitglieder der
Synode, darunter der Präzes der Provin
zialſynode Sachſen, Dr. Nvagck (Halle) und
die Führer der deutſchen Landeskirchen
ihre Plätze eingenommen. Jn den erſten
Reihen ſah man u. g. Oberpräſident
Kube, Biſchof Hoſſenfelder, den Prä
ſidenten des alt preußiſchen Kirchenſenats, Dr.
Werner, ferner die Landesbiſchöfe der deut
ſchen Landeskirchen im vollen Ornat. Jn dem
mit Fahnen geſchmückten Altarraum hatten die
fünf Mitglieder der einſtweiligen
Kirchen leitung Platz genommen, Landes
hiſchof Müller, Landesbiſchof Schöffel,
Profeſſor Fezer, Profeſſor Schumann und
Präſident Kvopmann.
Landesbiſchof Müller
eröffnete die Synode mit einem Luther
Gebet. Dann verpflichtete er in
feierlicher Form die Mitglieder derSynode auf die Verfaſſung der deut
ſchen evangeliſchen Kirche. Nachdem
ſich die Synode konſtituiert hatte, erſtattete
Landesbiſchof Müller den Bericht über die
Tätigkeit der einſtweiligen Kirchen
Tei tung. Er berührte einleitend das Ergeb
nis der Kirchenwahl vom 28. Juli. Das ver
ſtändliche Beſtreben beim Wahlaus fall der
Zuſammenſetzung der Kirchenlei-
tungen der Landeskirchen Geltung zu
verſchaffen, führte zu mancherlei Schwieri g
keiten, für deren Beilegung die Kirchen
leitung viel Mühe und Zeit aufwenden mußte.
Das zweite r e re war dasder chriſtlichen erbände. Hier ließ
ſich die einſtweilige Kirchenleitung von dem
Grundſatze leiten, daß alles vorbereitet werden
ſollte, um nach der Berufung des Reichs
biſchofs ein einheitliches Werk zubauen, das aber kurzſichtige Einzel
Iöſungen, die einer ſpäteren großzügigen
Löſung im Wege geſtanden hätten, zu verhin
dern ſeien.

Als ein weiteres Aufgabengebiet erwähnte
Landesbiſchof Müller die
Geſtaltung des Rechts
innerhalb der Kirchen ſelbſt ſowie auch in
ihrem Verhältnis zum Staat. Nach Artikel 2
der neuen Verfaſſung gehört es zu den Auf
gaben der deutſchen evangeliſchen Kirche, den

andeskirchen zu ihrer Verfaſſung ſoweit
dieſe nicht bekenntnismäßig gebunden iſt, durch
Geſetz einheitliche Richtlinien zu

eben und die Rechtseinheit unter den Landes
kirchen auf dem Gebiet der Verwaltung und
der Rechtspflege zu fördern. Es mußte deshalb
in all den Fällen eingegriffen werden,
wo dieſe Rechtseinheit gefährdet
ſchien und wo einzelne Kirchengebiete eine Re
gelung ihres Verfaſſungslebens anſtrebten, die
mit den Grundgedanken der künftigen einheit
lichen Regelung im n ſtanden. JmZuge der Verwirklichung der deutſchen evan
Suner Kirche lag es, ſo fuhr der Landes

iſchof fort, durch Zuſammenlegung der kleinen
Landeskirchen eine ſtraffere

Einheit der Deutſchen Kirche
zu ſchaffen.

Man ging dabei unter Berückſichtigung der
landſchaftlichen, ſtammesmäßigen
und geſchichtlichen Eigenart von dem
Grundſatz aus, daß Landeskirchen mit einer

neuen Reichsbiſchofs
geringeren Seelenzahl als einer Million zum
Anſchluß an eine größere Landes-
kirche ihres Bekenntniſſes aufgefordert und
nötigenfalls durch Geſetz dazu veranlaßt
werden mußten.

Der Landesbiſchof berührte im weiteren
Verlauf ſeiner Rede einen Blick auf das Ver
hältnis der neuen deutſchen Kirche zu den
außerdeutſchen Kirchen. Beſonders lag
es der Kirchenleitung am Herzen, in dieſer
Uebergangszeit die Verbindung mit den
deutſchen Auslandskirchen aufrecht zu er
halten und deren Vertrauen für die neue
Kirche zu gewinnen.
Für die Kirche im Mutterlande

der Reformation
ſei es ſelbſtverſtändlich, Fühlung zu halten
nicht nur mit den deutſchſtämmigen Auslands
gemeinden, ſondern auch mit allen Kir
chen, die ſich auf dasſelbe Evangelium
von der Rechtfertigung aus dem
Glauben gründen. Obwohl nicht zu leugnen

ſei, daß für von außenher Sehende das gegen
wärtige Geſchehen in den deutſchen n ſich
nicht immer ſofort dem Verſtändnis erſchließe,
ſo bliebe es um der Einheit des Glaubens
willen auch für die neue Kirche ein Anliegen,
die Verbundenheit im Geiſte auf
recht zu erhalten. Jn den wenigen Mo
naten, für die die einſtweilige Leitung der
Kirche beauftragt war, habe ſich zeigt wie
viel tatſächlich geleiſtet werden könne, wenn
man ſich aufrichtig und entſchloſſen die Hand
zu kirchlichem Handeln reiche.

Jm Rahmen der n danktedann der Präſident des oſtpreußiſchen Kirchen
ſenats Dr. Werner den Mitgliedern der
vorläufigen Kirchenleitung für ihre Tätigkeit,
die ſie in Selbſtloſigkeit und Treue geleiſtet
hätten. Wenn jetzt die n indem
ſie den Reichsbiſchof berufe, das Werk
der neuen Kirche aus den Händen der Kirchen
leitung entgegennehme, ſo kue ſie das in der
Erkenntnis der Tatſache daß auch ſte
verpflichtet ſei, ihre ganze Arbeit für Volk und
Kirche im Geiſte des Mannes zu kun, von
Aen Wirken die Mauern dieſer Kirche
ünden.

Nach kurzer Sitzung vertagte ſich die Synode
auf nachmittags 18 Uhr zur feierlichen Be
rufung des Reichsbiſchofs.

Der feierliche Wahlakt
Einſtimmige Berufung des Landesbiſchofs Müller

Wittenberg 28. Sept. Die Sitzung der
Nationalſynode, in der die Berufung des Reichs
biſchofs erfolgte, erhielt ihr feierliches Ge
präge durch die Anweſenheit der Führer
ſämtlicher Landeskirchen, der Ver
treter des Reiches und des Staates ſowie zahl
reicher führender Perſönlichkeiten aus der
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten“
und den freien kirchlichen Verbänden. Prof. D.
Fezer, dem Landesbiſchof Müller zu Beginn
der Sitzung den Vorſitz übergab, teilte der
Nationalſynvde mit, daß die Führer der deut
ſchen Landeskirchen einmütig der Synode
die Wahl des Landesbiſchofs Ludwig Mül-
ler zum Reichsbiſchof vorſchlügen. Er
richtete an die Synode die Aufforderung, ihre
Zuſtimmung zu dieſem Vorſchlag zu geben.
Da ſich kein Widerſpruch erhob, war der
erſte deutſche Reichsbiſchof einſtimmig be
rufen. Nachdem
Reichsbiſchof Müller
gelobt hatte, gemäß der Verfaſſung der deut
ſchen evangeliſchen Kirche ſein Amt zu führen,
ſprach er vom Altar aus, der von den Fah
nen des neuen Deutſchlands umſäumt
war, ein Gebet. Dann berief er an ſeine
Seite die vier Mitglieder des Geiſtlichen
Miniſteriums, die er als Mitarbeiter an dem
großen Werk begrüßte.

„Jm Namen des deutſchen evangeliſchen
Kirchenvolkes entbot Biſchof Hoſenſfelder
dem Reichsbiſchof Gruß und Segenswunſch. Er
begrüßte ihn als Vorkämpfer des erwachenden
Glaubensgeiſtes und als Schirmherrn aller
derer, die in das Volkes Dunkel das Licht des
Evangeliums hineintragen ſollten.

Unter größter Anteilnahme der Verſamm-
lung verlas Reichsbiſchof Müller dann ſeine

Proklamation an d Fdangetiſche Deutſch
and.

Er ſchloß dann mit Gebet und Segen die erſt e
Tagung der Nationalſynode. Als Bekennt
nis und Gelübde erklang das Lutherlied
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ durch den ge
waltigen Raum der Lutherkirche.
Bei Einbruch der Dunkelheit
verſammelte ſich auf dem Marktplatz die Be
völkerung der Lutherſtadt zugleich mit den

a der SA, der SS, destahlhelm und der kirchlichen Ver
bände, um den neu berufenen Reichsbiſchof
zu grüßen. Durch das Spalier der Fackel
träger begab ſich Reichsbiſchof Müller mit
ſeinen Miniſtern zum Rathaus. Vom Bal
kon des Rathauſes gab Oberbürgermeiſter
Faber der Freude der Bevölkerung über das
Ergebnis der Nationalſhnode Ausdruck. Mit
der Berufung des Reichsbiſchofs ſei die
Sehnſucht des proteſtantiſchen Vol
kes erfüllt worden, das ſchon lange auf den d
Tag der Einigung der evangeliſchen Kirche
unter einem Führer gewartet habe. Reichs
biſchof Müller führte dann aus: Der erſte
Schritt auf dem Wege des Neubaues der evan
geliſchen Kirche ſei getan. Das äußere Ge
wand der Kirche ſei fertig, jetzt aber
beginne das eigentliche große und ſchwere der
Arbeit, nämlich, die Kirche von in nen her
lebendig gufzubauen. Die deutſche
evangeliſche Kirche e dem deutſchen Volke, mit dem ſie aufs engſte nach
Art und Weſen verbunden ſei. Niemand ſolle
meinen, daß die nun anzufaſſenden Aufgaben
von der Führung allein getan werden könn
ten. Alle müßten mithelfen mit fröhlichem
Vertrauen. Jm neuen Reich ſei eine neue
wundervolle Kameradſchaft ange
brochen, begründet in dem Glauben an
den Führer und an des Volkes Zukunft.
Und ſo, wie der Führer immer wieder betone,
daß Gott es ſei, der das Neue dem Volke ge
ſchenkt habe, ſo gelke es, gemeinſam anzu
ſchauen zu dem, der über den Sternen wohne.
Mit heißer Liebe hänge die evangeliſche
Kirche an Volk und Heimat, am Boden deut
ſcher Erde. Aus dieſer tiefſten Empfindung
heraus müſſe an den Neubau der Kirche
von innen her gegangen werden.

Der Reichsbiſchof gab mit Bewegung ſeinem
Danke Ausdruck für dieſen Tag und Abend.
Begeiſtert ſtimmte die Menge in den Sieg
Heil-Ruf des neuen Führers der deutſchen
evangeliſchen Kirche ein.

Fortſetzung auf Seite 2.)

Genf
Dr. Schl. Das Weltintereſſe iſt wieder ein

mal, wie ſo oft in der Nachkriegszeit auf die
Weltſtadt Genf gerichtet. Dabei iſt Welt
ſtadt nicht im Sinne einer Einwohnerzahl von
über einer Million Menſchen wie üblich ge
meint, ſondern im Sinne einer internationalen
Bedeutung von ganz beſonderem Umfang. Auch
vor dem Kriege konnte man Genf getroſt als
ſolche Stadt anſprechen, denn wenige Plätze auf
dem weiten Erdenrund wieſen ſolche Jnter
nationalität auf, wie gerade die Stadt Cal
vins und Rouſſeaus am Ausfluß der Rhone
aus dem Lac Léman.

Heute iſt dort das Haus der Nati-
vnen“, in dem der Nationalitätengrundſatz
derart mit Füßen getreten wird wie kaum in
einem anderen. Heute regiert in dieſem Hauſe
der Völkerbund den man eigentlich als
einen Bund gegen den Bund der Völker be
zeichnen möchte. Denn von den großen Phrafen
gus der Zeit des Verſailler Diktates und Wil
ſons unſeligem Wirken iſt von einem Freund
ſchaftsbund aller Nationen wahrlich in der
Genfer Atmoſphäre nicht viel zu ſpüren ge
weſen. Jm Gegenteil, Haß und Neid Feind
ſchaft und kleinlichſter Partikularismus haben
ſich all die Jahre breit gemacht und werden ver
ſuchen, ihre Herrſchaft im „Haus der Nati
onen“ bis zum Aeußerſten zu halten. Denn es
kniſtert brenzlig im Gebälk dieſes Hauſes. Der
Nationalſozialismus deutſchen Ge
präges iſt nicht nur vor der Tür ſtehen geblie
ben, ſondern er iſt jetzt mitten drin, und nichts
wird dort mehr beſprochen als er, niemand iſt
dort eine öfter genannte Perſönlichkeit als
unſer Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels

Wenn man von Genf aus die Rhone ab
wärts geht und auf dem linken Ufer eine wal
dige Höhe beſteigt, ſo hat man dort nicht nur
einen bezaubernden Anblick der Stadt und des
Sees, ſondern man ſchaut von dieſer Höhe,
Bois de la Batie genannt, was ſoviel wie
Baſteiwald oder Waldbaſtei heißt, direkt hin
unter in die Vereinigung von Rhone und Arve.
Und da ergibt ſich ein merkwürdiges Bild. Von
Süden her aus dem Montblanc Gebiet kommt
ie graue Arve mit ihrem eiſigen Gletſcher

waſſer. Vom Oſten her wogen die Maſſen des
Abflußwaſſers aus dem Genfer See, das wun
dervoll grüne, ins Bläuliche ſchimmernde Farbe
zeigt, die am Genfer See ja ſo berühmt iſt.
Verfolgt man nun den RhoneStrom nach der
Vereinigung weiter dann ſieht man keiner
le i Miſchung der beiden Farben, ſondern
der Strom iſt auf weite Strecken hinaus ein
zweifarbiges Band, als könnten ſich die beider
lei Waſſer nicht vermengen, was ja in Wirklich
keit auch erſt weit, weit unterhalb Genfs ge
ſchieht.

An dieſes Bild wird man erinnert, wenn
man die heutige Lage in der Völkerbunds
ſtadt betrachtet. Mit einer Zähigkeit und Ge
riſſenheit ohnegleichen ringt die franzöſiſche
Politik um ihre Machtſtellung. Sie gleicht dem
eiſigſtarren Gletſcherwaſſer der Arve Wie ein
junger, aber gewaltiger Frühlingsſtrom läuft
der nationalſozialiſtiſche Gedanke zunächſt
nebenher. Aber immer deutlicher wird ſein
Auftreten, immer größer ſein Daſeinswille,
immer eindringlicher ſein Gepräge, und man
chem der bisher ganz Großen im „Rate der
Völker“ wird reichlich unwohl bei dem Ge
danken, daß vielleicht die Zeit nicht m e hr
fern iſt, in der dieſer junge Frühlingsſtrom
mit elementarer Wucht alles hinwegfegt, was
ſich dieſem Daſeinswillen und dieſer Daſeins
berechtigung entgegenſtemmt.

Das iſt im Ganzen genommen die Lage in
Genf. Wo man bisher Phraſen und nichts als
Phraſen gedroſchen hat, wo man bisher ge
ſchachert und gefeilſcht hat, his ſchöne Worte
ſtets die tiefſten Wunden am Körper des
Völkerbundes höchſt notdürftig ver
kleiſtert haben, da fühlt ſelbſt der größte
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Gegner, dieſe Zeit iſt vorüber. Ein neuer Geiſt
iſt eingezogen, ein Geiſt, der einer ſiegreichen,
in der Geſchichte noch nie dageweſenen Revo
lutionsſchlacht entſtammt, ein Geiſt der Rein
heit und Wahrheit, der Freiheit und Ehre, ein
Geiſt des Rechtes und der Gerechtigkeit. Und
all die bisherigen Beherrſcher des Zwangs
produktes, das man Völkerbund nennt, ſie ahnen
und fühlen ganz richtig, das iſt nicht der Geiſt
eines Erzberger oder Hermann Müller, eines
Scheidemann oder Streſemann, nicht ein Geiſt,
der Silberſtreifen ſieht, wenn alles noch ſtock
dunkel iſt. Nein, es iſt ein Geiſt, geboren aus
dem natürlichen Selbſterhaltungs-
trieb einer Nation, die nach langerSchmach endlich wieder ſich ſelbſt gefunden hat.

Jn der ganzen Welt wird heute kein Name
öfter ausgeſprochen und geſchrieben als der
jenige Adolf Hitlers. Jn der ganzen
Welt werden heute keines Staatsmannes Taten
mehr beachtet als die ſeinigen. Und wenn nun
um erſten Male ein Sendbote Hitler, ein deuther Nationalſozialiſt von der redneriſchen Be

gabung eines Goebbels, von der ungeheuren
Arbeitskraft und dem unbezähmbaren deut
ſchen Willen unſeres Propagandaminiſters dort
erſcheint, da genügt ſeine bloße An
weſenheit, um ihn in den Mittelpunkt der
Dinge zu ſtellen. Wenn auch wahrſcheinlich
Dr. Goebbels auf der Völkerbundsſitzung ſelbſt
nicht das Wort ergreifen wird, wenn er das
auch dem Fachminiſter Freiherrn von Neurath
überläßt, ſo wiſſen wir doch ſchon heute, daß
am Freitag Goebbels in Genf vor der Welt

Jude
Wien 28. Sept. Das Mitglied des ſogzial

demokratiſchen Parteivorſtandes, Nationalrat
Abgeordneter Deutſch, der frühere Leiter
des republikaniſchen Schutzbundse, ver am
Mittwoch Vertreter der öſterreichi-
ſchen und der Auslandspreſſe zu
einer Beſprechung zu ſich und erklärte u. a.,
daß ſich eine unmittelbare Unterrich
tung insbeſondere des Auslandes als notwen
dig erweiſe, da Bundeskanzler Dr. Dollfuß
in Genf nicht die wahre Stimmung
der öſterreichiſchen Bevölkerung
wiedergebe. Deutſch wandte ſich gegen die
Beſchlagnahme eines Aufrufes des ſogial
demokratiſchen Parteivorſtandes, der zur poli
tiſchen Lage Stellung genommen hatte und er
klärte, bei einem Verbot der ſozial-
demokratiſchen Partei würden die
ſozialdemokratiſchen Anhänger über die Partei
leitung hinweg Widerſtand leiſten. Es
würde dann die Gefahr eines General
ſtreikes und eines Bürgerkriegesheraufbeſchworen.

Reue Verhaftungen in Wien
Wien, 27. September. Am Dienstag hat

die Staatspolizei wiederum eine angeb
liche nationalſozialiſtiſche „Nachrichten G

ſtelle ausgehoben Schon ſeit längerer
Zeit ſollen bei dem Verein Oeſterreichiſche
Blindenfürſorge im vierten Bezirk
Große Neugaſſe ſehr viel junge Leute
verkehrt haben, die offenſichtlich mit Blinden
nichts zu tun hatten. Deshalb wurde am
Dienstag in den Räumen Hausſuchung
gehalten, die, wie die Polizei behauptet, er
geben hätte, daß es ſich um eine national
ſozialiſtiſche Nachrichtenſtelle han

preſſe die mit allergrößter Spannung er-
wartete Rede halten wird.

Und wir wiſſen weiter, daß dieſe Rede die
Grundlage ſein wird für die Stimmung,
in der die der Völkerbundstagung folgende
Abrüſtungskonferenz verhandeln muß.
Ja, verhandeln muß, ihr feindlichen Herren
von der Seine und Themſe aus Warſchau und
Prag, denn ohne dieſe Stimmung und ohne den
ſich in ihr offenbarenden Geiſt der Gerechtigkeit
wird es kein Verhandeln geben. Hart au
hart wird es gehen. Heftig werden die Ge
müter aufeinanderplatzen. Aber wir werden
vom deutſchen Standpunkt in der Abrüſtungs-
frage nicht abgehen, und wir brauchen
nicht davon abzugehen, denn es kämpft mit uns
und für uns nicht nur das Recht. Das
größte Plus in dieſem Kampfe iſt die Tat
ſache, daß auch auf der gegneriſchen Seite be
reits die Einſicht dämmert, wenn man ſie auch
noch nicht zugeben will, daß Hitler und ſein
Nationalſozialismus durch die große deutſche
Revolution nicht allein Deutſchland,
ſondern mit ihm Europa wennnicht die ganze Welt vor dem Bol
ſchewismus gerettet haben. Dieſesunſer gewaltiges Kurs iſt die allerſtärkſte Rücken

deckung, die man ſich für die kommenden Ver
handlungen denken kann, mögen ſie ausfallen,
wie ſie wollen. Unſere Delegation wird un
beſiegt aus Genf zurückkehren. Wer dieſen
heiligen Optimismus nicht tief im
Herzen trägt, der iſt kein Nationalſozialiſt, kein

dele. Der deutſche Staatsangehörige Wolfgang

Proklamation an

Mitſtreiter Adolf Hitlers!

Deutſch droht mit Bürgerkrieg
Was ſich Oeſterreich noch gefallen laſſen muß!

Julius Giller und zwei öſterreichiſche
Parteigänger der NSDAP. wurden in
den Räumen feſtgenommen. Außer den Ge
nannten wurden auf Grund weiterer Erhe
bungen noch s Perſonen feſtgenommen.

Wien, 28. Sept. Wie aus Jnnsbruck be
richtet wird, wurden gegen 6 Perſonen wegen
verbotener Betätigung für die natio
nalſozialiſtiſche Partei Arreſtſtrafen
bis zu 3 Monaten verhängt. Unter den Be
ſtraften befinden ſich der Redakteur der
„Jnnsbrucker Nachrichten Major Hodn y, der
zu einer Arreſtſtrafe von 3 Monaten, und
Redakteur Alfred Strobel, der zu einer
Arreſtſtrafe von 2 Monaten verurteilt wurde.

Arbeitsloſigkeit unter der Diktatur
Dollfuß

Wien, 28. Sept. Der Stand der unter
ſtützten Arbeitsloſen betrug in Wien Mitte
September 120 387, alſo um 13 970 mehr als in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

Ehe er noch ausgeſprochen
Salzburg, 28. Sept. Bei einem von der

arniſon Salzburg bveranſtaltetenOeſterreich ſchen Aben d kam Heeres
miniſter n von der Kabinettsumbil
dun. auf die Gerüchte zu ſprechen, nach denen
er ſeinen Poſten einem anderen überlaſſen
ſollte, und ſagte:

„Wenn man zwölf Jahre Miniſter iſt, dann
erlebt man oft ſolche Gerüchte. Das war
ſchon oft der Fall. Die Gerüchtemacher
ſind gegangen, aber ich bin regelmäßig ge
blieben.“

Er hat recht behalten. Er iſt nicht ge
gangen, ſondern gegangen worden.

das Kirchenvolk
Die Stellung der Kirche im neuen Staate

(Fortſetzung von Seite 1.)
Wittenberg, 28. Sept. Jn der Prokla

mation an das evangeliſche Kirchen
volk heißt es u. a.

Der heutige Tag iſt für die Seit der
evangeliſchen Kirche und für die Geſchichte des
deutſchen Volkes von größter Bedeutung.
Die evangeliſche Kirche iſt inſofern ein Spie
gelbild deutſchen Charakters, als
unſere Kirche im Sen n zu der Geſchloſſen
r der römiſchen von Anfang an unter heil
oſer Zerſplitterung litt.

Seit den Tagen der Gegenreforma
t ion, wo in merkwürdiger Verblendung eban

eliſche Fürſten gegen evangeliſche Fürſten in
en Krieg zogen. Bis zu den großen Entſchei

dungsfragen unſerer großen Gegenwart iſt dieſee die jeden Einſatz ſelbſt ver
hinderte oder verminderte, immer wieder von
all denen beklagt worden, die unſere Kirche
lieb hatten. Mit dem heutigen Tage beginnt
nun ein neuer geſchichtlicher Abſchnitt.
Der Gedanke der zuſammenfaſſung
der Kräfte unſerer Kirche hatte ſchon vor
Jahren re Gründung des deutſchen evangeſchen Kirchenbundes geführt. Entſcheidende
Vorarbeit zu dem großen Werk war getan.

Was nun heute auf Grund der neuen Ver
faſſung werden will iſt kein lockerer Kir
chenbund, dem es im entſcheidenden Augen
blick an der erforderlichen Macht fehlt, ſondern
eine einheitliche Kirche religiöſer Geſtaltung in
ihren Gliedern, aber eins in dem bleibenden
Grunde und eins in der Exrkenntnis, daß die
große Aufgabe der Gegenwart gelöſt werden
müſſe. Die neue Kirche iſt reich gegliedert
nach der Art der Arbeit aber einheitlich
und geſchloſſen in der geſamten
Führung.

Die Zeit der verantwortungsloſen Selbſtherrlichkeit des Jndividualismus, der in falſch
verſtandener evangeliſcher Freiheit alles kirchliche Leben in ſeinem Beſtand vedrohte, iſt
vorbei.

Die ganze deutſche freiheitliche Bewegung
mit ihrem Führer, unſerem Kanzler, wird von
uns empfunden als ein Geſchenk Gottes,
gegen das in einer Zeit der Entſcheidung, woie Feinde des Kreuzes Chriſto auf dem beſten
Wege waren, unſer Volk innerlich und äußer
lich völlig zu vernichten. Aus dem Sieges
zug der deutſchen freiheitlichen Be
weguüng hören wir das mahnende und auf
rüttelnde Rufen unſeres Gottes Wir
ſind des ehrlichen und aufrichtigen Willens, auf
n Rufen Gottes zu hören und danach zu
un.

Gerade der ewige Auftrag
der Kirche verlangt, daß wir die gegenwärtige
Stunde erkennen. Ein neues Reich iſt im
Werden, der neue Menſch im neuen Reich will
auch werden. Da darf die Kirche nicht warten,
bis die Menſchen zu ihr kommen, ſondern die
Kirche muß die Menſchen ſuchen, und zwar die
Menſchen, wie ſie heute nun einmal da ſind,
den SA, den SSMann, den Mann des Ar
beitsdienſtes, den Mann am Pflug, am
Schraubſtock, in der Studierſtube, die heran
wachſende Jugend und ganz beſonders die
deutſche Frau und Mutter, daß ſie in die Seele
des heranwachſenden Geſchlechts pflanze: Le
bendigen Glauben, ehrfürchtiges Gottvertrauen
und fröhlich-ſtarkes Verantwortungsbewußtſein.

So heißt der Auftrag der Kirche: Heran
an das deutſche Volk mit ihrer befreien
den, helfenden, fröhlichen Botſchaft von
Chriſtus, dem Kämpfer, dem Heiland, dem
ger Der Staat iſt nicht Herr der
Kirche, aber die deutſche Kirche lebt
im deutſchen Stagt. Daraus ziehen wir
den Schluß, daß wir vor Gott verant
wortlich ſind für unſere
Arbeit im Volk und Vaterland
Von dieſem Geſichtspunkt aus muß die Rege
lung des Verhältniſſes des Reiches zur evan
geliſchen Kirche erfolgen. Dabei iſt es für uns
eine herzſtärſkende Freude, daß dieſem
neten Verantwortungswillen der Kirche auch

f zu den evangeliſchen Kirchen im Auslande ſein.

egenüberſteht, der nuni uer StaatDach ſeiner rbeit und Aufgabe derauch ſeinerſeits der
Kirche mit dem ausgeſprochenen Willen gegen
überſtehe, die kirchliche Arbeit zu
fördernDieſer Staat wird den evangeliſchen Ein
fluß auf die heran wachſende Jugen
nicht hemmen, ſondern mit Verſtändnisund arſetee handeln. Vertrauen ſoll un
wird auch die Grundlage unſerer Beziehungen

Wir werden uns nicht in d Selbſt
gerechtigkeit abſchließen wollen. Gerade weil
wir unſere Sendung an unſer Volk erkennen,
werden wir zu den evangeliſchen Kirchen an
derer Völker ein Verhältnis ehrlicher und in
nerlicher wahrhaftiger Zuſammienarbeit haben.n daher die Gelegenheit, von die
ſer Stätte aus, aus welcher die geſamte

dibewußtſein zu fordern, da er

evangeliſche Chriſtenheit der Welt
ſtammt, Gruß und Segenswünſche der verein

eutſchen evangeliſchen Kirche zu entbieten.a e en a gen n Gemeinſchaften innerhalb unſeres Vater
landes möchten wir freundſchaftliche Beziehun
gen unterhalten. Wir wünſchen nicht, daß die
werdende deutſche e aft durch kon

d feſſionelle Kämpfe zerriſſen wird.
Von dem Pfarrer iſt ein neues Amts

keinen
esdünkel kennt, ſondern aus deme perſönlicher Verantwortung er

wächſt. Dieſes Amtsbewußtſein kann aber nur
echt ſein, wenn es in lebendiger Volksverbun
denheit wurzelt. Darum muß der junge Theo
loge den Dienſt an Volk und Vaterland in der
SA und im Arbeitslager als Ehrenpflicht an
ſehen. Brachte uns das neue Reich eine neue
Volkskameradſchaft, ſoll uns die neue Kirche
eine neue Kameradſchaft des Glaubens und des
Wortes bringen.

Die erſten großen Reden in Genf
Simon (England) und Dollfuß Rückkehr Argentiniens

Genf, 28. Sept. Der Präſident der Völker
bundsverſammlung, der ſüdafrikaniſche Hohe
Kommiſſar in London, Ter Water, begrüßte
in der Völkerbundsverſammlung die angekün
digte Rückkehr Argentiniens in den
Völkerbund.

Der Völkerbundsverſammlung lag ein An
trag der argentiniſchen Regierung vor, wonach
die beiden Kammern das Geſetz über die
Rückkehr Argentiniens in den Völkerbund rati
figiert hätten. A entinien war 1920 aus dem
Völkerbund ausgeſchieden, weil der argenti
niſche Antrag auf Verallgemeinerung
des Völkerbundes und Aufnahme ſämt
licher Staaten einſchließlich der beſiegten Staa
ten Deutſchland, Oeſterreich, Un
garn und Bulgarien von der damals voll
ſtändig noch im Geiſte des ha Vertrages
lebenden Verſammlung abgelehnt worden war.

Ohne Ausſprache nahm die Verſammlung
den Antrag der deutſchen Abordnung an, den
Bericht des Generalſekretärs über die Minder-
heitenfrage dem politiſchen Ausſchuß der Völker
bundsverſammlung g3 überweiſen, wodurch die
von Deutſchland alljährlich verlangte grund
ſätzliche Ausſprache über die geſamte Minder
heitenfrage eröffnet wird.

Simon für etappentweiſe Abrüſtung
Genf, 28. September. Die Hauptausſprache

der Vollverſammlung des Völkerbundes wurde
am Mittwochnachmittag durch den eng
liſchen Außenminiſter Simon er-
öffnet. Simon betonte einleitend, die Völker
bundsverſammlung biete Gelegenheit zu einem
Ueberblick über die allgemeine Lage und
die Zukunftsausſichten des Völker-
bundes. Das vergangene Jahr zeige An
zeichen einer beginnenden wirtſchaft
lichen Geſundung. Jedoch könne ſich
dieſe wirtſchaftliche Geſundung niemals ohne
gleichzeitige Beſſerung der politiſchen Lage
durchſetzen. Die Frage ſei jetzt, wie die wirt
ſchaftliche Geſundung weiter gefördert werden könne. Nichts ſei von größe
rem Wert, als ein baldiges all gemeines
Abrüſtungsab kommen. Dieſes würde
Anzeichen und Antrieb für größeres Ver
trauen ſein, würde Aengſte und Befürch
tungen beſeitigen und würde ein freundſchaft
liches Zuſammenleben in einer friedlichen
Welt vorbereiten. Zweifellos ſeien die Rü
ſtungen nur ein Symptom und nichtdie Wurzel des Uebels. Der Geiſt
gegenſeitiger Zugeſtändniſſe und Zuſammenheit der in einem Abkommen über die Re
gelung und die Kontrolle der Rüſtungen zum
Ausdruck käme, entſpräche dem dringend
ſten Bedürfnis der Welt. Die Großmächte
ſuchten die Hinderniſſe zu beſeitigen,
um den bereits von der Abrüſtungskonferenzangenommenen Adkomtmensentſwarf in eine

der Lage entſprechende Form zu bringen. Die
Arbeit werde gegenwärtig mit großem
Ernſt und tiefſter Ueberzeugung
fortgeführt. Wie W auch die Schwierigkeiten
ſeien, das entſcheidende Ziel bleibe immer nur,
ein Abkommen zuſtande zu bringen. Es ſei
denkbar, daß durch Abänderungen des Ab
kommens der Plan einer Abrüſtung in
Etappen leichter durchgeführt wer
den könne.

Zum Schluß wandte ſich Außenminiſter
Simon noch einmal gegen die Methode, den
Schwierigkeiten auf dem Abrüſtungs-
gebiet durch Vertagung zu begegnen.Die wahren Entſcheidungen lägen auſ dem po

litiſchen Gebiet, die jetzk nicht weiter hinaus
gezögert werden könnten. Mit allen Kräften
müſſe geſucht werden, ſo ſchnell wie mög
lich ein Abrüſtungsabkommen in
einer der gegenwärtigen Lage am beſten an
gepaßten Form abzuſchließen.

Heſterreichs Unabhängigkeitspolittk
Genf, 28. Sept. Der öſterreichiſche Bundes

kanzler Dollfuß hielt am Mittwoch in der
Vollverſammlung des Völkerbundes vor über
fülltem Saal eine Rede. Er wurde ebenſa
wie auf der Londoner Weltwirtſchafts konferenz
von der geſamten Verſammlung mit demon
ſtrativanhaltendem Beifall begrüßt,
an dem ſich jedoch die deutſche und un
gariſche Abordnung nicht beteilig-
ken. Der Bundeskanzler führte etwa folgen
des aus

Niemals iſt es wichtiger als heute, ſich dar
auf zu beſinnen, daß jen ſeits der Staats
grenze Menſchen wohnen, die im glei
chen Glauben an die menſchliche Be
ſtimmung und die menſchlichenPflich-
ten verbunden ſind. Nicht im Kampf gegen
einander, nur in der gottge wollten Zu
ſammen arbeit können die Staaten die
großen Aufgaben unſeres Zeitalters löſen. Die
geiſtigen und materiellen Umgeſtaltungen
müſſen in den einzelnen Staaten ihrer Be
ſchaffenheit und ihrer Geſchichte gemäß voll
zogen werden.

Der Kanzler ohne Volk
Oeſterreich hat in ſeiner tauſend jähe

rigen Geſchichte die Bedeutung des fried
lichen Zuſſammenlebens vieler Na
tionen erlebt und erfaßt. Es hat ſeine Trag
dition nicht vergeſſen und nach dem
fürchterlichen Erlebnis des Krieges ſich ſelbſt
wiedergefunden. Jn einer großartigen Kundgebung hat das öſter
reichiſche Volk vor wenigen Tagen ſeinen Glau
ben und ſeine ſeeliſche Erhebung zum Ausdruck
gebracht. Oeſterreich iſt im Begriff, aus den
Fehlern der Nachkriegszeit lernend die
ſeinen Bedürfniſſen entſprechende
politiſche und wirtſchaftliche Verfaſſung zu geben. Dabei beſtimmen uns
vor allem die Richtlinien, die Papſt Pius Xl.
zur Löſung der Sozialprobleme unſerer
Zeit verkündet hat. Oeſterreich hat die größten
Anſtrengungen gemacht, um ſeine Wirt
ſchaft den ſo ganz veränderten Verhältniſſen
anzupaſſen.

Der Völkerbund hat uns unter den ſchwierig
ſten Verhältniſſen ſchon ſo viele wert
volle moraliſche und praktiſche
Hilfe geleiſtet, daß Oefterreich zu den
Staaten gehört, die ganz beſonders von der
Not wendigkeit und Bedeutſamkeit des Völker
bundsformus in Genf überzeugt ſind. Oeſter
reich bekennt ſich heute mehr denn je nicht
ſo ſehr auf Grund formaler Verträge, ſondern
aus dem eigenen Willen ſeiner Be
völkerung zu ſeiner Freiheit und
Unabhängigkeit. (1)

Produktivdarlehn für ältere Angeſtellte
Berlin, 28. September. Der Reichsarbeits

miniſter hat der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenver
ſiche rung Mittel zur Gewährung von
Produktivdarlehen an erwerbs-
loſe ältere Angeſtellte zur Verfügung
geſtellt. Dieſe Darlehen ſollen dazu dienen, den
Darlehensnehmern die Errichtung einer
ſelbſtändigen Exiſten z oder den weite
ren Ausbau einer zum Lebensunterhalt bisher
noch nicht ausreichenden Exiſtenz zu ermög
lichen. Aus den vom Präſidenten der Reichs
anſtalt hierzu erlaſſenen Richtlinten geben
wir folgendes bekannt:

Die Darlehen dürfen nur über 40
Jahre alten Angeſtellten, die ohne
ausreichenden Erwerb ſind, gewährt werden.
Weibliche Angeſtellte können Dar
lehen in beſonders begründeten Ausnahm e
fällen ſchon nach Vollendung des 85. Lebens
jahres erhalten. Als Angeſtellte gelten nach
den Richtlinien nur Perſonen, die einen we
ſentlichen Teil ihrer Berufstätigkeit und f
zwar bis in die neuere Zeit hinein im An
geſtelltenverhältnis geſtanden haben.

Perſonen, die das Angeſtelltenverhältnis
freiwillig aufgegeben haben oder aufgeben, um

ſich ſelbſtändig zu machen, kann ein Darlehen
aus dieſen Mitteln nicht gewährt werden.
Durch dieſe Beſtimmung ſoll bezweckt werden,
jeden Anreiz zu vermeiden, eine
geſicherte Stellung aufzugeben.
Weitere Vorausſetzung für die Darlehensge
währung iſt u. a., daß für die Rückzahlung des
Darlehensbetrages ausreichende und einwand
freie Sicherheiten geliſtet werden. Der Ver
wendungszweck der Darlehen iſt nach
zuweiſen.

Die Darlehenshöhe ſoll den Betrag von
1000 bis 2000 Mark nicht über
ſt e i gen. Die Verzinſung wird im Einzelfall
zwiſchen 32 und 43 v. H. feſtgeſetzt. Die
Rückzahlung erfolgt in der Regel in monat
lichen Raten und ſoll in einem Zeitraum von
2 bis 4 Jahren vollzogen ſein.

Die Darlehensanträge erwerbsloſer älterer
Angeſtellter ſind unter Verwendung des hier
für vorgeſehenen Vordrucks bei den Wohl
ahrtsämtern einzureichen, von denen ſie

an die Arbeitsämter weitergeleitet werden.
Auskünfte über die Darlehensgewährung
können insbeſondere auch bei den Arbeits
ämtern eingeholt werden.
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Ausländiſche zeugen werden vernommen
Leipzig, 27. September. Der Hauptange

klagte van der Lubbe macht zu Beginn des
ſechſten Verhandlungstages den Eindruck, als
pb ſich ſeine Unternehmungsluſt etwas
n hätte. Er unterhält ſich auch vor
er Verhandlung lächelnd mit ſeinem

Dolmetſcher. Senatspräſident Dr. Bün-
ger fragt van der Lubbe, ob er ſich denn nun
heute etwas deutlicher auslaſſen wollte
als in den Tagen vorher. Van der Lubbe ant
wortet zögernd j a. Dann verweiſt der Vor
ſitzende auf Preſſemeldungen, wonach
van der Lubbe ſich im Gefängnis am Diens
tagabend ſehr viel offener, munterer und be
reitwilliger gezeigt hat. Es wird darauf der
Privatdozent Goedermann,

Stotkholm,
der am Dienstagabend zuſammen mit dem hol
ländiſchen Korreſpondenten Lueger van der
Lubbe im Gefängnis aufgeſucht hat
und der ſich im Saal befindet, als Zeuge vor
gerufen, um Erklärungen abzugeben, über die
Beobachtungen, die er bei van der Lubbe ge
macht hat. Dr. Soedermann erklärt, er habe
ſich im Unterſuchungsgefängnis eingefunden,
weil im Auslande Meldungen verbreitet wur
den, daß van der Lubbe im Gefängnis ge
peitſcht werde, daß er Morphium- und
Kokainſpritzen bekomme, die die Urſache
für ſein abgeſtumpftes Weſen ſeien. Der Zeuge
habe jedoch die Ueberzeugung gewon-
nen, daß van der Lubbe beſſer behan-
delt wird, als die anderen Gefangenen. van
der Lubbe bekomme ein gutes und reich
liches Eſſen. Die körperliche Unterſuchung,
die der Zeuge bei van der Lubbe vorgenom
men habe, habe ergeben, daß van der Lubbe
zwar ſtark abgemagert ſei, daß er im
übrigen aber kräftig und muskulös ge
baut ſei und daß Spuren irgendeiner
Mißhandlung nicht feſtzuſtellen ſeien. Der
Angeklagte habe auf Befragen erklärt, daß er
ſich körperlich und ſeeliſch durchaus wohl fühle
Er habe ſich auch bei der Unterſuchung ſehr
intereſſiert gezeigt, und der Zeuge habe
den beſtimmten Eindruck gehabt, daß man
ſtunden lang mit van der Lubbe ſprechen
könne und auch intelligente und
logiſcheAntworten bekommen würde.
Er mache wohl einen ſchüchternen Ein
druck, aber das ſei vielleicht eine Folge des
großen Apparates des Gerichtshofes, dem van
der Lubbe hier gegenüberſteht. Von einer
Rauſchgiftbegarbeitung an van der
Lubbe, von der ausländiſche Meldungen wiſſen
wollen, ſei nicht das geringſte zu be
merken.

Darauf wird auf Antrag des Rechts
anwaltes Dr. Sack der
Vertreter des Amſterdamer ele

graaf“, Lueger,
gehört. Lueger beſtätigt die Ausſagen Dr.
Soedermanns. Er, der Zeuge, habe van der
Lubbe von einem Fenſter des Gefängniſſes
aus beobachtet, als van der Lubbe im Gar
ten ſpazieren gegangen ſei. Van der
Lubbe ſei mit kräftigen langen Schritten
durch den Garten gegangen, ſeine Armhaltung
ſei natürlich geweſen. Auf Fragen des Rechts
anwalts Sack ſagte der Zeuge, er habe Tor g
ler in Begleitung zweier höherer
Gerichtsbeamten geſehen, habe aber
einen beſonderen Eindruck von ſeiner
Erſcheinung nicht gehabt.

Es wird dann die Beweisaufnahme mit der
Vernehmung von
Kriminalkommiſſar Heißig
fortgeſetzt. Der Zeuge legt dar, wie ſich die
erſten Vernehmungen van der Lubbes geſtalteten. Van der Lubbe habe von ſich
heraus angegeben, daß er die Brände im
Wohlfahrtsamt und Rathaus angelegt habe.
Es ſei ihm darum zu tun geweſen, der All-
gemeinheit zu ſchaden und ein „Fanal“
und ein „Signal“ zu geben. Ueber den
Brand im Stadtſchloß ſei der Zeuge bei
ſeinen erſten Unternehmungen gar nicht unter
xichtet geweſen, auch hierüber habe van der
Lubbe von ſelber erzählt. Bei der erſten
Vernehmung nach dem Brande ſeien etwa 40
bis 50 Perſonen, darunter höhere Polizei und
Regierungsbeamte, zugegen geweſen. Aus allen
s und Anttworten van der Lubbes ſei
deutlich zu entnehmen geweſen, daß er mit
dem heutigen Syſtem durchaus nicht einver
ſtanden ſei; er habe verſchiedentlich bemerkt,
daß dieſes Syſtem gewaltſam beſeitigt werden
müſſe. Ueber ſeine
Zzugehörigkeit zu einer politiſchen

Partei
habe van der Lubbe ſich zunächſt nicht
eäußert, es ſei aber aus ſeinen ErklärungenFerosegegangen, daß er ſich zum Jdeenkreis

des Kommunismus bekannte van der
Lubbe habe ſich frei über ſeine politiſche An
ſchauung geäußert. Er habe auch immer be
hauptet, die Brandſtiftungen ſeien
allein ſein Werk, er habe keine Mit
täter gehabt. Auch bei der Gegenüberſtellung
mit Torgler habe van der Lubbe geſagt,
daß er Torgler nicht kenne. Ein Dol
metſcher ſei bei den Vernehmungen nicht
zugegen geweſen, da er ſich auch ſo ſehr
a habe mit van der Lubbe verſtändigen
önnen. Er habe ſich ſeine Protokolle genau

vorkeſen laſſen.
Sr habe keinen Satz ungeprüft

durchgehen laſſen. Das wird beſonders von
dem Zeugen Dr. Zirpens, der dann ver
nommen wird, beſtätigt.

Dr. Zirpens
ſagte weiter aus, daß van der Lubbe immer
bei ſeinen Angaben geblieben ſei, wenn er, van

der Lubbe, Aenderungen des Protokolls ver
langt habe, ſo ſei das nur geweſen, um Miß
verſtändniſſe aguszüräumen. Van
der Lubbe zeichnet ſehr gern und er ſei
auch fabelhaft in der Lage, Daten und
Zahlen genau anzugeben, ſo genau,
daß man ihn als Zahlengenie bezeichnen müſſe.
Seine Aufzeichnungen über die Räumlichkeiten
im Reichstag z. B. waren vollkommen zu
treffend.

Jnzwiſchen lenkt der Angeklagte Dimi
troff ſchon wieder einmal die Aufmerkſam
keit des Gerichtshofes auf ſich. Auf die Frage
des Vorſitzenden: „Haben Sie eine Frage zu
ſtellen antwortet Dimitroff: „Zweil“ Erſte
Frage: War ein hol ländiſcher Dol
mektſcher bei den Vernehmungen zugegen
Dieſe Frage wird vom Zeugen verneint,
mit dem Hinweis darauf, daß van der Lubbe
ſehr gut deutſch verſtanden habe und ſo
gar auf ſtiliſtiſche Feinheiten eingegangen ſei.Die zweite Frage des Angeklagten Dimitroff
lautet nicht viel anders.

Der Vorſitzende weiſt ihn energiſch
zurecht und macht ihn darauf aufmerkſam,
daß er in Zukunft auf ſolche Fragen Dimi-
troffs nichk mehr ſo eingehend ant
worten werde. Dann könne Dimitroff ſich
gleich ſelber ſagen: „Meine Frage war
überflüſſig. (Heiterkeit.)

Als nächſter Zeuge wird
Kriminalaſſiſtent Marowſki, Berlin,
vernommen, der die Ermittlungen zu den Vor
gängen in der Mittelſtraße betrieben hat. Jn
einem Geſpräch zwiſchen mehreren Erwerbs
loſen, Panknin, Zachow, Binge und
van der Lubbe, ſei davon geſprochen
worden, daß man durch Brände die Arbei

An unſere
Man verſchreit oft die Technik als

nüchtern. Man ſpricht den Konſtrukteuren
gewaltiger Maſchinen und den Jngenieuren,
die wundervolle techniſche Neuheiten ſchaffen,
das Gefühl für Ppoeſie und Romantik ab. Wer
aber in dieſen Tagen in dem neuen großen
Rotationsmaſchinenra um unſerer
Druckerei die Gelegenheit hatte, Zeuge des
Aufbaus jener Maſchine zu ſein, die künftig
die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ drucken
wird, der konnte ſich des Gefühls nicht er
wehren, es gibt doch eine Poeſie der Technik.

Ein Wunderwerk feinſter Präziſions
arbeit

mit allen Errungenſchaften auf dieſem Gebiete
erwuchs. Mit Staunen ſah man, wie ſich
Glied an Glied fügte, wie erſt ein roher Um
bau ſich errichtete, den dann Räder und Walzen
von kühnſter Feinheit belebten, ſo daß ein
Werk ſich jetzt unſern Blicken darbietet, das in
ſeiner Art einfach als großartig bezeichnet
werden muß. Und da bekommt man eben das
Gefühl, eine ſolche Maſchine iſt für den Tech
niker ein Gedicht, und auch der Laie kommt
bei genauer Betrachtung ſtaunend und bewun
dernd, zu dieſer Auffaſſung.

Doch nicht nur zu poetiſchen Gedanken führt
uns unſere neue große Rotationsmaſchine,
ſondern vor uns ſteht

ihr großer praktiſcher Zweck.
Wenn auf ihr in den nächſten Tagen zum
erſten Male unſere „MNZ“ gedruckt wird, dann
wiſſen wir, daß wir den Berg der Schwie
rigkeiten, der ſich aus dem raſchen, gewal
tigen Anwachſen unſeres Zeitungsbetriebes er
gab, überwunden haben. Wir ſind jetzt
allen Anforderungen gegenüber
gewappnet. Und unſere Leſer werden dies
an der Ausgeſtaltung unſerer Zeitung bald
herausfühlen.

Wir boten bisher:
einen aktuellen politiſchen und
un politiſchen Nach richten
dienſt, unter Begleitung von
Artikeln hervorragender Autoren
auf allen Gebieten des ſtaatlichen
Lebens.

terſchaft alarmieren müſſe. Van der
Lubbe habe bei ſolchen Geſprächen immer ge
ſagt „Man muß wach machen“ oder
„Das Volk müſſe aufgerütteltwerden“. Van der Lubbe habe ſich ſelbſt da
hin geäußert, daß Zachow, deſſen Reden vor
dem r er angehört habe, zu eſei. gen. abe geäußert, man müſſe Schloß
und Reichstag anſtecken; ſpäter hat aber Binge
dieſe Worte zurückgenommen und geſagt, er
habe ſo etwas nicht im Ernſt gemeint; aber
Binge iſt derjenige, der von van der Lubbe
geſagt hat: „Der Junge iſt richtig“. Zu
allem, was er vor dem Wohlfahrtsamt gehört
habe, habe van der Lubbe geſagt: „So muſch
komm e.

Dieſes abſchließende Triumphieren hat van
der Lubbe auch vor dem Kriminalbe
amten zugegeben. Der Beamte habe ihn
wegen ſeines leichtfertigen Benehmens mehr
ſag verwarnen müſſen. Van der Lubbe habe
eine Angaben rer frei und offen ge

macht, ſpäter aber, als er merkte, worauf es
ankam, wurde er vorſichtig und machte
Einſchränkungen.

Neuer Vorſtoß Dimitroffs
Wieder einmal erlaubt ſich der Angeklagte

Dimitroff auch bei dieſem Zeugen die ſchon
dreimal beantwortete Frage, wann denn bei
der Vernehmung van der Lubbes der Dol
metſcher zugezogen worden ſei. Das veranlaßt
den Rechtsanwalt Dr. Sack zu der Bemerkung,
es ſei vielleicht möglich, feſtzuſtellen, welche
recht lichen Gründe Dimitroff zu
dieſer hartnäckigen Frage beſtim-
men. Darauf erklärt Dimitroff, bei ſeiner
Vernehmung ſei, obwohl er gut deutſch
verſtehe, immer ein Dolmetſcher zugegen
geweſen. Der Senatspräſident weiſt ihn er
neut ſcharf zurecht und Kriminalkommiſſar
Heißig beſtätigt, daß Dimitroff ſelbſt geſagt
habe, er verſtehe kein Wort deutſch. Dimitroff
beſtreitet das und ſagt, er ſtelle dieſe Frage,
weil man ihn mit dem Schloßbrand in
Verbindung bringen wolle. Dabei habe
man ihn niemals van der Lubbe ge
genübergeſtellt. Der Vorſitzende weiſt
darauf hin, daß der Zeuge Marowſki mit
dieſer Sache gar nichts zu tun habe. Und das
7 Senat Dimitroff jetzt das Fragerecht ent
ziehe.

Es wird dann der Unterſuchungsrichter,

Reichsgerichtsrat Vogt
vernommen. Reichsgerichtsrat Vogt gibt ſehr
eingehende Darſtellungen über die
Vernehmung van der Lubbes. Lubbe
hat ſich ſtets frei und offen gezeigt nur
wenn der Zeuge auf die politiſche Ein
ſtellung van der Lubbes zu ſprechen ge
kommen ſei, ſei van der Lubbe ſofort
ſchweigſam geworden. Lubbe ſei ein
empfindlicher Menſch. Er wünſche nichts
zu ſagen, was er für ſelbſtverſtändlich hält.
Der Zeuge hatte von van der Lubbe den Ein
druck, daß er ein wenig lachte, wenn
er log, laut lachte er, wenn man ihn
Ueberflüſſiges und Selbſtverſtändliches fragte.

Neue Rotationsmaſchine der „MRN.“
Leſer!

Wir boten bisher:
einen Wirtſchaftsteil, der im
Artikel- und Nachrichtenmaterial einen
vollwertigen Ueberblick über die wirt
ſchaftlichen Belange im neuen
Deutſchland gab.

boten bisher:
einen lokalen und provinziel-
len Teil, der in Anbetracht der uns
entgegenſtehenden techniſchen Schwie-
rigkeiten des Neuaufbaus größte
Kraftanſtrengung erforderte und doch
wohl gelang.
boten bisher:
an Unterhaltung und Bei-
lagen auf allen Gebieten des täg-
lichen Lebens, in Wiſſenſchaft und
Kunſt alles nur einigermaßen techniſch
Mögliche.

Ein gewaltiges Stück Arbeit,
von den meiſten unſerer Leſer und Freunde
teils nicht erkannt, teils als ſelbſtverſtändlich
hingenommen, iſt geleiſtet worden. Aber wir
wollen nicht ſtillſtehen, ſondern „Vor
wärts, aufwärts!“ muß die Parple
heißen. Und ein ganz großer Schritt zu dieſem
Vorwärts und Aufwärts iſt unſere neue
große Rotationsmaſchine, die uns
nicht nur ermöglichen wird, alle Teile un
ſerer Zeitung den Wünſchen der Leſer entſpre
chend auszubauen, ſondern auch in der Zu
ſte lIung der Zeitung beträchtliche Verbeſ-
ſerun gen hervorrufen wird, die unſere Leſer
mit Freuden begrüßen werden.

Darum: Alle, die ihr euch mit uns freut,
daß dieſer ſchöne Erfolg zu verzeichnen iſt, daß
es uns gelungen iſt, nun auch die letzten tech
niſchen Vervollkommnungen in den Dienſt un
ſerer Arbeit zu ſpannen, bleibt der
„MNZ“ weiter treu, und wenn ihr euch
jetzt von der Leiſtungsfähigkeit noch beſſer
überzeugen könnt, was ſehr bald ein
treten wird, werbt für die Zeitung,
denn ſie iſt im Gau Halle- Merſeburg die
einzige, die reſtlos im Dienſte des
neuen Staates ſteht, die einzige,
die auch in Zukunft die Führerin
iſt auf dem Wege zur deutſchen
Freiheit nach innen und außen!

Wir

Wir

Seine Schilderungen ſeien nichtimmer die gleichen geweſen. Der Zeuge
führt hierfür eine ganze Reihe von Beiſpielen
an. Lubbe ſei offenſichtlich am Portal II
geweſen. Er habe bei ſeinen Ausſagen hier
über beſtimmt die Wahrheit geſagt.
Er habe aber alle Ausſagen vermieden, die auf
Mittäter ſchließen laſſen konnten.

van der Lubbe habe ohne weiteres ohne
Vorbehalt alles geſtanden, es
habe aber manchmal ſehr viel Zeit und
Mühe gebraucht, um etwas aus ihm her

auszubekommen.
Die Vernehmung des Reichsgerichtsrats Vogt
erſtreckt ſich dann weiter auf die Vorgänge in
der Zahlſtelle.

Der Zeuge kommt dann auf die Ver
handlungsberichte zu ſprechen, wonach
Dimitroff Angriffe gegen die Unterſuchungsmethoden gerichtet habe. Der
Zeuge betont ausdrücklich, daß in den Prot o
kollken nie etwas aufgenommen worden ſei,
was nicht von den Angeklagten angegebenworden oder was bewußt zu ren Ungunſten

geweſen ſei. van der Lubbe ſei im Gegen

ſatz zu Dimitroff, der einmal mit
beiden Fäuſten auf den Zeugen
losgeggangen ſei, immer freund
lich und höflich geweſen.

Auf Befragen des Rechtsanwalts Sack, ob
Torgler bei der Vernehmung die Wahr
heit geſagt habe, antwortet der Zeuge, Torg
ler habe keine Schwierigkeiten
gemacht, daß aber die Erklärungen rglers
nach der Meinung des Zeugen der Wahr
heit entſprächen, davon könne
durchaus nicht die Rede ſein.
Der Angeklagte Dimitroff
iſt während dieſer Fragen von ſeinem
Platz aufgeſchoſſen, um zu fragen, ob
der Zeuge als Unterſuchungsrichter am I. April
eine Mitteilung in die Oeffentlich
keit habe gelangen laſſen, wonach die bul
r Angeklagten in Verbin-un mit dem Reichstagsbrand
ſtünden und ſich auch an dem Attentat
auf die Sofioter Kathedrale be-
teiligt hätten. „Ja oder nein“, ſchreit
Dimitroff; der ganze Saal lacht.

Senats präſident Dr. Bünger: Dimitroff,
wenn das nicht anders wird, ſcheiden Sie ein
fach aus und haben gar nichts mehr zu ſagen.

Dimitroff erlaubt ſich trotzdem weitere
Frechheiten, die der Vorſitzende mit den Wor
fen „Nun halten Sie aber denMund quittierte; Dimitroff wird aber
weiter in übelſter Weiſe gegen den Zeugenausfällig, bis der Senat ſich zu dem Schluß

gezwungen ſah: „Dem Angeklagten
Dimitroff wird das Wort entzogen. Wenn er noch ein Wort ſagt,
wird er ſofort abgeführt.“

Die Weiterverhandlung wird darauf auf
Donnerstag vertagt.

Sozialismus der Tat
Berlin, 28. Sept. Reichswehr und

Marine haben ſowohl den Gedanken der
Barſpende für das Hilfswerk als auch den Ge
danken des Eintopfgerichtes aufgegriffen und
ſofort zur Tat werden laſſen. Reichswehr und
Marine einſchließlich ſämtlicher Angeſtellten,
Beamten und Arbeiter haben einen Betrag
von 1600000 A pffigiell dem Win-
terhilfswerk des deutſchen Volkes
zur Verfügung geſtellt. Das deutſche
Volk iſt ſtolz auf dieſe Spende, denn es weiß,
daß ſeine Reichswehr ihm in der Zeit der Not
nicht nur mit der Waffe, ſondern auch mit dem
et des praktiſchen Sozialismus zur Seite

eht.

Miniſterialdirektor Spiecker aus dem Reichs
dienſt entlaſſen. Der Miniſterialdirektor z. D.
Dr. Karl Spiecker iſt auf Grund des S 4 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbe
amtentums vom 7. April 1983 aus dem Reichs
dienſt entlaſſen worden.

J Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Stellvertreter des Führers
erläßt folgende Anordnung:

Die Anordnung vom 25. 4. 383 in der NSK
Folge 478, wonach der Kampfbund Deutſcher
Architekten und Jngenieure als einzige von
der NSDAP anerkannten Organiſation für
die Sammlung der Jngenieure und Architekten
zu gelten hatte, iſt überholt. Die größeren
techniſch wiſſenſchaftlichen Vereine und Ver
bände, insbeſondere der VdJ und die in der
Reichsarbeits gemeinſchaft der techniſch wiſſen
ſchaftlichen Arbeit zuſammengeſchloſſenen Ver
eine haben ſich unter nationalſozialiſtiſche
Führung geſtellt und werden von der NSDAP
anerkannt. Wie ſchon in der Verfügung vom
25. 4. 88 zum Ausdruck gebracht, iſt es nicht
Aufgabe des KSAJ, die von dieſen Verbänden
bisher geleiſtete techniſchwiſſenſchaftliche Arbeit
unter Ausſchaltung dieſer Verbände zu über
nehmen.

München, den 26. September 18933.

gez. Rudolf Heß.

NSLehrerbund
Der Führer des NSLehrerbundes gibt be

kannt
Wegen der notwendigen Vorarbeiten orga

niſatoriſcher Art wird ſchon heute auf folgende

Neuregelung der Beitragsein-
ziehung hingewieſen:

Jedes Mitglied im nativonalſozialiſtiſchen
Lehrerbund iſt verpflichtet, an den Lehrer-
bund direkt Beiträge zu zahlen, über
die Höhe dieſer Beiträge wird noch entſchieden.
Noch beſtehende Verbände zahlen nur für
die Mitglieder einen Kopfbeitrag an den
NS-Lehrerbund, die noch nicht die Ein
zelmitgliedſchaft im NSLB erworben
haben. Die ſeinerzeit von der Reichsleitung
des NSLVB erlaſſene Mitteilung, wonach unſere
Mitglieder aus vrganiſatoriſchen Gründen in
den alten Verbänden verbleiben ſollten, iſt in
Hinſicht auf die vom NSLVB eingerichteten
Fachſchaften nunmehr hin fällig. Dieſe
Regelung tritt ab 1. November 1933 in Kraft.
Sie iſt zur ſofortigen Veröffentlichung zu
gelaſſen.

Bayreuth, den 24. September 1933.
gegz.: H. Sche m m.
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Hier beréchten:
Handel Hanöwerk

und Gewerbe

Selbſthilfe iſt Gemeinſchaftswerk und ein
untrüglicher Maßſtab zugleich für die Lebens
fähigkeit ihres Trägers. Daher ſieht der Natio
nalſozialismus eine Wiedergeſundung unſeres
deutſchen Volkes nur dann als gegeben an,
wenn es ſich in einer geſchloſſenen Einheits
front zu einer umfaſſenden Selbſthilfe findet.
Was aber für die Volksgemeinſchaft Voraus
ſetzung, iſt für die Glieder der Gemeinſchaft,
und das iſt der gewerbliche Mittelſtand, ſelbſtverſtändliche Pflicht.

Daher wurde bei der e
Umgliederung des Kampfbundes

in die NSHAGO und den GHG der NS-
HAGO. außer Erziehung zur national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung undnational ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsden-
ken und Wirtſchaftshandeln auch die Aufgabe
der Selbſthilfe übertragen. Mit dieſer Auf
gabe wurde aber auch für die NS-HAGO und
dem GHG. gemeinſam von der Reichsführung
eine Selbſthilfeorganiſation geſchaffen. Dieſe Organiſation wird eine große Lücke
ausfüllen, die ſich zur Zeit der größten Kriſe
innerhalb des Handwerkes, Handels und Ge
werbes bemerkbar gemacht hat, die darin be
ſtand, daß es dem mittelſtändiſchen Gewerbe
faſt unmöglich gemacht wurde, auch noch
ſo geringe Kredite aufzunehmen. Aber
wie oft lag der Fall ſo, daß nur mit wenigen
Mitteln eine Exiſtenzvernichtung abgewendet
werden konnte.

Daher wird gerade dieſe Selbſt
hilfeorganiſation in den Kreiſen
des gewerblichen Mittelſtandes ſtar

ken Widerhall finden.
Wie ſchon jetzt bekanntgegeben wird, beabſichtigt
der Reichsführer der NSHAGO und des GHG
einen Ausbau und eine Erweiterung des Auf
gabenkreiſes der Selbſthilfeorganiſation. Es
liegt an jedem einzelnen Angehörigen des Mit
telſtandes nun ſelbſt, dieſem Werke der Selbſt
hilfe auch die nötige Schlagkraft zu ver
leihen, indem er ſich durch die Tat für unſere
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung einſetzt
und dafür arbeitet und daß der Kreis der Mit
glieder der Selbſthilfe ſämtliche Berufsgenoſſen
erfaßt, da nur ſo eine Gewähr für eine alsbal
dige und ausreichende Hilfe gegeben iſt.

Zweck der SelbſthilfeOrganiſation
des Geſamtverbandes deutſcher
Handwerker, Kaufleute und Ge

werbetreibender (GHG)
iſt es, mit Hilfe geringer, von der Geſamtheit
aller Mitglieder aufzubringender Beiträge
einen Fonds anzuſammeln, der es geſtatten ſoll, unter Gewährung gering verzins
licher und nicht an die Stellung von Sicherun

gebundener Notkredite den unverſchul
eten Zuſammenbruch wirtſchaftlich

ſelbſtändiger Exiſtenzen nach Möglichkeit
zu verhindern.

Bei der Reichsführung des Geſamt
verbandes deutſcher Handwerker, Kaufleute und
Gewerbetreibender (GHG.) wird ein Selbſt
hilfefonds gebildet, der durch einen
Selbſthilfebeitrag von 0.10 RM. pro Mitglied
des Geſamtverbandes geſpeiſt wird. Der
Selbſthilfebeitrag wird von allen Mitgliedern
des Geſamtverbandes, ſoweit ſie nicht der NS.
HAGO. angehören, unmittelbar durch die zu
n re zuſammen mit dem Verbandsbeitrag monatlich erhoben. Von den
Mitgliedern der NS-HAGO wird der
Selbſthilfebeitrag ebenfalls zuſammen mit dem
monatlichen Beitrag durch die Ortsgruppe der
NSHAGO erhoben und auf dem Dienſtweg
über die Kreis und die GauHAGOFührung
an die Reichsführung der HAGO. abgeführt,
die den Selbſthilfebeitrag geſchloſſen am
Monatsende auf das Selbſthilfekonto des Ge
ſamtverbandes deutſcher Handwerker, Kaufleute
und Gewerbetreibender abzuführen hat.

Aus den Mitteln der Selbſthilfewerden mit 3 v. H. dringlich nicht
e Perſonalkredite an Mitglieer des Geſamtverbandes deutſcher Handwerker,
Kaufleute und Gewerbetreibender gegeben, die
unverſchuldet in eine Notlage geraten ſind, die ihre Exiſtenz zu ge
fährden droht.

Vorausſetzung für die Gewährung
eines Notdarlehens aus dem Selbſt

hilfefonds
ift weiterhin die mindeſtens einjährige Zu
gehörigkeit zum Geſamtverband deutſchere er, Kaufleute und Gewerbetreibender

(Gſ6G) bzw. zur NS-HAGO, freudige
Mitarbeit an der Durchſetzung der natio
nalfozialiſtiſchen Jdee und einwandfreie
Erfüllung aller Pflichten gegenüber den im Betrieb des Antragſtellers be
ſchäftigten Arbeitnehmer. Die Zeit der Mit
gliedſchaft in dem früheren NSKampfbund des
gewerblichen Mittelſtandes wird auf die einhege Srercſeiſt angerechnet

Gelbſthilfe des gewerb
lichen Mittelſtandes
Anträge auf Gewährung von Not

darlehen
aus dem Selbſthilfefond ſind auf vorgeſchrie
benen Formularen, die durch die Gau-
führungen des Geſamtverbandes erhältlich
ſind, bei den Ortsgruppen des Geſamtverbandes
einzureichen, die dieſe auf dem Dienſtwege an
das Sozialamt bei der zuſtändigen Gau
führung des Geſamtverbandes weiterleiten. Das
Gau-Sozialamt nimmt die Prüfung des
Antrages vor und reicht dieſen mit einer aus
führlichen Stellungnahme an das Sozialamt
bei der Reichsführung des Geſamtverbandes
weiter, das endgültig und unter Ausſchluß
jeden Einſpruchsrechtes über die Ge
währung oder Nichtgewährung, ſowie über die
es des zu gewährenden Notdarlehns ent
ſcheidet.

RationalWirtſchaßt
Die aus dem Selbſthilfefond gewährten Dar

lehen ſind in der bei der Darlehns-
gewährung auferlegten Weiſe zukilgen, ſobald das Einkommen des Dar-
lehensnehmers einen Betrag überſteigt, der im
Einzelfall unter Berückſichtigung ſeines Fami
lienſtandes und ſonſtiger beſonderer Umſtände
feſtzuſetzen iſt. Ueber die Höhe ſeines Ein
kom mens hat der Darlehnsnehmer jederzeit
auf Verlangen durch Abgabe einer eides
n en Verſicherung Aufklärung zu
geben.

Eine Erweiterung des Aufgabenkreiſes der
SelbſthilfeOrganiſation des Geſamtverbandes
deutſcher Handwerker, Kaufleute und Gewerbe
treibender (GHG.) iſt vorgeſehen. R. E.

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Aus
führungen gebe ich noch bekannt, daß die An
träge auf Vergebung der erſten Darlehn
in der Zeit vom 185. bis 20. Oktober bei der
Reichs leitung einlaufen müſſen. Die
Formblätter können demnächſt durch die
NSHAGO-Dienſtſtellen bezogen werden, welche
ebenfalls die Anträge weiterleiten. Jch weiſe
nochmals auf die Grundbedingung für die Ge
währung eines Darlehns hin: ein jährige
Mitgliedſchaft bei der NS-HAGO oder
dem GHG., wobei die Mitgliedſchaft im
früheren Kampfbund des gewerblichen Mittel
ſtandes auf die einjährige Sperrfriſt angerech
net wird.

R. Erler, NS-HAGO-Gaupreſſewart.

Die Handwerkerkarte
Wir bringen nachſtehend einen Artikel, der ſich

mit der Einſchränkung der Gewerbefreiheit und
der Einführung der Handwerkerkarte befaßt. Be
kanntlich bemühen ſich der Reichsverband des
deutſchen Handwerks und der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks, deſſen Präſident Dr. von
Renteln iſt, ſeit langem um die Verabſchiedung
eines diesbezüglichen Geſetzentwurfes.

NSHAGOGaupreffſeftelle.

Als ſeinerzeit mit der Erklärung der Ge
werbefreiheit die handwerklichen Berufe für
jedermann zugänglich gemacht wurden, ging
man von dem Gedanken aus, daß die Kon
kurrenz unter den einzelnen Be
trieben ſich nur zu einem fördernden
Moment bezüglich der Qualität der Arbeit ge
ſtalten könnte. Ueberhaupt war man geneigt
anzunehmen, daß die Jnduſtrie im Verlauf
ihrer machtvollen Entwicklung die hand
werklichen Betriebe überrennen würde.
Deshalb ſchien eine Abkapſelung dieſes Be
rufsſtandes, wie ſie durch die Zünfte gegeben
war, ſchädlich. Dieſe Annahme war jedoch
irrig, denn es ſtellte ſich heraus, daß der
werkerſtand trotz Induſtrie ſeine Bedeu
tung behielt und ſich den Neuerungen in den
Betrieben durchaus nicht verſchloß; die

Abgrenzung zwiſchen Induſtrie
und Handwerksarbeit

trat ſogar bald ſehr deutlich hervor.
Trotzdem ließ es die Gegenſeite nicht an

Kritiken fehlen, die entweder bewußt falſch
waren oder aber von einer typiſ
liberaliſtiſchen Einſtellung zeugten. Daß das Prinzip der wirtſchaftlichen
Freiheit ſeine Schattenſeiten hatte, ſah man
allenthalben ein und begann ſich dagegen zu
ſchützen bzw. die Regierung gewährte Schutz.
Nur dem Handwerk wurde der immer
notwendiger werdende Schutz verſagt.

Die Freiheit in der Wirtſchaft
wird überall dort Segen bringen, wo die
Ordnung bewahrt bleibt. Sofern aber
dieſe Ordnung außeracht gelaſſen wird, werden
ſich Schäden bemerkbar machen. Dieſer Grund
ſatz trifft beſonders bei einem derart großen
Stande zu, der heute Millionen von Be
trieben umfaßt und für den die Ordnung
eine Exiſtenzfrage bedeutet.

Die zunehmende Arbeitsloſigkeit
in den letzten Jahren hatte unter den gege
benen Umſtänden eine ſtarke
Ausbreitung der Schwarzarbeit
im Gefolge. Es liegt in der Natur der Dinge,
daß die Schwarzarbeit ſich nur auf das han d
werkliche Gebiet erſtrecken kann, da dem
Schwarzarbeiter auf anderen wirtſchaftlichen
Gebieten keine Betätigungsmöglichkeiten offen
ſtehen. Eine derartige Belaſtung kann
jedoch nicht ein einzelner Stand er
tragen. Die Forderung nach Einſchränkung
der Gewerbefreiheit als engſtirnige Standes
politik bezeichnen, würde heute Kurz ſich
tigkeit oder Böswilligkeit bedeuten.
Der Kampf gegen eine Konkurrenz, die man
überhaupt nicht als ſolche bezeichnen kann, iſt
nur allzu gerechtfertigt. Wie ſollte in Zukunft
ein Handwerksbetrieb beſtehen können, wenn
Schwarzarbeiter durch Unterbie-
tung der Tariflöhne eine Konkurrenz
unmöglich machen. Es braucht nur nebenbei
erwähnt zu werden, daß die Qualität der aus

ch geführten Arbeiten auch ſtändig ſinken wird.
Die Einführung der Handwerker-karte und die Anerkennung des Mei

ſterprinzips dürfte ſomit einen Schritt
wirtſchaftlicher Vernunft darſtellen,
der dem deutſchen Handwerk wieder geſunde
Bedingungen und ſeinen alten guten Ruf
wieder herſtellen wird.

A. Riebeckſche Montanwerke AG.
zu Halle

Jn der ordentlichen Generalver-
ſammlung wurde beſchloſſen, für 1932/33,
das 75. des Unternehmens und das 50. der Ge
ſellſchaft, eine Dividende von 4,2 v. H. auf
Grund des mit der J. G. Farbeninduſtrie ab
geſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaftsvertrages
zu verteilen. Von den ausgeſchiedenen Aufſichts
ratsmitgliedern wurden wieder gewählt Dr.
Haßlacher, Ernſt Banſi, Freiherr von Beth
mann, Dr. Brückner, Georg von Simſon und
Fritz Schacht. Außerdem Dr. Joſef Schilling,
Berlin, neu gewählt. Die Generalver-
ſammlung nahm davon Kenntnis, daß der
Aufſichtsrat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen
hat, anläßlich des Jubiläums an alle Ange
ſtellten und Arbeiter des Unternehmens mit
Ausnahme des Vorſtandes eine Jubiläum s
gabe in der Geſamthöhe von 360 000 RM.
zu verteilen. Der Betrag iſt bereits ausgezahlt.
Ueber das laufende Geſchäftsfjahr führte der
Vorſitzende des Vorſtandes, Dr. Scharf, u. g.
aus, daß der Umſatz ſeit dem Geſchäftsfahr
1928/29 unter dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe
ſtändig zurückgegangen ſei. Jm lau
fenden Geſchäftsjahr ſei erſtmalig ein Still
ſtand eingetreten. Jn den Monaten April bis
Auguſt 1933 war der Umſatz rund 10 v. H.
höher als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. An der Steigerung ſind alle Erzeugniſſe
in mehr oder weniger ſtarkem Maße beteiligt.
In dem Unternehmen werden zurzeit 5336 Ar
beiter beſchäftigt, d. ſ. 20 v. H. mehr als in
der gleichen Zeit des Vorjahres. Auch durch das
Neubauprogramm, für das Ausgaben von etwa
12 Millionen RM. vorgeſehen ſind, werden
für mehrere Jahre zuſätzliche Arbeitsmöglich
keiten ſowohl bei der Geſellſchaft als auch bei
den Lieferfirmen geſchaffen. Von den Maß
nahmen der Reichsregierung wird eine wei
tere Beſſerung der Abſatzverhält
niſſe erhofft:

Wirtſchaftsrundſchau
Neuordnung in der deutſchen Seifen

induſtrie. Nach langen Verhandlungen beim
Wirtſchaftsminiſterium iſt zur Erholung der
Verhältniſſe auf dem Seifenmarkt von ſämt
lichen Seifenfabriken Deutſchlands vor kurzem
der Berufsverband der nationalen
Seifeninduſtrie Deutſchlands mit
Sitz in Berlin gegründet worden, der einheit-
liche Preiſe, Zahlungs und Lieferungs
bedingungen feſtgeſetzt hat, die den verſchieden
ſten einzelnen Gebietsteilen hinſichtlich der
Standorts bedingungen Rechnung tragen.
Jnnerhalb des Verbandes ſind 12 Unter
verbände für die einzelnen deutſchen Markt
gebiete geſchaffen worden. Die Unterſchreitung
der Liſtenpreiſe, die für Schmier, Kern und
Konſumſeifen, Seifenpulver, alſo alle Artikel
des Jnduſtriezweiges feſtgeſetzt ſind, wird mit
Strafe belegt, während die Markenartikel nach
wie vor frei von Verbandsbindungen bleiben.
Die durch den Schleuderwettbewerb teilweiſe
untragbar herabgedrückten Preiſe erfahren eine
Korrektur, die ſich in Weſtdeutſchland auf bis
zu 7 v. H. ſtellt. Eine Abſatz- oder Produk-
tionskontingentierung erfolgt nicht. Die Ver
einbarungen laufen bis Ende 1934. Mit den
Großhändlern wird demnächſt über deren
Bezug und Verkauf verhandelt werden.

NiederländiſchIndien plant Zollerhö
hungen. Die Regierung NiederländiſchIndiens
hat, wie aus Batavia gemeldet wird, dem
Volksrat ein Geſetz vorgelegt, das
zur Stärkung der Finanzlage der Kolonie eine
Erhöhung der Einfuhrzölle vorſieht. U. a. wird
vorgeſchlagen, Luxuswaren mit einem Einfuhr
goll von 20 v. H. plus 50 v. H. Aufſchlag zu

belegen, während alle anderen zollpflichtigen
Waren mit einem Einheitsſatz von 1238 v. H.
zuzüglich 50 v. H. Aufſchlag belaſtet werden
ſollen.

Gut behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 27. September.

Die Börſe war gut behauptet und im
Verlauf leicht befeſtigt. Das Geſchäft war
ruhiger als in den letzten Tagen. Aus Publi-kumskreiſen hielten ſich Kauf und Verkaufs

aufträge etwa die Waage. Die Spekulation
verhielt ſich in Anbetracht der nunmehr bevor
ſtehenden Entſcheidung über die Maklerfrage
zurückhaltend. Es iſt an en daß die
Berliner Wertpapierbörſe aus dieſem
Grunde am Sonnabend geſchloſſen
ſein wird. Reichsbankanteile wurden
anfangs mangels Umſatz geſtrichen. Farben
waren unverändert und im Verlauf 1 v. H.
befeſtigt. Eine Reihe von Spezialitäten
bewegungen regte im Verlauf etwas an. Der
Elektromarkt ſtand unter dem Eindruck
der Neueinſtellungen bei Siemens und AEG.

Siemens gewannen 3,5, AEG. 0,75 Proz. Für Brau
bank (plus 2,25) regte die heutige Bilanzſitzung an, aus
der man eine Dividende von mindeſtens 6 Proz. er
wartet. Auch Vereinigte Stahlobligationen (plus 1,5)
fielen weiter durch feſte Haltung auf, wobei das Urteil
in der Berufungsinſtanz eine Rolle ſpielen mag. Am
Rentenmarkt beſtand Jntereſſe für Reich sſchuld
buchforderungen, die 0,5 Proz. höher bezahlt
wurden. Auch für Neu und Altbeſitz war Nachfrage vor
handen, während Krupp und Mittelſtahl- Obligationen nie
driger einſetzten. Reichsbahn-Vorzugsaktien wurden er
neut 0,25 Proz. höher bezahlt. Am Aktienmarkt waren
Lahmeher auf die Dividendenermäßigung 3 Proz. nie
driger. Von Braunkohlenwerten lagen Rheiniſche Braun
kohlen 175,5-177 (1749) feſt. Montanwerte eröffneten
ſchwächer. Vereinigte Stahl verloven 0,87, Klöckner 1,62,
Mannesmann 0,75, dagegen waren Harpener 0,62 höher.
Schwächer lagen Vogel Draht (minus 2) und Chemiſche
Hehden (minus 8,65). Am Auslandsrentenmarkt waren
bosniſche Renten angeboten.

Tagesgeld war unverändert ſteif. Der Satz ſtellte
ſich auf 4,87, teils 4,25. Wechſel waren weiter angeboten.
Von Valuten waren Pfunde und Dollar wieder etwas
freundlicher. LondonMark 13,05, der Dollar in Berlin
2,75, Pfunde-Kabel 4,74, Pfunde-Paris 79,5.
e

Berliner Deviſenkurſe v. 27. Geptember
]GBBSStttrhotthrhwhwyuwſnſuuzHß“'

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,963 0,967] Jtalten 22,07 22,11
Kanada 2,687 2,698 Jugoſlawien 5,205 8,305
Japan 0,7683 0,765] Kopenhagen 58,19 58,81Jſtambul 1,9781 1,977] Liſſabon 12,68 12,70
London 13,02 13,06Oslo 65,4365,57
Newyork 2,752) 2,758] Paris 16,40 16,44
Rio de Janeiro 0,2301 0,282] Prag 12,41 12,48
Amſterdam 169,23 1169,57 Riga 74,33 74,47
Athen 2393 2,897] Schweiz 81,17681,83
Brüſſel 588,44 58,56 Sofia 8,047] 8,053Bukareſt 2,4881 2,492] Spanien 85,06 38524
Budapeſt Stockholm 67,18 67,27Hanzig. S81,62 81,78 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 5,749 5761C

Gegen Schluß waren Tarifwerte durchtwweg
1 bis 2 v. H. höher. Auch die übrige Börſe
war angeregt und feſt. Siemens ſchloſſen
mit einem Gewinn von 5 v. H. Nachbörslich
hörte man Siemens 146, Bekula 114,37, Farben
118,25, Rheiniſche Elektrik 80, Hamburger Elek
trizitätswerke 106,25, Stahlvereinsobligationen
60,50, Reichsbank 142,25, Neubeſitz 10,50, Conti
Gummi 132,75, Muak 39, Vereinigte Stahl
32,12, Oberkoks 68,50, Gelſenkirchen 47,50,
Rheinſtahl 74,25, Buderus 66, Rheiniſche
Braunkohlen 178, Charlottenburger Waſſer
66,50, RWE. 80,25.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 19834er 99,25 bis 100, 1940er 84,75 bis
85,75, 1947er--1948er 82,63 bis 83,62.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 27. September 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärkt. 76 g. 1381,00-188,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehl*)
do. Oktober Auszug 831,00.—82,00do. Dezember Vorzug 30,00 81,00Märk. Futterw, Bäcker 25,00-—26,00Sommerweizen Weigtenkleie 11,10--11,35
Roggen Roggenmehl 20,75--21,75märk. 71]72 R 143,00-145,00 Roggenkleie 10,00--10,20

do. September Raps Sdo. Oktober Viktorigerbſen 36,00-41,00
do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 30,00-82,00Braugerſte Futtererbſen 19,00-20,00

feinſte 180,00-186,00 Peluſchken cgute 176,00-181,00 Ackerbohnen
Sommergerſte 158,00-161,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbeNeue Wintorg. Leinkuchen 379 16,60 16,702zeilig 150,00-158,00 Serradella, neue
Aezeilig 146,00-151,00 Erdnußk. 509), 16,80-—18,90
Hafer, märk., 188,00-146,00 do. mehl 500 16,30-16,40
alt Trockenſchnitzel 9,40 9,50neu extr. Soyhaſchrotdo. September ab Hamburg 14,00--14,10

do. Oktober do. ab Stettin 14,80do. Dezember Kartoffelflocken 18,80-14,00
m. Ausld, 1,0 M. Aufgeld

Die Lage am Berliner Markt für denNährſtand iſt im Vergleich zum Vortage
noch unverändert. Das Geſchäft blieb klein
und auch die Preiſe waren ſtetig. Alles wartet
geſpannt auf die Neuordnung des geſamten
Marktweſens. Austauſchſcheine tendierte ruhi
ger. Hatte man vormittags noch wegen der
Exportbehinderung durch die niedrigen Aus
landspreiſe mit einem etwa lebhafteren
Geſchäft an der Börſe gerechnet, ſo wurden
die Hoffnungen enttäuſcht. Weizen
ſcheine per Oktober gingen auf 148,50, perNovember auf 144,50 n per Dezember auf
145,50 zurück. Roggenſcheine notierten 119 bis
119,50 per Oktober und 120 per November.
Mehle hielten bei ſehr ſtillem Markt letzt
Preiſe. Jn Hafer bewegen ſich die Forderungerl
auf Vortagsſtand und werden vom Berliner
Konſum meiſt bewilligt. Die Gebote der Küſte
ſind aber ſtärker ermäßigt und damit ohne
Ausſicht, zugeſagt zu werden. Gerſte hat ſich
in ihrer Tendenz nicht geändert. Kleie, ins
beſondere Weizenkleie, wird ſehr hoch gefordert
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Gteuerecke
Amtliche Begründungen und Erläute
rungen für das Geſetz der Steuer

erleichterung.
Das Reichsfinanzminiſterium hat jetzt zum

Steuererleichterungsgeſetz ausführliche Begrün
dungen und Erläuterungen herausgegeben, die
für jeden Steuerpflichtigen von beſonderer Be
deutung ſind. Die Maßnahmen der Reichs
regierung können nur dann einen vollen Er
folg haben, wenn dieſe Steuererleichterungen
richtig ausgenutzt werden, um ſo die Lage der
deutſchen Volkswirtſchaft und damit die Lage
jedes einzelnen deutſchen Volksgenoſſen zu ver
beſſern. Es iſt unmöglich, den vollſtändigen
Text an dieſer Stelle zu bringen, weshalb wir
darauf hinweiſen, daß die Erläuterun
gen in amtlicher Textgeſtaltung
an jeden Steuerpflichtigen auf Verlangen gegen
Einſendung von 60 Pfg. in Briefmarken oder
auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 421 durch die
Poſt portofrei verſandt werden durch den Ver
lag für Reichsſteuertabellen m. b. H., Berlin
NW. 87, Elberfelder Straße 380.

Die neuen Einkommenſteuerbeſcheide.
Die Finanzämter verſenden zur Zeit die Einkommen

ſteuerbeſcheide für das Steuerjahr 1932. Die angeforder
ten Steuerbeträge beruhen auf dem amtlichen Einkommen
ſteuertarif, der vom Reichsfinanzminiſterium auf Grund
der Verordnung des Reichspräſidenten über Maßnahmen
auf dem Gebiete der Finanzen, der Wirtſchaft und der
Rechtspflege vom 18. März 1938 herausgegeben iſt. Der
Steuerpflichtige kann alſo nur dann die richtige Berech
nung vrüfen, wenn er im Beſitze der nach den amtlichen
Unterlagen erſtellten Steuer Tabelle zum Ab
leſen der Einkommenſteuer iſt, die für jeden
beliebigen Familienſtand und für jedes beliebige Ein
kommen den Einkommenſteuerbetrag ohne Rechenarbeit
ableſen läßt. Insbeſondere werden viele Steuerpflichtige
nachprüfen wollen, ob ihr Familienſtand richtig berückſich
tigt wurde. Dieſe Steuer-Tabelle zum Ableſen der Ein
kommenſteuer wird deshalb auf Verlangen an jeden
Steuerpflichtigen durch die Poſt gegen Einſendung von
80 Pfg. in Briefmarken oder auf Poſtſcheckkonto Berlin
Nr. 421 verſandt vom Verlag für Reichsſteuertabellen
m. b. H., Berlin NW 87, Elberfelder Straße 30.

Beſondere Dienſte wird dieſe SteuerTabelle allen
denen leiſten, die dieſe Tabelle zur Berechnung der
Steuererſparnis bei Erſasbeſchaffun-gen benützen wollen. Ein Merkblatt für die Ausnutzung
der Steuerfreiheit für Erſatzbeſchaffungen mit einigen
ziffernmäßigen Beiſpielen, wie ſich die Steuererſparnis
praktiſch auswirkt, wird auf Verlangen durch die Poſt
portofret nach allen Orten verſandt vom Verlag für
Reichsſteuertabellen m. b. H., Berlin NW 87, Elberfelder
Straße 30.

Zur Belebung der Prvovinzbörſen. Jn
Eſſen traten die Vertreter der beiden Montan
börſen zu Eſſen und Düſſeldorf zuſammen, um
die auf den 11. Oktober 1933 nach Eſſen ein
berufene Tagung der deutſchen Länder und
Provinzbörſen vorzubereiten. Wie groß das
Intereſſe an der beabſichtigten Zuſammenkunft
iſt, beweiſt die Tatſache, daß ſämtliche Börſen
die Sendung von Vertretern zu der Tagung
zugefagt haben.

Berliner MetallBörſe
Berliner Metallmarkt. 27. September. Kupfer:

September 42,25 B., 41,75 G., Oktober 42,25 B., G.,
2 bez., November 42,5 B., 42,25 G., 42,5 bez., Dezember
42,75 B., 42,75 G., 42,75 bez., Januar 1934 43,5 B., 48 G.,
Februar 43,5 B., 43,5 G., 48,5 bez., März 44 B., 43,75
Geld, April 44,25 B., 44 G., 44,25 bez., Mai 44,75 B.,
44,5 G., 44,25 44,5 bez., Juni 44,75 B. 44,75 G., Juli
45,5 B., 45 G., 45,25 bez., Auguſt 45,75 B., 45,25 G. Ten
denz: feſter. Zink September 21,5 B., 21 G., Okt.
21,5 B., 21 G., November 22 B., 21,5 G., Dezember 22
Brief, 21,5 G., Januar 1934 22,25 B., 21,75 G., Februar
22,5 B., 22 G., März 23 B., 22,25 G., April 23,25 B.,
22/5 G., Mai 23,25 B., 22,5 G., Juni 23,5 B., 22,75 G.,
Juli 28,75 B., 23 G., Auguſt 24 B., 23,5 G. Tendenz
ſtill. Blei: September 15,75 B., 1 5G., Oktober 15,75
Brief, 15 G., November 16 B., 15,25 G., Dezember 16,25
Brief, 15,25 G., Januar 1934 16,5 B., 15,5 G., Februar
16,5 B., 15,75 G., März 16,75 B., 15,75 G., April 17 B.,
16 G., Mai 17 B., 16,25 G., Juni 17,25 B., 16,5 G.,
Juli 17,5 B., 16,5 G., Auguſt 17,5 B., 16,75 G. Tendenz:
Iuſtlos.

Magdeburger Schlachtviehpreiſe vom 26. September.
KRinder: Ochſen: a) b) 23--24, d) 12--17;
Bullen: a) 28--30, 6) 25--27, c) 22--24, d) 18--21; Kühe:
a) 25-—27, 21--24, c) 18--20, d) 1017; Färſen: a) 29 bis
31, 25--28, 18--21; Freſſer: 15--20. Kälber:a) 34--38, 28-33, c) 23--27, d) 18--22. Lämmer,
Hammel und Schafe: a) 31--33, 6) 27--30, 22--26,
d) 15--18; Schafe: e) 25--27, 20--23. Schweine:
a) 50--53, 48-—82, 44-49, d) 40-46, e) 40--42,

9) 42-47.

Halliſche Börſe
vom 28. September 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,
Filiale Halle.)

Aktien 28. 9. 26
Steuergutſcheine p. 1934 rot 992 G 99

1935 blau 92 921936 grün 85 G 85
7 1937 dklgelbj 80 6G se 1938 violett] 77 G 77Steuergutſcheine Gruppe I. 86, 70

6 (8) h Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15 766 (8) S dergl. Ausg. 18 786 (7) dergl. Ausg. 14 75
6 (7) dergl. Ausg. 15 766 (7) 5 dergl. Ausg. 161 84
6 (7) dergl. Ausg. 17 84
s (6) S dergl. Ausg. 16 II 84
6 (7) Mitteld. Komm.-Goldanleihe von 26 I.
6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)
5 (8) Mitkeld. Landesbank-

Anleihe v. 29 I u. II6 (8) dergl. von 30 I u. II 84
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 427
Halleſcher Bankverein 43
Gewerbe und Handelsbank 49
Landereditban k. 49Mansfeld Berghbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G. 180
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik

v

Cönnerner Malzfabrik 65 G GEngelhardt- Brauerei

Glaugziger Zuckerfabrik 22 B BHall. Malzfabrik Reinicke Co. 105 G G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng. BHalleſche Röhrenwerke

Hildebrandtſche Mühlenwerke 56 G GKyffhäuſerhütte 52 G GGottfried Lindner z I 31 b b BStadtmühle Alsleben z 66 G GZeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie o
Halle Hettſtedter a S S

Winterhilfswerk und Verbände
Ausſprache im Pro pagandaminiſterium

Berlin, 28. September. Jm Rahmen der
Einzelaktionen, die für das Winter
hilfswerk aufgerufen werden, nahm eine in den
Räumen des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda ſtattfindende
Sitzung einen beſonderen Raum ein. Ein
berufen waren die Vertreter der Vereine
und Verbände, um eine Mitarbeit zu er
reichen, die in ſolche Kreiſe hineingeht, die
möglicherweiſe durch die Tagespreſſe nicht er
faßt werden können. Das Hauptreferat hielt
der Reichsführer des WHW., Pg. Hilgen-
feld t. Pg. Hilgenfeldt verglich den Kampf
gegen Hunger und Kälte mit einem Feld
z gegen die Not, an dem das ganze

eutſche Volk Anteil nimmt. Während in den
früheren Jahren nur annähernd 90 Millionen
Mark an Geld und Sachwerten zuſammen
getragen wurden, wird nach den bisherigen
Ergebniſſen auf eine Summe von 350 bis
400 Millionen gerechnet werden
können.

Der Opferwille
überſteigt jede Vorſtellung. Während die Kur
mark mit 1200000 Ztr. Kartoffeln ver
anſchlagt wurde, ſind ſchon jetzt 2 Millionen

tr. gemeldet worden, dazu noch 200 000 Ztr.
orn. Entſprechend einem BedürftigenPerſo

nenkreis von 6 Millionen Menſchen wird mit
einer Köhlenſpende von 30 Millionen Ztr. ge
rechnet. An Kartoffeln werden 12—18
Millionen Ztr. an Bedürftige zur Verteilung
kommen. Allein Berlin hat an 750 000 Be
dürftige an Kartoffeln und Kohlen Werte
in Höhe von 10 Millionen RM. zu verteilen.
Dabei ſteht Berlin erſt an dritter
Stelle. Sachſens Notlage iſt bekannt;
es folgt das Ruhrgebiet an vierter Stelle
ſteht Hamburg-Altonga. Angeſichts der

Raſende Flut

Spenden, die ſchon gemeldet ſind, kann das
WHW. optimiſtiſch betrachtet werden. Das be
deutendſte Problem liegt in der

Löſung der Kohlenverteilung
Hier hat der Kohlengroßhandel ſeine
Organiſation in den Dienſt des WHW. geſtellt
und nicht nur auf jeglichen Gewinn verzichtet,
ſondern auch noch eine Speſenabgeltung
des Kleinhandels auf ſeine Schultern
übernommen. Der Kleinhandel wird die Be
zugsſcheine für Freikohle entgegennehmen.
Gegen Zahlung von 10 v. H. des ortsüblichen
Marktpreiſes in Höhe von 15—-17 Pfg. je Ztr.
beſtreitet er die Abfuhr der Kohlen.

Das WHW. muß aber noch von der Seite
der Wirtſchaftsankurbelung betrachtet
werden. Bei einem Umſatz von 850 bis 400
Mill. RM., die den Hilfsbedürftigen zufließen,
werden Summen frei für die Anſchaffung von
Wäſche, Schuhwerk uſw. Reichsführer
Hilgenfeldt wies noch einmal auf das
Eintopfgericht hin. Das WHW. hat unter dem
Motto der Kraft zu ſtehen, die bereit iſt, von
ihrem Ueberſchuß an Bedürftige ab
zugeben. Jn dieſem Sinne wurde die Verſamm
lung um regſte Mitarbeit gebeten.

Sämtliche Vereine und Verbände
ſind als unterſtützende Vereine willkom
men, die Mitarbeit im Rahmen der NS-
Volkswohlfahrt wird jederzeit begrüßt; doch
wird eine Verbindung mit den örklichen Ver
trauensleuten der NSV. gewünſcht. Verbände,
die ſich aktiv an der Durchführung des WHW.
beteiligen wollen, können die drei Hefte
„Winterhilfswerk des deutſchen Volkes“, „Fracht
freiheit für das WHW.“ und Anordnungen
ſowie Rundſchreiben für das WHW.“ von der
un ung der NSV-Berlin, Reichstag, er
alten.

über Mexiko
Eine der furchtbarſten Naturkataſtrophen zerſtört eine Stadt

und tötet 5000 ihrer Einwohner
Ein deutſcher Dampfer, der im
Hafen von Tampico liegend, mit

knapper Not dem Untergang entrann.
Folgende Meldung in den
Aether: Tampico von ſchrecklichſter
Tragödie heimgeſucht, ihre Ausdeh
nung unmöglich, vorzuſtellen. Stadt
teile, die der Sturmzerſtörung ent
kamen, ſtehen 8 bis 5 Meter hoch un
ter Waſſer.

Alle Elemente ſind in Aufruhr. Eine ra
ſende Sturmflut, wie ſie in ſolcher Aus
dehnung ſelbſt in den Tropen ſelten vorkommt,
hat die Stadt Tampico, eine alte Aztekenſied
lung von etwa 45 000 Einwohnern zum größ
ten Teil zerſtört. Die ganze Oſtküſte Mexikos
iſt in Mitleidenſchaft gezogen. Tampico war
der Mittelpunkt für die Erdölgewinnung und
Ausgangspunkt für viele Bahnlinien in das
Jnnere des Landes.

Bereits vor wenigen Wochen raſte ein Wi r
belſturm übex dieſelbe Gegend hinweg und
richtete großen Schaden an. Die Wirkung der
neuen Kataſtrophe iſt ungleich verheerender.
Nur in wenigen Stadtteilen ſtehen noch die
Mauern einiger Häuſer. Das Waſſer ſteht
hoch in den Straßen, und wer ſich nicht recht
zeitig retten konnte, iſt ein Opfer der
Flut geworden, die das ganze Hafengebiet
unter Waſſer hält.

Der Anfang des zyklons
war wie ſtets in dieſen Breiten. Am Sonn
tagabend begann es. Es wurde ſchwüler und
ſchwüler, die Dämmerung trat früher ein als
gewöhnlich, ein dünner Wolkenſchleier, der ſich
kiefer und tiefer zu ſenken ſchien, verhüllte den
Himmel. Von blau über dunkelviolett nach
rotorange ſpielten ſeltſame Farben auf
dieſem Wolkenſchleier. Die Luft nahm an
Feuchtigkeit zu, die Atmoſphäre wirkte erdrük
kend, und viele Menſchen verließen ihre Häu
ſer, da ſie die Gefahr ahnten, die ſich vorbe
reitete.

Auf dem Meer begannen ſich die
Wellen zu heben. Es war wie eineDünung, die höher und höher ſchwoll, wie
das Ausatmen einer furchtbaren Gewalt, die
ihre Feſſeln zu ſprengen droht. Dann begann
der Sturm, immer heftiger und heftiger wer
dend. Regen ſetzte ein und peitſchte ganze
Ströme von Waſſer in das Land. Ein Augen
blick der Aufhellung in den Wolken,
aber nur vorübergehend. Dann ſetzte das
raſende Wetter von neuem zum raſenden
furchtbarſten Vorſtoß an.
Die Schiffe im Hafen
zerrten an, ihren Ankerketten. Viele riſſen ſich
los und ſüchten das Weite zu gewinnen, um
aus der Nähe der gefährlichen Küſte fortzu
kommen. Aber auf dem Land für die un

lückliche Stadt gab es kein Entweichen.
Jmmer gewaltiger wurden die Sturmſtöße.
Das Waſſer drängte ſich in den Mündungen
der Flüſſe zuſammen. Eine ungeheure Flut
welle, einer Waſſerwand nicht unähnlich, wälzte
ſich der Küſte zu, hinein in die Flüſſe Panucound Tameſi, alles mit ſich reißend, was an den

Ufern Widerſtand bot. Häuſer ſtürzten wie
Streichholzſchachteln zuſammen. Mächtige
Bäume ſenkten ſich entwurzelt. Teile von
Baugerüſten und Holzdächer flogen durch die
Luft. Das Wüten beruhigte ſich nicht. Jm
mer von neuem ſetzte es ein und riß neue
Opfer mit ſich fort. Kleinere Schiffe, die im
Hafen gelegen hatten, trieben Kieloben mit
der Flutwelle ins Land hinein. Die höchſten
Gebäude der Stadt, das Rathaus, die Zoll
häuſer, der Bahnhof waren plötzlich nicht mehr
vorhanden. Sie waren verſchwunden und un

ter ihren Trümmern lagen, von der Flut um
ſpielt die Menſchen, die hier gearbeitet haben.

Ein paar Stunden ſpäter,
gegen Montagmorgen, hatte die Flut ihren
Höhepunkt erreicht. Sie war immer
tiefer ins Land gedrungen, hatte die Eiſen
bahndämme unterſpült, die Schienen losge
riſſen. Sie hingen teilweiſe in der Luft, ohne
Stützungspunkte und brachen zuſammen, im
mer neue Menſchenopfer unter ſich begrabend.
Jm Jnnern des Landes ſah es auch
nicht beſſer aus. Dörfer und Siedlungen
waren wie verſchwunden vom Erdboden. Der
große Flugplatz bildete ein einziges Meer. Die
zur Hilfeleiſtung heraneilenden Flugzeuge fan
den keinen Landungsplatz, ſie kreuzten über
der furchtbaren Waſſerwüſte, aus der nur hier
und da Trümmer von dem Vorhandenſein eines
einſtmals blühenden Gemeinweſens kündeten.

Die Obdachloſen, die ſich noch in Sicherheit
bringen konnten, waren tief in das Land hin
eingeflüchtet. Sie ſind ohne jede Nahrungs
mittel und ohne Obdach. Sie bleiben auch wei
ter auf der Flucht vor der Flut, die ſie zu
verſchlingen droht.
Auch zwei andere Städte,
Victoria und Valles ſind durch die Flut be
droht. Sie liegen weiter im Lande. Man
verſucht durch das Aufwerfen von Dämmen
das Waſſer von ihnen abzuhalten. Jn den
Reſten der unglücklichen Stadt Tampico be
ginnen ſich Plünderer zu verſammeln.
Man dringt in die Läden, ſoweit ſie vom
Waſſer verſchont ſind und raubt alles, was
nicht niet- und nagelfeſt iſt. Um dieſem Zu
ſtand ein Ende zu machen, hat die Regierung
den Belagerungszuſtand erklärt. Mit
Hilfe von Truppen, die aus dem Jnnern des
Landes herbeigeholt wurden, wird verſucht, zu
en die moraliſche Ordnung wieder herzu
tellen.

Bis 150 Kilometer im Umkreis iſt alles
zerſtört. Um die Verluſte berechnen zu kön
nen, muß man hoch in die Millionen gehen.

Ziehung der Arbeitsbeſtchaffungs-
lotterie begonnen

Die erſten Treffer.
München, 28. September. Am Mittwoch

vormittag begann unter notarieller Auf
ſicht im Hauptreſtaurant des Münchener
Ausſtellungsparkes die öffentliche
Ziehung der Arbeitsbeſchaffungslotterie. Nach
einer Anſprache des Reichsſchatzmeiſters
Schwar z wurden die Gewinnröllchen in das
Rieſenrad eingefüllt. Jm ganzen werden
3 Millionen Losnummern in das Rad aufge
nommen. Gezogen werden 283 058 Gewinne
und 2 Prämien von insgeſamt 1,5 Mill.
Die Ziehung dauert gegenwärtig
noch an. Bis zum Spätnachmiktag war ein
Höchſtgewinn von 15 000 auf die Nummer
2 096 568, ein Gewinn von 5000 auf die
Nummer 43 519 und drei Gewinne mit je 2500
Mark auf die Nummern 2673 188, 1 148 316
und 609 914 gezogen.

Sthwarzer Tag der engliſchen
Luftflotte

London, 28. September. Die engliſchen
Luftgeſchwader, die von den gemeinſamen
Manövern mit der Flotte aus Schottland
zurückkehrten, erlitten am Dienstagngchmittag
außergewöhnliche Verluſte als ſie in Nort-
humberland in dichten Nebel gerieten. Ein

Bombenflugzeug ſtürzte ab und gingin Flam men auf. Die beiden Jnſaſſen ver
brannten. Ein anderes Flugzeug
wurde bei einer Notlandung vollkommen
zerſtört, ein weiteres ſchwer be
ſchädigt und ein drittes wird vermißt.
Jnsgeſamt mußten elf Maſchinen Not
lan dungen vornehmen.

„Graf Zeppelin fliegt zur Welt
ausſtellung

Berlin, 28. Sept. Jm Anſchluß an die am
14. Oktober in Friedrichshafen beginnende
Südamerikafahrt fährt das Luftſchiff,
wie bereits gemeldet, von Rio de Janeiro
nach den Vereinigten Staaten von Amerika
und ſoll u. a. in Chikago landen. Ueber
Sevilla wird das Luftſchiff ſodann nach
Friedrichshafen zurückkehren.

Bei dieſer Rundfahrt werden u. g.
gewöhnliche und eingeſchriebene Poſtkarten
und Briefe (dieſe nur im Einzelgewicht
bis fünf Gramm) an Empfänger in beliebigen
Beſtimmungsorten befördert; die Sendungen
ſollen mit einem Sonderſtempel Luftſchiff
Graf Zeppelin 50. Ozeanüberquerung
SüdamerikaChikagoFahrt Oktober 1933“ be
druckt werden. Ueber Gebühren, Poſtſchluß
uſtw. erteilen die Poſtanſtalten Auskunft. Auf
die aus Anlaß dieſer Fahrt hergeſtellten be
ſonderen Zeppelin-Luftpoſtmarken
zu 1, 2 und 4 Mark mit Aufdruck „Chikago
Fahrt Weltausſtellung 1988“ wird
beſonders hingewieſen. Die für den 28. Ok
tober vorgeſehene Südamerikafahrt
findet nicht ſtatt.

Stimmungsbild aus Polen
In einem Briefe, der in Halle eintraf, wird

folgendes „Erbauliche“ über Polen mitgeteilt:
Vom 10. bis 16. Sept. war meine Schweſter
in Polen. Bis Bentſchen reiſte ſie mit Be
kannten, dann allein weiter nach Poſen, Thorn
uſw. In Polen ſieht es troſtlos aus und meine
Schweſter war ganz erſchüttert, wenn vernünf
tige Polen ihr ſagten, ſie hätten nur einen
Wunſch: „Hitler ſoll kommen, aber es dürfe
nicht mehr lange dauern, ſonſt gingen ſie alle
zugrunde Als die Treulandfahrer auch durch
Strelno kamen, rannte alles zuſammen, Polen
und Deutſche. Letztere furchtlos „Heil
Hitler“ rufend. Die Freundin meiner
Schweſter meinte: „Mehr als einſtecken konnte
man uns ja nicht, und für Hitler gehen wir
alle gern ins Gefängnis“ Jſt das nicht
rührend? In Poſen brachte der 18jährige
Sohn von Bekannten meine Schweſter an den
Zug. Trotz der vielen Menſchen ringsherum
verabſchiedete er ſich mit „Heil Hitler
Meiner Schweſter ſtockte der Atem, es ereignete
ſich aber nichts.

Arbeitsbeſchaffung und Reichs
waſſerſtraßen

Berlin, 28. Sept. Die Bereitſtellung derMittel für die Arbeitsbeſchaffungsmaß nehmen

der Reichswaſſerſtraßen- Verwal
tung auf Grund des Geſetzes vom T. Juni
1938 (ReinhardtProgramm) iſt im weſent
lichen abgeſchloſſen. Jnsgeſamt werden über
das ganze Reich verteilt Baumaßnahmen in
Angriff genommen und in Jahresfriſt durch
geführt werden, für die Miktel in Höhe von
rund 60 Millionen erforderlich ſind. Der
überwiegende Teil der Arbeiten (rund
53 Millionen wird durch die Deutſche
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten (Oeffag) vorfinanziert, der Reſt, bei
dem die landes kulturellen Belange überwiegen,
durch die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt.

Die Arbeiten zum
Ausbau der großen Gtröme

und zur Erweiterung des künſtlichen Waſſerſtraßennetzes haben bereits e oder r
den unverzüglich eingeleitet. Hierzu gehören:
Flußtechniſche Maßnahmen im Pregel (1,7
Mill. zuſätzliche Förderung des Niedrig
waſſerſtandes der Oder (2 Mill. Niedrig
waſſerausbau der Elbe 49 Mill. Verbeſſerung
der Hochwaſſerabfluß verhältniſſe im Nieder
rhein 1 Mill. Weikerführung der Neckar
kanaliſierung unterhalb Heilbronn (5,1
Mill. Neckardurchſtiche bei Deizisau (1.8
Mill. Weiterführung der Kanaliſierungdes Obermains (rd. 6 Mill.),

Weiterführung des Hauptkanals des Mit
tellandkanals (19,8 Mill. Jnangriff
nahme neuer Abſchnitte des Südflügels des

Mittellandkanals (6,3 Mill.
Teilabſchnitt der Erweiterung des Dortmund
Ems Kanals (7,6 Mill. Herſtellung eines
Teilſtücks des oberſchleſiſchen Jndu-
ſtriekangls (8,0 Mill. Bollwerksbauten
im Hafen Pillau (0,5).

Jm Laufe des kommenden Jahres werden
bei dieſen Arbeiten neben den tariflich beſchäf
tigten Stamm und Facharbeitern
über 5 Millionen Tagewerke für Erwerbslofe
auf der Bauſtelle oder bei den Lieferwerken
fallen. Die Arbeiten ſind ſo ausgewählt, daß
für die Winterbeſchäftigung mög
lichſt große Vortefle erzielt werden
können. Insbeſondere werden die Lieferungen
von Eiſen und ſonſtigen Bauſtoffen vorwiegend
im Winterhalbjahr ausgeführt werden.

Staatsſekretär Feder in Rom eingetroffen.
Am Mittwoch mittag hat der belgiſche Miniſter
präſident de Broquebille Rom verlaſſen. Wenige
Stunden ſpäter iſt der Staatsſekretär im
deutſchen Reichswirtſchaftsminiſterium, Feder,
in Rom eingetroffen.
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Das AnterhaltungsBlatt
sBevvlkerungspolitik im Altertum

Griechiſche Denker und Gtaatsmänner als Raſſenhtzgienker Jndiſches und
germaniſches Recht Ausſetzung und Anfruchtbarmachung

Die Raſſenhhgiene ſcheint uns das letzte
Wort der modernen Wiſſenſchaft zu ſein, eine
Frucht der außerordentlichen Entwicklung, die
die Biologie in wenigen Jahrzehnten ge
nommen hat. Und ſo würden wir wohl
ſchwerlich annehmen, daß in früheren Jahr-
hunderten Gedanken und Maßnahmen zu
finden wären, die die Höherzüchtung des
menſchlichen Geſchlechts zum Gegenſtand ge
habt hätten. Neben dem Fehlen der wiſſen
ſchaftlichen Vorausſetzungen wiſſen wir, daß
das geſellſchaftliche Jdeal
großer Zeitſpannen, etwa im Mittelalter,
raſſenhygieniſcher Beſtrebungen geradezu ent
gegengeſetzt war, daß die Barmherzigkeit gegen
die Schwachen zu dem Trugſchluß ſolcher Ein
richtungen führte, die einer Vermehrung der
Schwachen förderlich war.

Trotzdem hat es im Altertum ſehr be
deutende Anſätze zu der Entwicklung einer
klaren, poſitiven Bevölkerungspolitik gegeben.
Wie jeder große Gedanke eigentlich immer
vorhanden geweſen iſt und nur mehr oder
weniger in das Bewußtſein einer Zeit ein
dringt und ihre Geſtalt prägt, ſo gilt das auch
von dem großen Gedankengut der Raſſen
hygiene. Die im Verlag Alfred Metzner,
Berlin, erſchienene Schrift von Hans von
Hentig „Eugenik und Kriminal
wiſſenſchaft“, beleuchtet dieſe Tatſache in
eindringlicher Weiſe. So wird z. B. nach alt
indiſchem Geſetz gefordert, daß vor der Hoch
zeit die Körpermerkmale von Bräutigam und
Braut geprüft werden ſollten, mit dem ein
deutigen Zweck natürlich, ihre Tauglichkeit zur
Zeugung einer Nachkommenſchaft feſtzuſtellen.
Man hatte
im alten Jndfen
auch Methoden und Eheſchließungen und damit
für die Erhaltung der Fruchtbarkeit zu for
dern. Es war dort Brauch, daß die älteren
Geſchwiſter vor den jüngeren heiraten mußten.
Damit wurde natürlich ein ſtarker in
direkter Zwang auf etwa Eheſcheue aus
geübt. Auch die Brautwahl war von raſſe
hygientſchen Geſichtspunkten geleitet, da be
ſtimmte Eigenſchaften die Braut als zur Ehe
Ungeeignet gelten ließen. Es kommt dabei nicht
darauf an, ob ſolchen Eigenſchaften wirklich
dieſe Bedeutung zukommt, ſondern auf das
Beſtreben, die Ehe mit Berückſichtigung der
Ngchkommenſchaft einzugehen.

Bei den Griechen
des Aktertums finden wir raſſenhygieniſche
Gedankengänge in geradezu klaſſi
ſicher Ausprägung. Lykurgs ſtrenge
Staatsgeſinnung iſt ja bekannt. Aber gerade
weil er alles nur vom Geſichtspunkt des Wohls
der ſtaatlichen Allgemeinheit betrachtete, konnte
er gar nicht anders, als für die Eheſchließung
zu ſehr ſtrengen Ausleſebe ſtimmungen
zu gelangen. Die Kinder betrachtete er als
Staatseigentum und verlangte, daß man für
gutes Eigentum des Staates ſorge. Er wies
darauf hin, welches Unding es ſei, die Fort
pflanzung minderwertiger Menſchen zuzu
laſſen wo man doch ſchon aus der Tierzucht
die klare Erfahrung habe, daß nur ſorgfältige
Auswahl die Fortpflanzung wertvoller Eigen
ſchaften verbürge. Auch Plato, der bedeu-
tendſte Jdealiſt des Altertums, führt ähnliche
Gedanken aus. Auch er ſtützt ſich auf die Er
fahrungen der Tier zucht und ſtellt das All
gemeinwohl über den Willen des Einzelnen.

Ariſtoteles, der bedeutendſte und um
faſſendſte Wiſſenſchaftler des Altertums, er
kannte ſehr wohl die Bedeutung einer euge
niſchen Bevölkerungspolitik. Er be
ſchäftigt ſich mit dem für die Nachkommen
ſchaft günſtigſten Alter der Eltern und nimmt
für die Männer das 37., für Frauen das
18. Lebensjahr an. Weiter gibt er genaue An
weiſungen für das Verhalten der Schwan
geren, damit möglichſt günſtige Umſtände für
die Entwicklung des noch Ungeborenen wirken.
Ariſtoteles hat klar den Unterſchied der Ein
wirkung von Umwelt und Veranlaſſung auf
den Menſchen erkannt und war ſich darüber
klar, daß auch gute Umwelteinflüſſe in Form
z. B. einer herborragenden Erziehung wenig
nützen, wenn man ſich nicht vorher um das
Veranlagungsmaterial der zu Erziehenden
kümmere.

Auch für die Alten
hatte das raſſenhygieniſche Problem zwei
Seiten, nicht nur die Frage nämlich, wie man
die beſte Nachkommenſchaft erziele, ſondern die
ebenſo wichtige, wie man die ſchlechte ver
hindere. Man kann natürlich die damaligen
Mittel nicht an dem vorbildlichen Steri
liſſationsgeſetz meſſen, mit dem Deutſch
land jetzt eine der wichtigſten Maßnahmen
zur zielbewußten Geſtaltung ſeiner Bevölke
rungspolitik getroffen hat. Damals hatte der
Geſetzgeber keine Hilfe an einer ſo hoch ent
wickelten Wiſſenſchaft. Die beiden hier vor
allem in Frage kommenden Mittel, die Aus
ſetzung und die Unfruchtbarmachung
in Form der Kaſtrierung, waren deshalb
weder zweckentſprechend noch human, Bedin
gungen, die bei der gegenwärtigen Geſetz
gebung über die Unfruchtbarmachung unbe
dingt erfüllt ſind.
Von der Ausſetzung
wiſſen wir vor allem aus Sparta, wo man
ſich auf dieſe Weiſe ſchwächlicher und mißge
ſtalteter Kinder entledigte. Abgeſehen von der

Grauſamkeit dieſes Verfahrens iſt ſein raſſen
hygieniſcher Wert im einzelnen Falle durchaus
ungewiß, da man einem ſchwächlichen Säug
ling z. B. durchaus nicht immer anſehen kann,
ob er ſich nicht ſpäter leiblich und geiſtig
günſtig enttvickeln wird. Die Ausſetzung war
außer in Sparta in weiten Teilen der Welt
verbreitet. Vielfach waren es aber nicht bevöl
kerungspolitiſche Zwecke, die mit ihr angeſtrebt
wurden, ſondern die Knappheit an Nahrungs
mitteln trieb dazu. Beſonders klar wird dieſer
Charakter der Ausſetzung dort, wo er nicht

Kinder, ſondern arbeitsunfähige Greiſe be
trifft, die der Gemeinſchaft zur Laſt fallen.
Die Kaſtration
war im Altertum bei den Jndern, Aſſyrern,
Aegyptern, Griechen, Germanen uſw. bekannt.
Sie wurde vor allem als Strafe bei Blut
ſchande und anderen ſexuellen Ab
d oder Verbrechen in Anwendung gebracht. Noch im 13. Jahrhundert ſieht
das normandiſche Recht auf Notzucht
an einer Jungfrau Blendung und Kaſtration
vor. Jm Mittelalter ſind ſonſt dieſe Kriminal
ſtrafen verſchwunden. Heute handelt es ſich
nicht um den Gedanken der Strafe, der bei der
aus raſſehhgieniſchen Gründen vorgenommenen
Unfruchtbarmachung vorherrſcht, ſondern um
die Notwendigkeit, das Volksganze
geſund zu erhalten. Dr. B. von Hausen.

Der Ritt des Königs an e a
Sacht führte die Straße bergan. Manchmal

fiel von den dürren Aeſten der Bäume eine
Schneelaſt auf den weiten, blauen Mantel oder
den Dreiſpitz des Reiters. Dann blickte er auf.
Raſch kam die Dezembernacht. Rot war das
Land von brennenden Dörfern, die wie Fackeln
im Dämmern ſtanden. Träge zog beizender
Rauch über die rötlich ſchimmernden Felder.
Zweimal blitzte es vor dem Reiter auf einem
fernen Hügelkamm auf. Schwer rollten zwei
Kanonenſchläge über das Land.

Einſam ritt der König über das Schlacht
feld von Leuthen. Niemand war um ihn.
Manchmal ſchnaubte ängſtlich ſein Pferd und
hob behutſam die Hufe über einen Toten, den
die fallenden Flocken begruben. Von Zeit zu
Zeit ſtieg aus den weißen Flächen ein Stöhnen
oder ein Schrei.

Wachtfeuer brannten im Süden, Weſten und
Norden. Nur gegen Oſten, wohin der König
ritt, blieben die Hügel dunkel und tot. Dorthin
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Der König nickte vor ſich hin und klopfte
mit der Rechten, die im durchnäßten Handſchuh
ſteckte, den Hals ſeines Pferdes. Denn wich
der Feind ſchon über die Lohe zurück, dann war
das nicht Rückzug, ſondern Flucht. An einem
ſchmalen Flußlauf, zu dem die Straße ſich
plötzlich ſenkte, bog Friedrich nach Norden. Es
hatte zu ſchneien aufgehört. Düſter und rot
hing der Mond rieſenhaft über Leuthen. Blaſſe
Sterne ſtanden verſchleiert am Himmel.
Manchmal pfiff ein ſchneidender Windſtoß den
Bachlauf entlang. Den König fröſtelte.

Da wieherte plötzlich ſein Pferd. Aufmerk
ſam ſpähte er durch das fahle Dämmern der
Winternacht. Ein verſchwindendes Licht vor
ihm. Dunkel türmten ſich die Mauern des
Schloſſes von Liſſa. Aus dem linken Flügel
ſchimmerte zu ebener Erde ein Lichtſtreif. Das
Tor war geſchloſſen. Zwei Poſten ſtanden wie
Schatten davor. Sie präſentierten. Selt
ſam ſchien dem König der Griff, doch ſah er

Trachtengruppe aus dem Vogelsberg bei der großen Volkstrachtenſchau, die im Rahmen der
50 Jahrfeier des Reichsverbandes deutſcher Gebirgs und Wandervereine auf dem Römerberg

in Frankfurt a. M. veranſtaltet wurde.

e S
wich der Feind. Von den Feuern her trug der
Wind zeriſſen einen Choral.

Da hörte er Stimmen vor ſich auf der
Straße. Eine Laterne ſchwankte im Dunkeln.
Jn ihrem gelben Licht erkannte der König
preußiſche Reiter. Fragend ſcholl ihm der Ruf
entgegen: „Wer da?“ Friedrich gab keine
Antwort, ritt näher und fragte: „Hat Er
Meldung, Rittmeiſter?“ Da riß es den an
dern im Sattel hoch. Der Reiter neben ihm
hob das ſchwankende Licht, daß der ärmliche
Schein auf das Antlitz des Königs fiel. Wie
ein Ruck lief es die Schatten entlang, die im
Dunkeln hinter dem Lichte ſich drängten. Jr
gendwo fiel leiſe das Wort: der Königl
Aus dem Dunkeln kam die Antwort des Offi
ziers. Vor zwei Stunden, ſo meldete er, wäre
der Feind in ſchlechter Ordnung, in drei Ko
lonnen über das Eis der Lohe gegangen. Auch
hätte er, und ſeine Stimme klang wie ein
Jauchzen, im Norden ſchon nahe die Lichter von
Breslau geſehen. Jm Flackern des Lichts
ſtrahlten die Augen des Königs. Dennoch ſah
er mißtrauiſch auf ſeinen Offizier. Was hatte
man ihm im Frieden und Krieg ſchon alles
an Unſinn gemeldet! Gallig fragte er den
Offizier: „Hat Er ſelbſt geſehen, daß die ganze
öſterreichiſche Armee zurück über die Lohe geht?

Der Rittmeiſter bejahte. Da nickte der
König und befahl: „Dann reit' Er nach Groß
Gohlau! Er weiß doch das Neſt? Dort trifft
Er den Zieten. Meld' Er ihm, daß ich im
Schloſſe von Liſſa Quartier nehme! Er ſoll
mir immédiatement zwei Feldjägeroffiziere
ſchicken Seine Stimme hatte gnädiger, faſt
milde geklungen. Er griff mit der Hand, die
den Krückſtock hielt, an den Hut und ritt an
den ſchattenhaft im Dunkeln haltenden Reitern
vorüber. Bald hatten hinter ihm der weiche
Schnee und der böige Wind den Galoppſchlag
der ſich entfernenden Patrouille verſchlungen.

nicht deutlich. Klirrend ſanken hinter ihm die
Gewehre in Ruh. An der Türe, durch deren
Spalt über der Schwelle der Lichtſtreif auf
den Schnee fiel, parierte er. Stimmen waren
hinter der Türe zu hören. Eine Geſtalt, un
kenntlich im Dunkeln, trat auf ihn zu, ſtand
ſtramm. Da glitt der König vom Sattel, warf
die Zügel dem Wartenden zu und trat ein. Jm
Luftzuge der ſich öffnenden Tür flackerte faſt
erlöſchend eine Laterne, die an einer ſteinernen
Säule hing. Dunſt von Schnee und Näſſe,
Qualm und Rauch füllten den Raum. Rings
an den Wänden ſtanden Tiſche mit Gläſern
und Flaſchen. Menſchen ſchwatzten in den
zuckenden, dunſtigen Schatten. In der Tiefe
des Raumes ſchimmerten mormorene Stutfen
und der Zierrat der Treppe. Der König blieb
ſtehen. Geſichter wandten ſich ihm zu, die wie
Nebel verſchwammen. Seltſam ſchien es ihm,
daß ſich keiner rührte.

Da fuhr einer, der ihm zunächſt ſaß, pol
ternd vom Stuhle auf, neigte ſich forſchend
gegen das Antlitz des Königs vor, taumelte
zurück und griff an den Degen. Sporenklirrend,
ſtampfend ſprangen die Sitzenden auf. Rings
um den König drängten ſich öſterreichiſche Offi
ziere. Zum zweitenmal an dieſem Abend hörte
er leiſe das Flüſtern: der Königl Dann
ſtanden ſie ſtill als hielte die Thereſig vor
ihnen. Der König ſtand wie erſtarrt. Er
fühlte ſein Leben zerbrechen. Nur ſein Blick
hielt ſtand und ging prüfend von einem zum
andern. Da wußte er, daß ſie ſich von ihm
überfallen und das Schloß von ſeinen Grenga
dieren umzingelt glaubten. Raſch trat er vor,
ohne den Blick von ihnen zu wenden, nahm den
Dreiſpitz vom Haupt, lächelte und ſagte: „Bon
ſoir, Meſſieurs! Sie haben mich hier wohl
nicht vermutet?
Noch rührte ſich keiner. Da kam eine Ge
ſtalt in weißem Reitermantel die Treppe her
unter, beugte ſich erſtaunt über das verſchnör

kelte Gitter der Stiege und ſtand dann mit
drei Sprüngen auf der unterſten Stufe. Erſt
blickte der hochgewachſene Mann, der Obriſt
vom Regiment Savoyen, ungläubig auf den
fremden Offizier, dann hob er verwundert die
Brauen. Seine Augen lachten vor Glück.
Langſam trat er an den König heran, ſtand
zwei Schritte vor ihm kerzengerade ſtill, hielt

a.

Mit den Fingern
werden einſt die kommenden Geſchlechter
unſeres Volkes auf all diejenigen zeigen, die
im großen Kampf um die Zukunft des Volkes
abſeits geſtanden haben und nur an ihr eigenes
Wohl, nicht aber an das ihrer Kinder gedacht
haben. Darum

müßt Jhr ihnen zeigen,
daß Jhr allzeit bereit geweſen ſeid, durch die
Tat den Aufbau der Zukunft vorzubereiten.

Das kleine Opfer, das Jhr an Geld bringt,
um einen Stammplatz im Halleſchen Stadt
theater oder die Mitgliedſchaft bei der „Deut-
ſchen Bühne“ zu erwerben, iſt ein ſichtbares
Zeichen Eurer tatkräftigen Mitarbeit.

Den drohenden Verſall
unſerer deutſchen Kultur helft ihr damit auf
halten und zugleich aufbauen ein neues Werk
für die Zukunft. Da Jhr mit dieſer Tat auch
Euer eigenes Sehnen nach Loslöſung von den
Sorgen des Alltags verbindet, wird es Euch
nicht ſchwer ſein, den Vorwurf von Euch ab
zuwenden,

in einer großen Zeit kleinlich gewesen
zu sein.

den goldbeſetzten Hut mit der Rechten nach
Vorſchrift von ſich und ſagte leiſe, doch ſo deut
lich, daß jeder es hören konnte: „Sie haben ſich
verirrt, Sire! Jch bitte untertänigſt, mir zu
folgen. Mein Quartier ſteht Euer Majeſtät
zur Verfügung.“ Dann wandte er ſich der
Treppe zu, um Friedrich den Vortritt zu laſſen.
Da löſte ſich die Erſtarrung der Offiziere.
Einer griff an den Korb ſeines Säbels und
zog. Degen klirrten aus den Scheiden, und ausdreißig Kehlen jauchzte der Ruf: „Vivat The
reſia!“

Niemand achtete in dieſem Taumel des
Königs. Erſt als die Türe ſchlug, horchten ſie
auf. Da war der König verſchwunden. Drau
ßen hielt ihm der Soldat, der nicht ahnte, was
er tat, den Bügel. Bedächtig faſt ſtieg Friedrich
in den Sattel. Eben als er in die Auffahrts
allee einritt und wieder die Gewehre der kai
ſerlichen Grenadiere im Präſentiergriff ixrr-
ten, verſtümmte drinnen im Schloſſe der Jubel.
Die Türe flog auf, der Alarmruf gellte, und
ein Signal zerriß die ächtliche Stille. Aus
ſchwarzen Gebäuden und Ställen ſchwankten
die Lichter. Die Gäule hinter ſich herziehend,
ſtürzten fluchend die Leute ins Freie. Keiner
achtete des Reiters, der an ihnen vorbei über
die Schloßſtraße trabte.

Zwei Stunden ſpäter ſaß der König in
einem ärmlichen Lehnſtuhl einer Bauernſtube
in Zietens Quartier. Der Alte war erſtaunt,
ihn zu ſehen. Denn er hatte doch Meldung, daß
der König im Schloſſe von Liſſa Quartier ge
nommen. Doch fragte er nicht. Friedrich war
bleich, trank haſtig einen Becher Wein, den ihm
der General geboten, legte den Hut vor ſich
auf den eichenen Tiſch und ſagte: „Weiß Er,
mein lieber Zieten, daß ich ſeit heute an Mira
kel glaube?“ Der Alte meinte zu verſtehen und
lachte: „Das Mirakel von Leuthen, Euer Maje
ſtät, ſind Siel“ Müde ſchüttelte Friedrich
das Haupt: „Die Schlacht, Zieten, meine ich
nicht!“ Dann ſchwieg er. Erſt nach einer Weile
blickte er wieder auf und ſagte: „Hör' Er, der
Rittmeiſter vom Regiment Bayreuth, der heute
die Patrouille an die Lohe führte, iſt ein Eſel.
Setz' Er ihn drei Tage in Arreſt!“

Der General verſtand nicht recht, erhob ſich,
nahm den leeren Becher des Königs und goß
aus einer Feldflaſche, die über dem Pelsz an
der Tür hing, ein. Dann trat er an den Tiſch
zurück und wollte fragen. Da ſah er, daß der
König ſchlief.

Miho, das Muſterdorl
Das Dorf Miho in der japaniſchen Provinz

Nagano wird ſeit kurzem dem ganzen Volke
als leuchtendes Beiſpiel hingeſtellt. So vorbild-
lich wie dieſe Dörfler ſollen ſich alle Japaner
in der gegenwärtigen Kriſe verhalten, um dem
Vaterlande aus den herrſchenden Schwierig
keiten zu helfen. Es iſt noch gar nicht ſo lange
her, daß die Einwohner von Miho in der gan
zen Provinz als Trinker und Nichtstuer übel
verrufen waren. Als dann aber die Verwicklun
gen in der Mandſchurei eintraten, erkannten
die Biedermänner, daß der Ernſt der Zeiten
einen neuen Lebenswandel erforderte. Die
ganze Bevölkerung trat zuſammen und ver
pflichtete ſich ſchriftlich, bis zur Ueberwindung
der Kriſis keinen Tropfen Alkohol mehr zu
trinken und keinen Pfennig unnütz auszugeben.
Kein einziger Dorfbewohner hat dies Gelöbnis
bislang gebrochen, und der Ruhm Mihos ſtrahlt
heute in Japan ſo hell, daß kürzlich ſogar der
Miniſterpräſident Saito einer Abordnung des
Dorfes ſeine Anerkennung ausgeſprochen hat.

Die Bekehrung der wackeren Dörfler iſt ge
wiß zu loben. Ob aber die Gaſtwirte und
Kaufleute ſo ſehr darüber erfreut ſein werden,
ſteht doch wohl auf einem anderen Blatt. Auch
in Japan muß das Geld rollen.
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Herbſttagung der D. in Weimar
Sitzungen der Ausſchüſſe Vorträge

Weimar. Die Deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft hält in Weimar in dieſer Woche
ihre Herbſttagung ab. Sie begann mit Sitzun
gen der Ausſchüſſe. Prof. Dr. Martiny-
Halle ſprach in der Geräte- Abteilung über
die tech niſchen Hilfsmittel der länd-
lichen Milch wirtſchaft. Dem von der
Regterung mit Nachdruck unterſtützten Recht
des Bauern auf einen angemeſſenen Milch
preis ſteht gegenüber die Pflicht des Bauern,
nun auch ſeinerſeits das Möglichſte zu tun.
um die Erzeugung einer hochwertigen, d. h.
geſunden, ſauberen und keimarmen Milch zu
ſichern.

Die hierzu notwendigen Maßnahmen be
ginnen mit der Schaffung geſunder

Lebensbedingungen für die Tiere.
Unerläßlich iſt eine fortlaufende gewiſſen
hafte Guterkontrolle. Die Frage der
ſauberen Milch läßt ſich nicht allein durch die
Benutzung von Filtergeräten löſen. Die Keim
vermehrung hintanzuhalten, iſt Aufgabe der
Kühlung.

Jn der Verſammlung zur Förderung der
Hauswirtſchaft ſprach Frau Dr. v. Strantz,
Pommritz, über das Thema: „Arbeitsplan im
bäuerlichen Haushalt.“ Die Verſuche der
Referentin zerfielen in zwei Abſchnitte: Wäh
rend des erſten Jahres wurde der Bekrieb un
verändert in ſeiner Haushaltführung gelaſſen
und nur täglich Art und Zahl der Arbeiten
beobachtet.

Jm zweiten Unterſuchungsjahr wurde nun
die Bauersfrau veranlaßt, ſich für jeden
Arbeitstag im voraus einen Arbeitsplan auf
zuſtellen unter Mithilfe und Beratung der
Bevobachterin.

Dieſe Aufſtellung war keineswegs eine große
Mehrbelaſtung weder zeitlich noch gedank-
lich für die Bauersfrau. Als wichtigſtes
Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die Bauersfrau
in dem Jahre mit der Arbeitsplanung beträcht
lich mehr geleiſtet hat, als im erſten Unter
ſuchungsjahr.

Trotz dieſer beträchtlich erhöhten Leiſtung
war die geſamte tägliche Arbeitszeit der
Bauersfrau im Mittel des Jahres kürzer als
im erſten Jahr. Ferner hatte die Bauersfrau
nicht nur längere, ſondern auch regelmäßigere
Pauſen, ſo daß trotz höherer Leiſtung eine
beſſere Erholung möglich war.

Furchtbares Unglück durch ſcheuende
Pferdes

Flberſtedt (Anhalt). Jn der Nähe des
eſtaurants „Wippertal“ ereignete ſich ein
ſchweres Unglück, bei dem ein Menſchen
leben zubeklagen iſt, Der 73 Jahre alte
Landwirt Laue befand ſich nach vollbrachtem
Tagewerk zuſammen mit ſeiner Frau auf der
Heimfahrt. Auf einem abſchüſſigen Feldwege
ſcheuten plötzlich die Pferde und gingen durch.
Die beiden alten Eheleute wurden aus dem
Wagen herausgeſchleudera und von ihrem eige
nen Wagen überfahren. Beide erlitten ſehr
e J

ſchwere Verletzungen, denen der Mann
inzwiſchen erlegen iſt; ſeine Frau ſchwebt
noch in Lebensgefahr.

Eröffnung des Reichsſtatthalter
hauſes

Deſſau. Aus Anlaß der Eröffnung des Hau
ſes des Reichsſtatthalters ſtattete Staats
miniſter Freyberg in Begleitung des Kom
mandeurs der anhaltiſchen Schutzpolizei,
Oberſtleutnants Wichert, und ſeines per
ſönlichen Referenten dem Reichsſtatthalter
einen Beſuch ab. Auch Oberbürgermeiſter
Sander, der die Amtskette für feierliche
Anläſſe trug, ſprach beim Reichsſtatthalter vor
und überbrachte ihm die herzlichſten
Glückwünſche der Stadt.
Flaggenerlaß für den 1. u. 2. Oktober

Deſſau. Das Anhaltiſche Staatsminiſte
rium hat angeordnet, daß alle öffentlichen Ge
bäude am 1. Oktober aus Anlaß des Ernte
dankfeſtes und am 2. Oktober aus Anlaß
des Hindenburg- Geburtstages zu flaggen
haben. Jn den Schulen findet am 80. Sep
tember als Abſchluß des Sommerhalbjahres
eine Gedenkſtunde für den Reichspräſi
denten und für den Erntedanktag ſtatt.

Sturz von einem Felſen
Neuſtadt (Südharz). Der 5 Jahre alte

Sohn des Arbeiters Dietzel ſtürzte beim
Spielen von einem 5 Meter hohen Felſen. Er
erlitt einen Schädelbruch und wurde in
eine Nordhäuſer Klinik gebracht. Lebensge
fahr beſteht nicht.

Keuordnung der 6tudentenſchaft Mitteldeutſchland

Gturmbannführer Friedrich Kreisleiter
Leipzig. Der Reichsminiſter des Jnnern

hat auf Veranlaſſung des Führers Adolf
Hitler den Reichsführer des Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Studentenbundes zum
Führer der Deutſchen Studentenſchaft er
nannt.

Jm Rahmen der Beſtimmungen des neuen
Führers der Deutſchen Studentenſchaft,
Dr. ing. Oskar Stäbel, nach der die
Dienſtſtellen der Deutſchen Studentenſchaft
und des Nativnalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbundes durch Perſonal

g. aſſen, hatu in e i den en erſt Keitpotg iſt von dieſen Amt aufDr. Stäbel den mitteldeutſchen Kreis
führer des Nativnalſozialiſtiſchen Deut
ſchen Studentenbundes, Sturmbann-
führer Wolfgang Friedrich, zum
Kreisleiter Mitteldeutſchland der Deut

ſchen Studentenſchaft ernannt.
Zum mitteldeutſchen Kreis gehört bekanntlich
auch die Univerſität Halle

Pg. Wolf Friedrich war bisher ſchon
Gaufachberater für Hochſchulfragen in der

Wildſchwein fällt Wanderburſchen an
Weißenfels. Auf der Leipziger Landſtraße

wurde ein auf Wanderſchaft befindlicher Mel
ker von einem Wildſchwein angegrif
fen. Das Tier biß ihn ins Bein, zer
riß ihm die Hoſe und gab ihm einen Stoß,
daß er mehrere Meter weit fiel. Jagd
pächter nahmen die Verfolgung des Keilers
auf, aber ohne Erfolg. Erſt in Pobles ge
lang es den dortigen Dorfbewohnern, das
Wildſchwein zur Strecke zu bringen,
als es in den dortigen Gärten auftauchte.

Hinrichtungeines Raubmörders
Leipzig. Am Mittwochmorgen wurde auf

dem Hofe des Landgerichtsgefängniſſes in der
Beethovenſtraße zu Leipzig der Handelsver
treter Walter Kunze hingerichtet, der am
19. November 1932 den Kraftwagenvertreter
Willi Sonnenkalb in einem Walde bei Leipzig
ermordet hatte, um ihn zu berauben. Kunze
war am 3. März d. Js. vom Schwurgericht
Leipzig zum Tode verurteilt worden. Die ge
gen das Urteil eingelegte Reviſion war vom
Reichsgericht verworfen worden. Das von
Kunze eingereichte Gnadengeſuch wurde ab
gelehnt.

Dieſe Hinrichtung iſt die erſte in Leipzig
ſeit 1918.

Perſo nalien
aus der allgemeinen und inneren Verwaltung.

Berlin. Auf Grund der 88 2—5 des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeam
tentums vom 7. April 1933 ſind unter anderen
entlaſſen oder in den Ruheſtand verſetzt: Land
rat i. e. R. Seemann in Sangerhauſen, Land
rat i. e. R. Stammer, früher in Bitterfeld,
Landrat i. e. R. Dr. Heine in Oſchersleben,
Landrat i. e. R. Kunzemann in Nordhauſen,

Gauleitung Sachſen der NSDAP. Der bis
herige mitteldeutſche Kreisleiter der Deutſchen
Studentenſchaft, Herbert Hahn, der bei der
Revolution zum Referenten für ſtudentiſche
Angelegenheiten ins Sächſiſche Volksbildungs
miniſterium berufen wurde, wurde in dieſem
Amt durch den Reichsführer Dr. Stäbel er
neut beſtätigt und gleichzeitig zum
Stabsleiter des mitteldeutſchen Kreiſes
ſawohl der Deutſchen Studentenſchaft als
auch des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Studentenbundes ernannt.

Der Führer der Studentenſchaft der Uni

ſeinen eigenen Wunſch zurückgetreten und
Stabsleiter Hahn wurde mit der Führung
der Leipziger Studentenſchaft, die
er ſchon früher längere Zeit geleitet hat, bis
auf weiteres beauftragt. Damit iſt auch in
Mitteldeutſchland die Vereinigung der Deut
ſchen Studentenſchaft und des Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Studentenbundes durch
Perſonalunion in allen Dienſtſtellen, wie im
Reich, herbeigeführt.

Nr. 227

Landrat i. e. R. Dr. Meyer, früher in Genthin.
Der Anſpruch auf Hinterbliebenenbezüge

entzogen iſt der Witwe und den Kindern des
früheren Polizeipräſidenten Krüger in Magde
burg.

Wegen Veräthtlichmachung der 6A
des Amtes enthoben

Augsdorf. Der Landwirt Otto Endlich,
der Gemeindevertreter iſt, wurde vom Landrat
des Mansfelder Seekreiſes wegen Verächtlich
machung der SA ſeines Amtes enthoben.

Gedenkfeier am Grabe
des „böſen Barons

Beeſenlaublingen. Aus Anlaß des
120. Todestages des Freiheitshelden Heinrich
von Kroſigk, des „böſen Barons“, wird am
22. Oktober ein Feldgottesdienſt in Poplitz
ſtattfinden.

GaaleWaſſerſtände.

Datum: 27 September Fall Vuchs

Grochlitß o,54 0,06Trotha 1,82 0,06Bernburg 0,40 0,02Calbe, Oberpegel 1,82 De 0,01
Calbe, Unterpegel 0,22 0,07
Grizehn e 0,10 0,07

Wetterbericht
für den 29. September.

Auch am Freitag Fortdauer des beſtändigen
ſchönen Wetters.
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Printed in Germany

(55. Fortſetzung.)
Nun waren die exſten Staubwolken zu

ſehen, ſchon hörte man Pferdetrappeln. Da kam
auch ſchon der erſte Wagen; in dem ſaß der
junge Herzog, nachläſſig zurückgelehnt. Er
richtete ſich auf, als er an die Pforte kam, und
grüßte, alle Leute riefen ihm eine Begrüßung
zu, der Lehrer erhob ſeinen Taktſtock und die
Kinder ſangen den Jäger aus Kurpfalz. Sie
ſangen den erſten Vers, und unterdeſſen kamen
re dem Herzog die andern Wagen an und
ielten in einer Reihe. Während das geſchah,

erſchien auch der Geheimrat, der noch bei der
Grube ſich hatte allerlei zeigen laſſen; er trat
neben den Pfarrer. Die Kinder ſangen den

Vers und ſangen den dritten Vers;
er Geheimrat flüſterte dem Pfarrer einige

Worte zu, und der machte dem Lehrer ein Zei
chen; ſo kam es nicht zum vierten Vers. Als
nun Stille war, trat der Pfarrer an den
Wagen; er las aus der Bibel eine Stelle und
ſprach dann einige kurze Worte, welche der
Hrzes mit zerſtreutem Geſichtsausdruck an

örte.
Die Fau von Uslar ſaß in einem Wagen,

aber Thilo, Eva und Fräulein von Glück hiel
ten die Pferde. Einmal während der Rede
des Pfarrers ſah ſich der junge Herzog nach
dem Fräulein um.

Die Rede des Pfarrers war zu Ende, und
nun ſagte der Herzog einige Worte des Dan-
kes; er ſagte ſie mit leiſer Stimme, und man
ſah ihm die Verlegenheit an. Plötzlich, noch
ehe er zu Ende war, denn die Hintenſtehenden
ment nichts von den Worten des Herzogs,
amen laute Hochrufe, die Leute hielten die

Hände hoch und riefen laut, und ihre Geſichter,
denen man die Sorgen und die Not der letzten
Zeiten anſah, waren glücklich und ſtrahlend.

Nun kam der Geheimrat vor, er begrüßte
ehrfurchsvoll den Monarchen, der etwas errö
tete, und ſagte dann dem Kutſcher ein paar

Worte. Er gab ihnen Anweiſung, wie er
fahren und wo er halten ſollte. Als er zurück

etreten, ſetzte ſich der Wagenzug langſam in
ewegung. Hinter dem letzten Wagen, in dem

die Komödianten ſaßen, ritten Thilo und die
Mädchen.

Auf dem Marktplatz hielt der Zug. Da
waren im Freien Tiſche und Bänke errichtet,
an denen die Herrſchaften ſpäter ſpeiſen ſoll
ten; abgeſchlagene Tännchen waren da in die
Erde gepflanzt, die Schatten geben ſollten.

Der Hezog ſtieg aus, die Herren und Da
men vom Gefolge ſtiegen aus, und die andern
verließen ihre Pferde. Der Zug ging dieStraße hinauf, welche zum Walde führte Jn

wenigen Minuten hatte man den Ort hinter
ſich, dann waren da zu beiden Seiten ab
hängige Wieſen; und bald war man im Wald.
Da war denn auch ſchon die Bühne zu ſehen
mit den Bänken dahinter. Die Leute aus dem
Ort hatten ſich auf allerhand kleine Wege ver
teilt und ſtrebten bunt und unruhig gleichfalls
nach der Höhe. Als der Herzog mit dem Hofvor den Bänken ankam, da ſtanden ſchon im

Wald unter den Bäumen die Leute, Männer
wie Frauen, neugierig und ſtill, und ſahen auf
die leere Bretterbühne.

Der Geheimrat ging neben dem Fräulein.
Er ſagte: „Jch hoffte Euch noch in Gittelde
anzutreffen, als ich von dem Vogt zurückkam.
Aber Jhr wart ſchon abgeritten nach Langels
heim.“ Das Fräulein errötete und erwiderte
nichts. Sie hatte einen kleinen Fichtenztveig
in der Hand, den ſie zerpflückte.

„Der Herr Herzog muß nun wohl die Dich-
tung anhören, die da vor ihn aufgeführt wird“,
ſagte der Geheimrat. „Mir hat ſie der Dichter
ſchon vorgeleſen, und er wird es mir gewiß
nicht allzuſehr verübeln, wenn ich ſie nicht noch
einmal anhöre. Jch möchte mit Euch ſprechen.
Wir gehen hier zur Linken einen Fußweg in
die Höhe.“ Das Fräulein hatte eine Einwen

dung machen wollen, aber ſie ſagte nichts und
ging mit ihm.

Bald hatten die beiden die Menſchen hinter
ſich und gingen nun auf den glatten Fichten
nadeln allein in dem ſtillen Wald, in dem nur
von fern das Summen der Menſchen zu hören
war.

„Jhr wißt, um was es ſich handelt“, ſagte
der Geheimrat. Jhr wolltet eine Zeit des ruhi

en Nachdenkens in der Natur haben. Die habtd nun gehabt. Jch habe Euer Verlangen
illig gefunden, denn Jhr ſeid jung, Jhr habt

noch keine Erfahrung des Lebens, und Jhr
kennt Euch ſelber noch nicht. Jch kenne Euch
beſſer als Jhr.“

Das Fräulein wollte ihm entgegnen. Aber
da dachte ſie: „Er hat ja recht.“ Sie ſchwieg.

„Jch habe nun das Fräulein auf dem Jun
kernhof in Gittelde geſehen“, fuhr der Geheim
rat fort. „Jhr kennt ſie gut, Jhr ſeid mit dem
Mädchen befreundet, ſoweit das für Euch mög
lich iſt, mit einem ſo einfach- harmloſen Kind
befreundet zu ſein.“

„Was meint er denn damit?“ fragte das
Fräulein.

„Jch habe auch den neuen Geſchworenen ge
ſehen, der nun jung verheiratet iſt, dem Jhr
geholfen habt beim Finden des neuen Anbruchs.
Das war gut, daß Jhr einmal aus der läppi-
ſchen Hofgeſellſchaft herauskamt und natürliche
Menſchen kennengelernt habt. Der Hof muß
ja nun ſein, die regierenden Herrſchaften müſ
ſen ſein. Ein Fürſt muß nun wohl ein bedeu
tender Menſch ſein, wenn er nicht durch ſein
ſchweres Leben in Albernheit hineingedrückt
werden ſoll. Er bringt ſich ſelbſt zum Opfer
und weiß das nicht. Ein Menſch, der nieman
den über ſich hat, der hat ein ſchweres Leben.
Jhr habt das alles angeſehen, wie ein dummes
junges Mädchen nun eben Glanz und Flitter
anſieht. Man darf ja auch die Komödianten
nicht ernſt nehmen wollen, aber es gibt junge
Mädchen, die für ſo einen armen Teufel von
Komödianten ſchwärmen. Nun wißt Jhr, daß
ich Euch eine Aufgabe ſtelle. Jch bin in dem
Alter, ich könnte Euer Vater ſein.“

Unwillkürlich ſagte das Fräulein einen Laut,
der gegen dieſen Satz gemeint war. Der Ge
heimrat lächelte. Um ſo beſſer, ſagte er.

„Seht, der harmloſe Junker, der nach Git
telde heiraten wird, der noch nicht einmal hin

ter die plumpen Schliche des Vogts kam, der

gute Geſchworene, der die Tochter ſeines Vor
e geheiratet hat, die ſind nun wie zwei

ögelchen, die ihr Widerpart gefunden haben;
da ſchnäbeln ſie ſich und bauen ihr Neſt. Solche
Leute ſind im Glück des natürlichen Lebens.
Ja, ich habe ſolche Leute oft beneidet.“

r e Fräulein ſeufzte. „Jch auch“, ſagte ſie
eiſe.

„Wenn man das eine hat, dann kann man
eben das andere nicht haben“, fuhr der Geheim-
rat fort. „Das iſt ſehr ſchwer, daß man ſich das
a vt. „Ja“, ſagte kleinlaut des Fräu
ein.

„Sieh mein liebes Kind, ich will dir mein
Leben erzählen“, ſagte der Geheimrat. „Meine
Eltern waren arm und lebten im einfachen
Bürgerſtand. Jch bin von viel niedrigerem
Herkommen, wie der gute Leibniz, der einem
immer von ſeiner ſchweren Lage erzählt. Nun,
ich wußte, daß etwas in mir war, daß ich be
tätigen mußte. Das Herzogtum iſt ja nun
bloß ein kleiner Staat; aber ſeine Beherrſchung
iſt gerade die Aufgabe, die mir angemeſſen iſt.
Es gibt Höheres, aber das iſt nun nicht für
mich, das habe ich eingeſehen. Nun, ich habe
mir geſagt: Was die gewöhnlichen Menſchen
ſo Glück nennen, das kannſt du nicht erwarten
Du biſt durch dein innerſtes Weſen auf die
Höhe berufen. Ob die Männer, welche von
Natur oben ſtehen, glücklich ſind, das weiß ich
nicht, ich bezweifle es. Aber ſicher kann nicht
Glück verlangen, wer die Höhe erſt erſteigen
muß. Wem das Leben von Jugend an leicht
wird, der bildet ſeine Kräfte nicht aus. Nun,
ich habe bewußt auf das verzichtet, was die
Menſchen ſo Glück nennen. Jch fand eine Frau,
die weſentlich älter war als ich und häßlich
war; aber ſie war reich und hatte Familien
beziehungen. So kam ich an die Stelle, wo ich
nun wirken kann. Es war ſchwerer, als ich
gedacht hatte.

Meine Frau war auch läppiſch. Jch hatte
ſchwer an ihr zu tragen, und ich fühlte, wie
meine Kräfte verzehrt wurden durch die Ehe.
Drei Knaben hat ſie mir geboren. Die ſchla
gen zum Glück nach mir. Dann ſtarb ſie. Es
war ein Glück für ſie und für mich, daß ſie
ſtarb ein armes Weſen, nicht dafür ge
n die Frau eines Mannes zu ſein, wie
t in.

Fortſetzung folgt.



Fördert Waſſerwandern und
Feltlagern

Die Preſſeſtelle des Reichsſportführers gibt
bekannt:

Jm Laufe des Sommers waren wiederholt
Gerüchte verbreitet, daß ſeitens des Reiches
oder der Länder eine ſtarke Einſchrän-
küng bzw. ein Verbot des Zeltens ge
plant und in einzelnen Gegenden ſchon durchge
führt worden ſei.

Dieſe Gerüchte entbehren jeder Begründung.
Sie ſind zurückzuführen auf die irrtümliche
Auslegung einer von den Regierungspräſiden
ten in Düſſeldorf, Köln, Koblenz und Trier auf
Veranlaſſung der Rheinſtrombauverwaltung
einheitlich herausgegebenen Bekanntmachung
zur Bekämpfung von Mißſtänden des Bade
lebens am Rhein. Hierin wird auf eine Ver
vrdnung des Oberpräſidenten der Rheinpro
vinz hingewieſen und lediglich aus ſicherheits
polizeilichen Gründen das Baden an verbvte-
nen Stellen und die Errichtung wilder Bauten
am Ufer, wie Erdaushöhlungen, Hütten, Dauer
zelten uſw. unterſagt. Außerdem ſind die
Polizeibehörden angewieſen worden, gegen Er
regung öffentlichen Aergerniſſes, wie Tanzen in
Badekleidung uſw. vorzugehen.

Durch dieſe Maßnahmen ſollten alſo nur
Auswüchſe, wie ſie in der Nähe von Großſtädten
oft zu finden ſind, verhindert werden. Gegen
ſportgerecht zeltende Waſſerwanderer, die in
ihrem Verhalten nicht Anlaß zu Aergernis
geben, ſind keinerlei Maßnahmen ergriffen
worden und auch nicht geplant. Einwandfrei
ſportgerechtes Waſſerwandern und Zeltlagern
kann auch in Zukunft amtlicher Förderung ſicher

ſein. gez.: Breitmeyer.
Das Gportfeſt des Deutſchen Oſtens
Das Sportfeſt des Deutſchen Oſtens, das

vom 29. September bis 1. Oktober in Breslau
ſtattfindet, wird immer klarer erkennbar zu
einem Feſt, das weit über die Grenzen
des Südoſtens hinaus Beachtung finden
wird.

Die Reichsbahndirektion Breslau hat für
dieſes Feſt Sonderzüge eingelegt, für die
eine 75prozentige Ermäßigung vorgeſehen
iſt. Dadurch wird auch dem minderbe
mittelten Volksgenoſſen die Teilnahme an

dem Feſt ermöglicht.
Der DT. Meiſter Krötz ſch (Neuröſſen)

und der Weltrekordmann im Zehnkampf,
Sitevert (Hamburg), werden auch an diefem
See ein Bekenntnis zum Deutſchtum im

üdoſten darſtellt, teilnehmen An hervor
ragenden DT.Turnern wirken außer Krötzſch
noch Schwarzmann (Fürth), Bettermann
(Leipzig) und Mock (Berlin) mit. Erſtmalig
werden auch Syring (Wittenberg) und
Göhrt (Berlin), Deutſcher Meiſter über
3000 Meter Hindernis, in Breslau ſtarten.
Unter den Leichtathleten ſind die bekannteſten
Namen vertreten, für das große Tennis
Turnier hat die Reichsſportführung u. a. den
deutſchen Davispokalſpieler Frenz (Roſtock),
den deutſchen Juniorenmeiſter Henkel II (Ber
lin) und den Berliner Tübben genannt.

Neue GegelflugWielthöchſt
leiſtung von Hanna Reitſch

Segelfliegerin Hannga Reitſch, die in Roſ
ſitten für die Ufa als Fliegerin tätig iſt, hat
ihren vorjährigen Segelflug-Weltrekord für
Frauen durch einen neuen Flug von
o Stunden und ſieben Minuten
gebrochen. Der von ihr im Rieſengebirge auf
geſtellte Segelflug-Weltrekord für Frauen
währte 5 Stunden und 15 Minuten. Die Flug
zeit von 10 Stunden und 7 Minuten wurde
nur durch die Dunkelheit abgekürzt. Die Flie
gerin hätte ſich zweifellos noch viel länger in
der Luft halten können. Bekanntlich filmt die
P in Roſſitten einen Segelflieger-

i l m.

Ein ſportfreundlicher
Staatsſekretär

Jm „PoſtSport“, dem Nachrichtenblatt der
Arbeits gemeinſchaft Deutſcher PoſtSportver
eine, wird die Verfügung des Reichspoſtminiſte
riums vom 24. Auguſt, in der tatkräftig Propa
ganda für den deutſchen Sport unter dem Poſt
Perſonal gemacht wird, veröffentlicht. Die
Verfügung iſt in ihren Grundzügen bekannt.
Einige Punkte ſind aber doch ſehr intereſſant;
ſo wird z. B. im einzelnen beſtimmt, daß

auf Wunſch jedes Beamten uſw. Nachweiſe
über ſeine ſportliche Tätigkeit in die Per

ſonalakten aufzunehmen ſind.
Bei jedem Dienſtanfänger iſt bei ſeinem Ein
tritt darauf hinzuweiſen, daß die Deutſche
Reichspoſt Wert auf die ſportliche
Tätigkeit ihres Perſonals legt.
Das Perſonal vor allem die jüngeren Ange
hörigen der Deutſchen Reichspoſt bis zum
26. Lebensjahr ſollen möglichſt

reſtlos im Geländeſport ausgebildet
werden. Wenn aus Anlaß der vermehrten
ſportlichen Betätigung der Beamten uſw. neue
PoſtSportvereine gegründet werden, wollen die

Oberpoſtdirektionen verſuchen, aus den für 1983
zu dieſem Zweck überwieſenen Mitteln noch
Beträge verfügbar zu machen.
Man ſieht, hier iſt ein gründlicher und
ernſthafter Wille an der Arbeit.
Wer iſt nun der Mann, dem in erſter Linie
dieſe tatkräftige Förderung des Sportes im
Bereiche der Reichspoſt zu verdanken iſt? Es
iſt der

Staatsſekretär Dr. Ohneſorge.
Ueber ihn ſchreibt der „PoſtSport“ u. a.

folgendes
Vor einigen Monaten, als er noch Präſident

des Reichspoſtzentralamtes in BerlinTempel
hof war, übte er faſt in jeder Woche im Poſt
Stadivn, lief auf der Aſchenbahn, warf den
Speer, trieb Geſundheitsgymnaſtik und
ſchwamm anſchließend im Poſt-Bad. Bei allen
wichtigen Veranſtaltungen im Berliner Sport
leben ſah man ihn als aufmerkſamen Beob
achter, bei allen größeren ſportlichen und ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen des Poſt-Sport
vereins war er zugegen. Selten traf man im
Sportleben einen Beamten im Range eines
Präſidenten, der bei ſeinen Beamten, bis herab
zum jüngſten Hilfspoſtſchaffner ſo populär iſt
wie Herr Staatsſekretär Ohneſorge.
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Gtarkes Anwachſen
der PoſtGportvereine

Durch die Verfügung des Reichspoſtminiſte
riums, die beſagt, daß die körperliche Ertüchti
gung der Nation eines der Hauptziele des
neuen Deutſchlands ſei und von den Beamten,
als Träger des Staatsgedankens verlangt wer
den müſſe, auch auf dieſem Gebiet veiſpiel
gebend zu wirken, wurde ein Signal zur Wer

ung gegeben, das nicht ungehört verhallt iſt.
Dafür gibt es einige eindrucksvolke
Beiſpiele: Das Reichspoſtzentralamt in
Berlin-Tempelhof, das von jeher bet eng mit dem PoſtSportverein verbun

en iſt, kannte in der Zeit vom 1. Auguſt vis
zum 15. September allein 600 Neugauf
nahmen melden. Ein ſtarker Mitglieder
zuwachs iſt auch bei den Sachgebieten der Ober
poſtdirektion zu verzeichnen. Das Bahnpoſtamt
Nr. 8, das bisher nur 7 Mitglieder im Poſt
Sportverein hatte, meldete 156 Mi tglieder
neu an; das Bahnpoſtamt A ſchickte dem Ver
ein mit einer einzigen Liſte über 250 Neu
anmeldungen zu. Beim Poſtamt 20 mit
141 Mann Perſonal ſtieg die Beteiligung vor
erſt von 6 auf 78, beim Poſtamt 27 bei einer
Perſonalſtärke von 9 auf vorerſt 115 und beim
Poſtamt N. 118 mit 189 Mann Perſonalbeſtand
von 3 auf 120. Aehnliche Werbeerfolge ſind be
reits im ganzen Reiche zu verzeichnen.

Der deutſche Automobilklub gegründet
Das große Einigungswerk

Der Chef des Kraſtfahrweſens der SA. und
Korpsführer des NSKK., Obergruppenführer
Hühnlein, hinter dem die machtvollſte Kraft
fahrerOrganiſation Deutſchlands ſteht, hat
den entſcheidenden Schritt zum Zuſammenſchluß
der deutſchen Kraftfahrer vollzogen. Ueber die
entſprechenden Beſchlüſſe liegen folgende Mel
dungen vor:

„Kraftfahrſport vereinheitlicht. Die Oberſte
nationale Sportkommiſſion (ONS.) und dieOberſte MotorradSportbehörde (OMVB.) ver 2
einige ich hiermit zur Oberſten nationalen
Sportbehörde (ONS.), als deren Präſident ich
Dethe Ausführungsbeſtimmungen folgen laſſen
werde.

München, den 27. September 1933.
Der Beauftragte für den Kraftfahrſport
gez. Hühnlein, Obergruppenführer.

Weil der Präſident der ONS. die Art, Ter
mine und Durchführung der maßgebenden deut
ſchen Kraftfahrſport Veranſtaltungen vbeſtimmt,
iſt mit der obigen Anordnung auch auf dieſem
wichtigen Gebiete die Vereinheitlichung
erzielt worden.
Aebereinkommen zwiſchen

NGKK und C
Unter Anerkennung der dem NSKH. hinfort

gebührenden Führung aller die deutſche Kraft
fahrt umfaſſenden Belange, haben am Tage
nach der „2000 Kilometer-Fahrt“ der ADAC.,
Av D., NDA. und DTC. mit dem NSKK. ver
einbart, die genannten Klubs abzulöſen

zugunſten eines einheitlichen Automobil
klubs,

und ihr Wirken auf dieſes Ziel einzuſtellen
Das völlig ſelbſtändig bleibende Nationalſogia
liſtiſche KraftfahrKorps (NSKK.) erblickt die
Gewähr für das geſunde Gedeihen eines ſolchen
im Geiſte der neuen Zeit wirkenden großen
Automobilklubs nicht im plötzlichen Zuſammen
ſchluß aller Verbände, ſondern am ſicherſten im
organiſchen Aufbau. Als deſſen organi
ſatoriſche Grundlage gebührt dem ADAC. in
Würdigung ſeiner geordneten Einrichtungen
und ſeines hohen Mitgliederbeſtandes der Vor
rang. Aufbauend auf dieſer Grundlage und
entſprechend dem zwiſchen NSKK. und ADAC.
getroffenen Uebereinkommen, wurde nunmehr

der Deutſche Automobil-Club (DDAC.)
mit dem Sitz in München gegründet,

in dem der ADAC. hiermit auf geht. Auf
gabe des ADAC. iſt es, gemeinſam mit dem
NSKK. die Motoriſierung Deutſchlands zu
fördern und die Belange der deutſchen Kraft
fahrer durch Zuſammenſchluß aller geeigneten
Hräfte zu vertreten. Wie notwendig dieſes
Ziel wurde, beweiſt die Tatſache daß es zwar
eine unerträglich gewordene Vielheit von
Klubs gibt, daß aber in deren Reihen nur
etwa der zehnte Teil der Kraft-
fahrer organiſiert und obendrein infolge
n Zerſplitterung dauernd geſchwächt worden
iſt.
ist dieſen unhaltbar gewordenen Miß
ſtand.

Das NSKK. mit den Motorſtürmen der
SA und SS wird als im langjährigen
Kampf erprobter Wahrer des national
ſozialiſtiſchen Jdeengutes und als allei
niger Träger des Wehrkraftſportes die
Führung der deutſchen Kraftfahrer ver
körpern und deren aktiviſtiſchen Kräfte ver
einen. Der DDAC. als maßgebende Or
ganiſation der übrigen deutſchen Kraft
fahrer widmet ſich neben gewiſſen ſport
lichen Aufgaben den wirtſchaftlichen, touri
ſtiſchen und techniſchen Belangen. Seine
Einrichtungen letztgenannter Art ſtellt der
DDAC. auf den NSKK. Mitgliedern zur
Verfügung. Ebenſo wird der DDAC. durch
die regelmäßige Abgabe eines Beitrags-
anteils den Kraftfahrgeländeſport des

NSKK. fördern.
Die Entſcheidungen in wichtigſten Maß

nahmen des DDAC. erfolgen in ſtetem Ein

Die nunmehrige Gründung des DDAC.

im Lager der Kraftfahrer

vernehmen mit dem Korpsführerdes. NSKK., der als der Beauftragte des
Kraftfahrſportes und in ſeiner Eigenſ chaft als
der Präſident der Oberſten nationalen Sport
behörde u die kraftfahrſportlichen Ange
legenheiten Deutſchlands beſtimmt.

Der DDAC. wird als ſichtbaren Ausdruck
c vom nationalſozialiſtiſchen Geiſte durch
rungenen geſamten Wirkens in ſeiner

das Symbol deslag ge neueneutſchlands tragen und jeden deutſch

Die deutſchen Segel
meiſter 1935

Die beiden Sieger, Graetz
und Pohl, werden vom
Führer des Deutſchen
Waſſerſportverbandes, Ka
pitänleutnant Jaſ-per, beglückwünſcht.
Bei den auf dem Müggelſee
bei Berlin ausgetragenen
deutſchen Segelmeiſterſchaf
ten ſiegte die 15qm-Jolle
„Oh Monah'“, die von der
Mannſchaft Graetz Pohl

geführt wurde.

ſtämmigen Kraftfahrer aufnehmen, der ſich
dieſer Auszeichnung würdig erweiſt.

An die Automobilklubs und insbeſondere
an die große Maſſe der bisher noch nicht orga
niſierten Kraftfahrer ergeht heute der Ruf:
Schließt die Reihen! Jeder iſt nunmehr in der
Lage, am gemeinſamen Ziel mitzuwirken und
ſich ſeiner Eignung oder Neigung entſprechend
im NSKK. oder DDAC. einzugliedern, um
an Stelle der bisherigen Zerſplitterung den
Zuſammenſchluß zu ſetzen zugunſten der deut
e Fraſtkahrt und der deutſchen Kraft
ahrer

Alchimiſt geht ins Geſtüt
Der Hengſt des ſtaatlichen preußiſchen Renn

ſtalles Graditz Alchimiſt wurde im St. Leger,
das von ſeinem Stallgefährten Arjaman ge
wonnen wurde, bekanntlich nicht gelaufen, weil d
er ſich bei der Arbeit eine geringfügige
Sehnenverdickung zugezogen hatte. Die
ſer Umſtand veranlaßte die Leitung des ſtaat
lichen Rennſtalles, den Hengſt vorſorglich nicht
zu ſtarten, da die Möglichkeit beſtand, den
Hengſt im nächſten Jahr wieder auf die Renn
bahn zu bringen.

Miniſterpräſident Göring hat aber nach
vorheriger Anhörung der zuſtändigen Jn
ſtanzen verfügt, daß Alchimiſt ins Geſtüt
geht, da er genügend geprüft iſt und der
Stall in Bezug auf die Verwendung ſeiner
Hengſte nach anderen Geſichtspunkten ver
fahren kann, als ein Privatzüchter, der in

erſter Linie Rennen gewinnen will.
Alchimiſt wird in Graditz als Deckhengſt
aufgeſtellt. Mit Alchimiſt gelangt das
beſte deutſche Rennpferd der letzten Jahrzehnte
in die n Die großen Läufe des Graditers
ſind bekannt, beſonders ſein Sieg im Großen

Preis von BadenBaden, den er gegen
die beſte franzöſiſche Klaſſe und unter faſt un
möglichen Gewichtsverhältniſſen gewann.

Neues in Kürze
Die „Roten Teufel“, die Städtemannſchaft

Brüſſels, ſchlugen am Mittwoch die Stadt
elf Kölns wieder Erwarten hoch 6:1 (2:1). Die
Belgier nahmen vor 10000 Zuſchauern mit
dieſem Sieg Revanche für die in Köln er
littene Niederlage.

Jn Prag begann das Jubiläums-Turnier
der Slavig mit zwei beachtenswerten Siegen
der Eeinheimiſchen. Sparta ſchlug den ungari

Meiſter Ujpeſt mit 4:2 und Slavia ſiegte
über Oeſterreichs Meiſterelf Vienna mit 8:2.

Nordiſche Skitrainer für Oeſterreich. Oeſter
reich hat zur Ausbildung ſeiner Skiläufer und
Springer norwegiſche „Kanonen“ als Trainer
gewonnen. Kein Geringerer als Birger Ruud
wurde für Innsbruck verpflichtet, während in
Kitzbühel der Norweger Sörenſen das Trai-
ning leiten wird.

Der Deutſche Sportclub Berlin hat die vor
geſchlagene Vereinigung mit dem Berliner
Sportverein 92 abgelehnt. Ein Zuſam
menſchluß iſt aus verſchiedenen Gründen nicht
möglich. Auch die Vereinigung SC. Char
lottenburg-TennisBoruſſig darf als ge
ſcheitert gelten.

„Quer durch USA.“, die bekannte Route
New York Los Angeles, flog Col. Roscoe
Turner. Er verbeſſerte den für dieſen Flug
beſtehenden Rekord durch eine Leiſtung von
10 Stunden 5 Minuten um 14 Minuten.

Campbell rührt ſich wieder. Der engliſche
Weltrekordler Sir Campbell hat ſich ein neues
Rennboot bauen laſſen, mit dem er den augen
blicklich von Gar Wood gehaltenen Weltrekord
brechen will. Das Boot nennt er in Fort
ſetzung der Tradition „Miß England IV.
Campbell hat außerdem die Abſicht, mit ſeinem
Blue Bird den Weltrekord für Automobile, den
er ſelbſt hält, anzugreifen

Stuttgart iſt Sitz des Deutſch-Oeſterreichi
ſchen Alpenvereins für die nächſten fünf Jahre
geworden, Erſter Vorſitzender iſt Prof. ron
KHlebelsberg, Jnnsbruck, geworden, zweiter Vor
ſitzender wurde der Vorſitzende der S
SchwabenStuttgart, Paul Dinkelacker. Die
nächſte Tagung des DOAV. wird 19834 in Blu
denz abgehalten.

Einen neuen Weltrekord im Hochſprung für
Pferde ſtellte Graf Chriſtian von Caſtries in
Paris auf, wo er mit dem Halbblut Vol au
Vient die Höhe von 2,37 Meter überſprang. Die
bisherige Beſtleiſtung hielt der franzöſiſche Ka
pitän Crouſſe auf Conſpirateur mit 284 Meter

Lemaire ſchwer geſtürzt. Der bekannte bel
giſche Straßenrennfahrer und Landesexmeiſter,
Lemaire, kam bei einem Maſſenſturz in einem
Straßenrennen bei Brüſſel ſo ſchwer zu Fall,
aß er mit einem Schädelbruch ins Kranken

haus geſchafft werden mußte.

Engelberg erhielt die Weltmeiſterſchaft im
Zweierbob, die am 1. und 2. Februar 1984
durchgeführt werden ſoll, als Austragungsort
zugeſprochen.

Jtaliens Amateurboxer ſiegten bei ihrem
dritken Start in Deutſchland in Landshut über
Südbayern nur knapp mit 9:7 Punkten. Ur
binatiJ. wurde Punktſieger über Schweindl.
Unentſchieden trennten ſich dann Walter und
Saracini Kaſtl und Bondavilli-J., ſowieFrei 1 und FerrariJ. Kugler ſiegte nach
Punkten über den Jtaltener Binazzi, während
deſſen Landsmann Neri wegen Verletzung gegen
Lang aufgeben mußte. MediciJ. wurde über
legener Punktſieger über Gremmer, LariaJ.
über Blaette.
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in Halle zu einer Tagung eingefunden.
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Gegen Preisſteigerungen

Jn letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in
denen Jnnungen oder ſonſtige Jntereſſenten
gruppen Mindeſtpreiſe feſtſetzen und ihre
Verbandsmitglieder mit allen möglichen Bin
dungen an dieſe Mindeſtpreiſe ketten. Ein
ſolches Vorgehen widerſpricht dem Le iſt ung s
prinzip, das im Mittelpunkt alles natio
nalſozialiſtiſchen Denkens ſteht. Es iſt deshalb
zu begrüßen, daß in einem Fall, wo eine Jn
nung die Preiſe heraufgeſetzt und dieſe als
Mindeſtpreiſe hingeſtellt hatte, der zuſtändige
Regierungspräſident eingeſchritten iſt, zumal
da es nach S 100 der Gewerbeordnung den
Zwangsinnungen allgemein verboten iſt, ihre
Mitglieder an beſtimmte Preiſe zu binden.

„Dieſer Fall“, ſo heißt es in einer Mit
teilung der betr. Regierungspreſſeſtelle,
„möge allen, die es angeht, als Warnung
dienen. Der Regierungspräſident iſt gewillt,
es bei einer weiteren Sabotage der Beſtrebun
gen der Reichsregierung, die zunächſt eine
Umſatz-, nicht aber eine Preisſteigerung be
zwecken, nicht bei Ordnungsſtrafen zu be
laſſen, ſondern weit ſchärfere Maßnahmen
anzuwenden, wenn dieſe öffentliche Warnung
ihren Zweck verfehlen ſollte.

Zurzeit werden auch gegen die Gewerbe
gruppen, die mit unzuläſſigen Mitteln volks
wirtſchaftlich nicht vertretbare Preiserhöhungen
durchgeführt haben, durchgreifende Zwangs
maßnahmen erwogen, wenn man nicht in
letzter Minute eine freiwillige Senkung der
überhöhten Verdienſtſpanne vornimmt.“

Talare für Gtandesbeamte
Die Eheſchließung auf dem Standesamt

war in der Vergangenheit eine ziemlich proſa
iſche Angelegenheit. Weder der Standesbeamte
ſelbſt, noch der Raum, in dem die Ehe ge
ſchloſſen wurde, noch die ſonſtigen Formalitä
ten ließen etwas von der Feierlichkeit erkennen,
wie man ſie gerade mit der Eheſchließung in
Verbindung bringt.

Neuerdings heißt es nun, daß die Standes
beamten in Zukunft wahrſcheinlich Talare
mit Samtaufſchlägen tragen werden
Und daß die Zimmer und Räume, in denen die
ſtgndesamtliche Handlung vorgenommen wird
ausſchließlich für dieſen Zweck beſtimmt ſein
werden. Darüber hinaus dürfte es wieder all
gemeine gute Sitte werden, daß jeder ſtandes
amtlichen Eheſchließung die Trauung in
der Kirche folgt.

Neubildung des Spruchkollegiums
Das Spruchkollegium iſt eine kirchliche

Behörde, die zu entſcheiden hat, wenn Ein
wendungen gegen die Lehre eines Pfarrers er
hoben werden. Sie ſetzt ſich aus vier Mit
gliedern des Evangeliſchen Oberkirchenrats,
zwei Profeſſoren der Theologie, drei von der
Generalſynode gewählten Mitgliedern, dem zu
ſtändigen Biſchof und drei von der betreffen
den Provinzialſynode gewählten Perſönlich
keiten zuſammen.

Soweit die ſächſiſche Kirchenprovinz in
Frage kommt, hat die letzte Provinzialſhnode
u. a. Pf. Mantey, Halle, und Rechts
anwalt Dr. Nogack, Halle, zu Mitgliedern des
Spruchkollegiums beſtimmt.

Führerbeſprechung im Landes
kriegerverband

Anläßlich einer von ihm einberufenen
ührerbe ſprechung im Landes-

riegerverband der Provinz Sach-
ſen ernannte Hauptmann d. R. a. D. L. Eck,
der Führer des Verbandes in der Provinz
Sachſen, zu ſeinem erſten Stellvertreter den
Grafen von Wartensleben-Karoww,
zum zweiten Stellvertreter Stadtrat S
Hoffmann, Halle. Der Beirat ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Fürſt zu Stolberg-
Roßla, Oberförſter Büff, Halle, Fabrik
beſitzer Dr. Reuß, Eilenburg, Oberſt a. D.
von Bartenwerther, Thale, Landgerichts
direktor Rudolph, Lehrer Markgraf,
Magdeburg, Generalmajor a. D. Rothardt
und Major von Karmainſky, Erfurt.

Nachdem der Führer die Kameraden zu
treuer Pflichterfüllung im neuen Staate er
mahnt und eine Zuſamenkunft der neune Füh
rer für den nächſten Monat in Ausſicht geſtellt
hatte, berichtete er über die Führerbeſprechung
auf dem Kyffhäuſer.

t

Tagung der Funglehrerinnen
der landwirtſha Haushaltungs-

unde
Die Junglehrerinnen der land

wirtſchaftlichen Haushaltungs-
kunde hatten ſich am Montag und Dienstag

h.

Am Montag wurden mehrere Beſich
tigungen, u. a. der Brikettfabrik
„v. Voß“ in Deuben und des Großtage-
baues Deuben der A. Riebeckſchen Montan
werke, vorgenommen. Einen Ueberblick über
das Geſehene vermittelte ſchließlich ein auf
ſchlußreicher Film, der die Förderung und
die mannigfaltigen Produkte der Braunkohle
demonſtrierte.

Der Dienstag brachte den Junglehre
rinnen im Gebäude der Hauptabteilung II des
Landesbauernſtandes zwei Referate: „Das
neue Erbhofrecht“ und „Raſſen-
kunde“. Abſchließend wurde dann noch die
Landwirtſchaftsſchule beſichtigt.

„Gott mit uns“ wieder auf dem Dienſt
ſiegel. Die neuen preußiſchen Dienſtſiegel und
Flaggen tragen über dem Adler wieder die
Worte „Gott mit uns“. Damit bekennt ſich
auch der preußiſche Staat zur Verantwortung

vor Gott, nachdem bekanntlich in der Zeit ſeit
der Novemberrevolution 1918 eine andere Auf
faſſung Platz gegriffen hatte, die ſich ſelbſt als
religiöſe Neutralität kennzeichnete, in der
Praxis jedoch immer wieder mit einer Begün
ſtigung kirchen und religionsfeindlicher Strö
mungen gleichbedeutend war.

Geſegnetes Alter. Die Witwe Emma lin
z er, geborene Martin, Halle (S.), Wörth
ſtraße 32, feierte am 24. September ihren 80.
Geburtstag in ſeltener Friſche und bei veſter
Geſundheit.

Kleben Jhre Fußböden auch? Dann prüfen Sie bitte
Jhr Bohnerwachs. Bohnerwachs ſollte kein klebendes Hart
enthalten. Wenn Sie Gefeſt verwenden, ſind Sie ge
wiß, daß Jhre Fußböden nicht kleben, denn Gefe ſt iſt
garantiert ohne Harzzuſatz. Staub Und Schmutz laſſen
ſich durch feuchtes Aufwiſchen leicht veſeitigen. Gefeſt
iſt alſo beſonders hygieniſch. Da Gefeſt mühelos
ſchönſten Glanz erzielt, tritt und waſſerfeſt und äußerſt
preiswert iſt, ſollte jede Hausfrau zum Bohnern Gefe ſt
als Wachs oder Wachsbeize verwenden. Als Leſer
unſeres Blattes erhalten Sie auf Wunſch unverbindlich
und vollkommen koſtenlos eine Probedoſe von den
Thompſon Werken G. m. b. H. in Düſſeldorf.

Das erſte elektriſche Licht in Halle
Eine 50Fahr Erinnerung

Das heute von jedem als ſelbſtverſtändlich
eipfundene elektriſche Licht bedeutete noch vor
knapp fünfzig Jahren etwas, dem man mit
ziemlichem Mißtrauen begegnete und das
höchſtens als

eine unterhaltſame Gpfelerei
betrachtet wurde, wie z. B. das durch Werner
v. Siemens auf der Berliner Gewerbeaus
ſtellung im Jahre 1879 gezeigte Modell einer
kleinen elektriſchen Eiſenbahn

Noch früher freilich war den Hallen-
ſern Gelegenheit gegeben, die Wirkung der
geheimnisvollen Lichtſtrahlen kennenzulernen.
Denn bereits

am 30. Januar 1869, abends zwiſchen 7
und 8 Uhr, hatte ein Experimental-
Phyſiker, der den ſchönen Namen „Nie
dergeſäß“ führte, von der Brücke der
Hausmannstürme aus die Stadt und Um
gebung durch elektriſches Licht „ſo glänzend
beleuchtet, daß man noch in Nietleben die
Ziffern auf dem Zifferblatt einer Taſchen

uhr erkannt haben will“!

ſmmnmmmnnmmnmnnmnmnennn

An alle halliſchen Buchhändler!
Der Unterbann 1I/36 Halle- Stadt

der Hitlerjugend hat vor einigen Tagen
einen Aufruf erlaſſen, in dem er die halliſchen
Buchhandlungen darum bittet, durch Stiftung
von guten deutſchen Büchern zur Errichtung
einer Unterbann-Bücherei der HJ
beizutragen. Aus der großen Anzahl von
Büchern, die uns bereits zugegangen ſind, er
ſehen wir, daß die halliſche Buchhändlerſchaft
die Notwendigkeit der von uns durchzuführen
den Aufgabe erkannt hat und ſich freudig in
den Dienſt unſerer Sache zu ſtellen weiß.

Da es uns leider nicht vergönnt iſt, jedem
nochmals perſönlich unſeren Dank dafür aus
zuſprechen, möchten wir das auf dieſem Wege
tun. Gleichzeitig verbinden wir damit die
Bitte, die Sache der Hitlerjugend auch weiter
hin zu unterſtützen und zu fördern!

„Hitlerjugend“
Unterbann 1/36 Halle-Stadt.

gez.: Fiedler.

L mmDie erſte praktiſche Verwertung des
elektriſchen Lichtes unternahm dann der
Brauereibeſitzer Wilhelm Rauchfuß, indem
er ſeine „Saalſchloß-Brauerei“ unter
feuchtfröhlicher Anteilnahme der Hallenſer mit
dieſer Beleuchtung verſehen ließ. Ja, dieſe An
teilnahme war ſo groß, daß, als am 4. Mai
1880 jene

LichtPremiere
ſtattfand, das Publikum die Türhüter beiſeite
ſtieß und „eine unüberſehbare Menge in den
Garten drängte, um auch teil an der allgemei
nen Bewunderung zu nehmen“. Vielleicht aber
war es nicht nur der Wunſch, dieſe Wißbegierde
zu befriedigen, der die Menge den Garten ſtür
men ließ, ſondern wohl mehr ein materieller
im wahren Sinne der Verdeutſchung ſtoff
licher“ Grund: denn

„im großen Saal, inmitten der ausge
ſtellten Blumen waren zwei große, reich
geſchnitzte Stückfäſſer aufgelegt, aus denen
das Produkt der Saalſchloß- Brauerei un

entgeltlich verzapft wurde“!
Und wenn ein damaliger Berichterſtatter

hinzufügte: „das Getränk war ein ausgezeich
netes und es wurde demſelben denn auch in
reichem Maße zugeſprochen“ ſo mag ihm das
herzlich gern geglaubt ſein!

Einige Tage vorher war übrigens ſchon
vom Turm der auf der kleinen Berlin belege
nen Rauchfuß Brauerei aus eine Probebeleuch
tung erfolgt, bei der man z. B. „in der Kö
nigſtraße Gedrucktes noch gut leſen konnte, ja,
daß auch die bei Halle liegenden Ortſchaften
noch faſt in Tageshelle erſchienen“. Ein ge
radezu köſtlicher Beweis von der überraſchen
den Wirkung des neuen Lichtes wurde bei jener

Probebeleuchtung damals aus Büſchdorf
berichtet, wo die Helligkeit noch ſo groß war,
daß bei dem Orte

ein Paar Pferde ſcheuten!
Mehr konnte man wirklich nicht verlangen!

Wenn es natürlich auch nicht der Zweck dieſer
Uebung geweſen war, junge Pferde ſcheu zu
machen, ſo hatte man in Halle durch jenen
Verſuch eben eine nicht ungünſtige Meinung
von der neuen Erfindung erhalten.

Doch ſollten nun immerhin noch einige
Jahre vergehen, ehe dieſes techniſche Wunder
auch bei der halliſchen Geſſchäftswelt Ein
gang fand.

So war es denn am 4. Oktober 1883, als
zum erſtenmal in Halle ein Ladengeſchäft
elektriſch beleuchtet wurde! Das bildete
natürlich eine wahre Senſation! Und halb
Halle war in den Abendſtunden jenes
4. Oktobers nach der Großen Ulrichſtraße

unterwegs,
wo der im „Alten Deſſauer“ gelegene Laden
des Möbelfabrikanten Ch. Schmidt im
gleißenden Licht elektriſcher Glühbirnen er
ſtrahlte! (Für die Jüngeren unter uns ſei ge
ſagt, daß der „Alte Deſſauer“ früher ein Gaſt
haus geweſen war, an deſſen Stelle ſich ſeit

1891 der Geſchäftspalaſt der Firma C. Aß
mann erhebt.) Außerdem war noch das in der
Nachbarſchaft, Gr. Ulrichſtraße Nr. 48, gelegene
Damenmäntelgeſchäft von Nachmann Kos
lowſki (das eben erſt am 1. Oktober eröffnet
war) „vermittels desſelben Apparates mit
Glühlicht erleuchtet.

So ſind es denn gerade 50 Jahre her, ſeit
das elektriſche Licht auch in Halle ſeinen
ſiegreichen Einzug gehalten und wie wir
aus der jetzigen Ausſtellung erſehen eine
Verbreitung und praktiſche Verwertung ge
funden hat, die vor 50 Jahren beſtimmt

keiner für möglich gehalten hätte!

Guſtav Moritz.
Einem Wucherer

das Handwerk gelegt
9 Monate für Darlehnsſchwindler

In letzter Zeit mehren ſich wieder die
Fälle, in denen ſich Darlehnsſchwind
ler vor Gericht zu verantworten haben.
Jmmer noch gibt es leichtgläubige Leute ge
nug, die auf Verſprechungen hin ſich Geld
geben laſſen, um hinterher zu erfahren, daß
dieſer Geldgeber ein Wucherer war. So er
ging es auch einem Gaſtwirt aus Halle.
Der Gaſtwirt war in Geldſchwierigkeiten ge
kommen und ließ ſich durch den Vermittler
K. G. 1000 Mark verſchaffen.

Der Wucherer zahlte dem Gaſtwirt 950
Mark aus, berechnete 50 Mark für Provi
ſion und 100 Mark für Zinſen und ließ ſich
dafür einen Wechſel auf 100 Mark aus
ſtellen. Die Laufzeit des Wechſels betrug
drei Monate. Der Gaſtwirt konnte aber
den Wechſel nicht einlöſen und mußte ihn
prolongieren laſſen.

Das nahm der Darlehnsvermittler zum
Anlaß, abermals 50 Mark Prvoviſion und
100 Mark Zinſen zu verlangen. Dieſes
Manöver machte der Angeklagte mit dem
Schuldner fünf Mal, ſo daß der Gaſtwirt
ſeine Zahlungen ganz einſtellen mußte.
Das Gericht geißelte die Handlung dieſes

Volksſchädlings und verurteilte ihn zu
neun Monaten Gefängnis DerGeldgeber ſelbſt wurde freigeſprochen, da ihm
eine Schuld nicht nachgewieſen werden konnte.

Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum als Haus
meiſter bei der Volksſchule Ammendorf
feiert am 1. Oktober Herr Guſtav Sp. arig,
Ammendorf, Friedenſtraße 20.

Wie das Winterhilfswerk entſteht
Verpflichtungen für jedermann Gammlungen Straßenbrieflotterie

Eintopfgericht Naturalſpenden
Der erſte Großkampftag des Winterhilfs

werkes der Reichsregierung ſteht mit dein
Oktober bevor. Jelveils der erſte Sonntag

in jedem Monat ſoll den notleidenden Volks
genoſſen gewidmet ſein. Da das Winterhilfs
werk vom ganzen deutſchen Volke getragen
werden ſoll und jeder einzelne Volksgenoſſe
nach den Worten Reichspropagandaminiſters
Dr. Goebbels für ſein Gelingen mitverant
wortlich iſt, iſt es notwendig, daß er ſich über
die Ver pflichtungen klar iſt, die ihm
daraus erwachſen.

Da iſt zunächſt die große

Straßen und Häuferſammlung,
von der alle Straßen und Häuſer ſyſtematiſch
erfaßt werden. Die Spender erhalten ein
Abzeichen, das jeden Monat eine andere Farbe
haben wird. Für dieſe Sammlungen waren
urſprünglich nur die erſten Sonntage der

intermonate vorgeſehen, doch hat man mit
dem Vertrieb des im Rahmen des Erntedank
feſtes zur Ausgabe gelangenden Abzeichens
(Mohnblume mit zwei Aehren) bereits be
begonnen. Daneben werden Loſe einer 50-
Pfennig-Straßen-Brieflotterie vertrieben. Mit
dieſer Lotterie wird zugleich ein kultureller
Zweck verfolgt; in jedem Losbrief ſind fünf
Poſtkarten mit Bildern von deutſcher Geſchichte
und Kultur enthalten.

Spender, die monatlich einen beſtimmten,
im angemeſſenen Verhältnis zu ihrem Ein
kommen ſtehenden Betrag von kleinen
Lohn und Gehaltsempfängern wird der
Ertrag einer Arbeitsſtunde erwartet in
die Winterhilfskaſſe zahlen, erhalten eine
kleine Plakette mit der Aufſchrift „Wir
helfen deren Vorzeigung ſie von
weiteren Sammlungen befreit. Jnhaber von
Bank und Ppſtſcheckkonten werden auf
gefordert, monatlich einen beſtimmten Betrag
von ihrem Konto zugunſten der Winterhilfe
abbuchen zu laſſen.

Dagegen wird auch von ihnen erwartet,
daß ſie an den erſten Sonntagen der kommen
den Monate als Mittagsmahlzeit nur ein
Eintopfgeritht
zum Preiſe von höchſtens 50 Pf. zu ſich
nehmen und den gegenüber den Koſten für ihr
übliches SonntagMittageſſen erſparten Betrag
an die Winterhilfe abführen. Das Eintopf
gericht wird nicht nur zu Hauſe ein
genommen, ſondern es wird auch in allen
Gaſtwirtſchaften bis nachmittags 5 Uhr
kein anderes Eſſen zu haben ſein. Hier wird
der erſparte, vom Gaſt mitzuzahlende Betrag
vom Gaſtwirt abgeführt.

Die aus allen dieſen Spenden ſowie aus
den Naturalſammlungen, dem Vertrieb von
Wohlfahrtsbriefmarken und aus
Wohltätigkeitskonzerten, Thea-
tervorſtellungen und ſonſtigen Veran
ſtaltungen fließenden Geldbeträge und Sach
werte werden durch eine ehrenamtliche Organi
ſation den wirklich Bedürftigen zugeleitet.

Wie die Sammlung, ſo obliegt auch die Ver
teilung der Spenden den örtlichen oder bezirk
lichen Arbeitsgemeinſchaften, die ſich unter der
Führüng der NSeVolkswohlfahrt
gebildet haben.

Die Ausgabe von

Naturalfpenden

erfolgt nur durch Zuweiſungsſcheine, die den
Bedürftigen von den Verteilungsſtellen verab
folgt werden. Das geſammelte Bargeld ſoll
grundſätzlich nur für den Einkauf von Lebens
mitteln, Heizmaterial uſw. verwendet werden.
Außerdem ſoll ein Speiſungsdien ſt ein
gerichtet werden, bei dem für bedürftige Fa
milien Lebensmittel zur eigenen Speiſe
bereitung abgegeben werden. Maſſenſpeiſungen
ſollen nür für diejenigen veranſtaltet werden,
die keinen eigenen Herd haben. Die Wäſr m e
hilfe ſoll durch Einrichtung von Wärme
räumen für unbverheiratete Hilfsbedürftige er
gänzt werden, die hier auch Bildungs- und
Unterhaltungsmöglichkeiten finden. Für die
ſchulpflichtige Jugend, deren Eltern erwerbs
los ſind, werden Schulſpeiſungen ein
gerichtet und Schul und andere Räume für
den Nachmittagsaufenthalt und für die An
fertigung der Schularbeiten bereitgeſtellt.

Spenden ſind einzuzahlen auf das Poſt
ſcheckkonto des Winterhilfstwerks: Berlin 77 100.

Schiffsverkehr im Hafen HalleTrotha
Mitgeteilt von der Schleſiſchen Dampfer-Compagnie.

Angekommen: 15. September EMS. Moin“
Schiffsf. Stümke) mit Stückgut. 18. September: Motor
ſchlepper V. mit Kahn SDE. 157 (Strm. Leue), Koahn
SDE. 4 (Strm. Kluge), Kahn SDC. 159 (Strm. Ludwig),
Hahn SDC. 160 (Strm. Gärtnerd, mit Maſſengut.
19. Sebptember: D. „Bernburg“ (Schiffsf. Kalbitz) mit
Stückgut, Kahn SDCE. 9 (Strm. Walter) mit Maſſengut,
Motorſchlepper Y. mit Kahn SDE. 8 (Strm. Schmidh),
Kahn 10557 (Sr. Biſchoff), Kahn 6 (Sr. Weber),mit Maſſengut. 21. September: EMS. Spree (Schiffsf.
Sattler) mit Stückgut, Kahn 86 (Sr. Haaſe) mit Maſſen
gut. 22. September: Motorſchlepper V mit Kahn SDE.
152 (Strm. Talheim), Kahn 40 (Strm. Wolter-Hoffmann),
Kahn SDC. 155 (Strm. Vorghardt), mit Maſſengut.
23. September: EMS. „Emmi“ (Schiffsf. Helmecke) mit
Stückgut. 25. September: Motorſchlepper V. mit Kahn
421 (Sr. Dalchau), Kahn 90 (Sr. Sonnenſchmidt),
Kahn 40 (Sr. Bernſtein), mit Maſſengut; Emsé„Weſer“ (Schiffsf. Gehrs) mit Stückgut. 26. September
EMS. „Neiße“ (Schiffsf. Zahh) mit Stückgut, Kahn SDC.
106 (Strm. Dietrich) mit Maſſengut.

Abgefahren: 15. September Kahn 106 (Sr.Polland) mit Maſſengut. 16. September: EMS. Eider“
Schiffsf. Pätow), EMS. „Main“ (Schiffsf. Stümke) mit
Stückgut. 18. September: Kahn 6614 (Sr. Käppel) mit
Maſſengut. 19. September: Kahn 159 (Strm. Ludwig),
Kahn 3 (Sr. Müller) mit Maſſengut. 20. September:
D. „Bernburg“ (Schiffsf. Kalbitz) mit Stückgut. 21. Sep-
tember: Kahn 656 (Sr. Brödeh), Kahn 206 (Sr.Weißbach), Kahn SDOCE. 220 (Strm. Rau) mit Maſſengut.
22. September: Kahn 2563 (Sr. Hille)d, Kahn 10 557
Gr. Biſchoff), Kahn SDC. 160 Strm. Gärtner)d, Kahn
SDCE. 9 (Strm. Walter) mit Maſſengut. 23. September
EMS. Spree (Schiffsf. Sattlerd, Kahn EMS. „Emmt“
Schiffsf. Helmecke) mit Stückgut; Kahn SDC. s (Strm.
Schmidt), Kahn 86 (Sr. Haaſe), mit Maſſengut.25. September: Kahn SDE. 155 (Strin. Borghardt), Kahn
73 (Sr. Göhre), Kahn 2558 (Sr. Höppner) mit Maſſen
gut. 26. September. Kahn SDC. 188 (Strm. Kubetl)
mit Maſſengut.

e
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FilmAraufführung
Ein Ereignis für

Dr. Hr. Es blieb unſerer ſaZeit vorbehalten, nunmehr auch
im Film Erſcheinungen zu
geſtalten, an denen er bisher
vorbeiging. Vorbeigehen mußte,
weil die glückliche Hand fehlte,
die einen Gedanken in das
Licht der Jupiterlampen ziehen e
konnte, um aus ihm nach Jn
halt und Ausdrucksform ein
vollendetes Kunſt wer k. zu
ſchaffen.

Das Problem des wer-denden Menſchen auf der
Schwelle vom Kind zum Er
wachſenen iſt wohl hier und
da ſchon filmiſch behandelt
worden, endete jedoch ſtets ent
weder in einem ſüßlichen
„happy end“ oder wurde ener
giſch durch einen Revolverſchuß
einer rechtzeitigen Löſung ent g
gegengetrieben. Was ſich auch immer für pſy
chologiſche Rätſel aus der Wechſelwirkung zwi
ſchen Alt und Jung auftaten, es blieb bei
ihren Darſtellungsverſuchen ein fader Geſchmack
zürück und das Bewußtſein der Ohnmacht ge
genüber den Verſuchen ihrer Erfaſſung durch
das Objekt der Kamera. Es mußte ſein, weil
ja ausſchließlich Jugend eben Jugend zu blei
ben hatte und das auf einigen amtlichen Stem
peln aufgebaute Führertum eines vergreiſten
Erzieherſtandes in die Lage verſetzt war,
lediglich wegen ein paar in das Notizbuch ge
kritzelter Zahlen als Beweis für die Minder
wertigkeit eines Schülers ſein Leben zu ver
nichten ohne überhaupt den Verſuch zu machen,
in ihm den ſuchenden Menſchen zu erblicken,
der ſich nach Führertum ſehnt, nach Ver
ſtändnis für ſeine Freuden und Nöte im all
täglichen Leben und auch jenſeits davon.

Wenn jedoch ein junges Geſchlecht
ehedem fern von jeder Jnſubordination ſich
dem Alter unverſtändliche Wege ſuchte, wenn
es reif wurde und die Flügel reckte zum Fluge
in das Land der Selbſtändigkeit, einbrechend
in den Lebensraum der Erwachſenen, dann
ſtand da ein Bollwerk aus erhobenen Zeige
fingern, weißen Bärten und ſchüttelnden
Köpfen, feſter als aus Stahl und Eiſen. Wo
auch immer die Schule in Erſcheinung trat,
war ſie ein Kampfplatz, deſſen Gefilde ſich
heute endlich gewandelt haben zu dem der
Jugend gebührenden Lebensraum.

gen Filmwerken zeigt ſich hier ein erſchüttern
des Ereignis in vollendeter Geſtaltung. Die
Abwandlung des Films von der konſtruierten
„Senſation“, von den geſtellten „Kon
flikten“, den gemachten „Jdyllen“ iſt reſt
los zum Durchbruch gekommen, ein Ereignis,
an das nach den Enttäuſchungen und Fehl
ſchlägen der letzten Produktionsjahre nur die
Wiſſenden noch zu glauben vermochten.

Wenn dieſer Film „Reifende Jugend
als beſonders wertvoll“ anerkannt
wurde, ſo wird ſich dieſem Urteil jedermann
anſchließen, der ihn erlebte. Jhm gibt die alte,
in herrlichen Bildern photographierte Stadt
Stralſund den Hintergrund ab, vor dem
ſich eine rührend einfache Geſchichte von dem
Erſcheinen dreier Primanerinnen in einer
Klaſſe, die kurz vor dem Abitur ſteht, abſpielt.
Wie dort das Leben der Jungen erfüllt von
Sport und Büffelei, von Verſtändnis und Un
verſtändnis der Lehrer, von Liebe und Haß in
erſten, ernſten Formen erfüllt iſt, fand eine un
vergleichliche Darſtellung, die zu einem ge
waltigen Erlebnis wird für alle, die einſt ſelbſt
die Schulbank drückten.

Wir können uns über dieſen Film, der in
dieſer Form nur im neuen Deutſchland geſtaltet
werden konnte, aufrichtig freuen. Seine lebens-
nahen Geſtalten finden in einer ſorgfältig
gewählten Beſetzung vollendete Wiedergabe.
Heinrich George ſpielt den Direktor dieſer
Schule als ein Menſch von ſeltenen künſtle
riſchen Gaben. Jhm gelang der große Wurf,
einen Schulleiter darzuſtellen, der mehr Menſch
iſt als Pädagoge. Herrlich als er in großer
Rede das verkalkte Lehrerkollegium herum
kriegt, einen jungen Menſchen auch einmal
nach anderen Geſichtspunkten zu beurteilen als
immer nur „nach den nicht ganz befriedigen
den Leiſtungen in Latein“. Erſchütternd als
er den ſeeliſchen Zuſammenbruch ſeines Pri-
maners Knud Sengebuſch erlebt und an
fängt, ſeine Brille zu putzen, weil ihm die
Augen feucht werden. Dieſer Sengebuſch
wird von Albert Lieven ausgezeichnet
durchdacht wiedergegeben. Er iſt ein Künſtler
durchaus im Kommen. Eine ganz große
Leiſtung zeigt auch Hertha Thiele als
Primanerxin Elfriede Albing, Mädel unſerer
Zeit. Dazu tritt Peter Voß in Geſtalt des
der Jugend noch nahen Studienaſſeſſors, ein
Charakterſpieler von Format. Wir nennen
noch Paul Henckels als vriginelle Lehrer
type und beſonders Harſta Löck, eine köſt
liche Naive hier noch beſſer als z. B. in der
„Dorfmuſik“. Marie- Luiſe Claudius,

„Reifende Fugend“
Mitteldeutſchland

S

Hertha Thiele als Prim i nerin

Sabine Peters, Albert Florath,Rolf Käſtner und Hermann Noack
ſind die Darſteller aller jener Menſchen, aus
denen dieſer Film geformt wurde.

Es bleibt noch zu erwähnen, daß im Bei-
programm ein Film Deutſcher Früh-
ling“ läuft, ein köſtliches Bilderbuch von
deutſchem Land und deutſchem Volk und u. g.
eine feſſelnde Wochenſchau.

Rifterhaus-Lichtspiele

Heimkehr ins Glück
Dr. Si. Ein Film, der es verdient, daß ſeine

Herſteller ihn als „Treffer der neuen Spiel
zeit“ bezeichnen. So ſind Luſtſpiele, wie wir
ſie haben wollen: der Humor nicht zu auf
dringlich und trotzdem mitreißend, die Charak
terzeichnung natürlich, und bei alledem groß
artige Landſchaftsaufnahmen aus
dem Schwabenland, die dem ganzen
Film ihr Gepräge verleihen. Nebenbei wird
eine gewiſſe Geſellſchaftsklaſſe, die in Genuß
und Wohlleben den Sinn des Lebens erblickt,
in der richtigen Weiſe an den Pranger geſtellt.
Der Erfolg iſt nur möglich durch das ausge
zeichnete Spiel Paul Hörbigers, der ſich
wieder einmal als Charakterſpieler von Klaſſe

AUnſeres Volkes G

Volksverbundenhe
Zum erſtenmal im Leben des deutſchen

Volkes hat eine Regierung den Weg zum
deutſchen Bauerntum gefunden. Am 1. Ok
tober bekennt ſich die Reichsregierung Adolf
Hitlers zu den Grundſätzen, die wir Natio
nalſozialiſten in all den Jahren des Pro
pagandakampfes feſtgelegt haben. Jſt das
deutſche Arbeitertum in ſeiner Geſamtheit
das Wertvollſte, was es überhaupt auf dieſer
Welt gibt, ſo iſt das deutſche Bauerntum
für das deutſche Volk die Grundlage und
der Urquell einer Wiedererſtarkung und des
Weiterbeſtehens.
Jn den Städten ſind die Geburtsziffern von Jahr zu Jahr ge

ſunken, ſo daß, nach dieſen Ge-
burtsziffern zu rechnen, das deut
ſche Volk im Ausſterben begriffen
wäre. Dieſes Ausſterben iſt nur
verhindert worden durch das deut
ſche Bauerntum! Denn
die Geburtsgiffer auf dem Lande
zeigt nicht nur einen geſunden Nachwuchs
des deutſchen Bauernſtandes, ſondern darüber
hinaus ergänzen ſie die Geburtsziffern des
geſamten Volkes dahin, daß ſie den Ausgleich
bieten für den geringen Nachwuchs in den
Städten. Darüberhinaus aber ſind dieſe Ge
burtsziffern des deutſchen Bauern noch ganz
beſonders wichtig deshalb, weil die Nachkom
men des deutſchen Bauern nicht Menſchen ſind,
die durch das Großſtadtleben ſchon ange
kränkelt ſind, ſondern geſunde kräftige Bauern
ſöhne. Wenn das deutſche Bauerntum allein
ſchon dieſe eine Aufgabe gelöſt hat und auch
für die Zukunft weiter zu ihren Aufgaben
rechnet, ſo wäre hiermit ſchon der Wert und
die Notwendigkeit des deutſchen Bauern
ſtandes vollkommen unter Beweis geſtellt.

Aber über dieſe Aufgabe des deutſchen
Bauerntums hinaus, das Ausſterben des
deutſchen Volkes zu verhindern und einen
erd verbundenen Nachwuchs dem deutſchen
Volke zu geben, erfüllt der deutſche Bauer
noch einer weitere Aufgabe, die ebenfalls
für die Exiſtenz des deutſchen Volkes von

einer ungeheuren Bedeutung iſt:

Der Bauer ſtillte unſeren
Hunger!
Während des Krieges haben wir alle emp

funden, was Hunger heißt. Gerade dieſe Zeit
muß hier angeführt werden, weil ſie ja am
deutlichſten zeigt, wohin ein Volk kommen
kann, wenn es hinſichtlich der Beſchaffung
ſeiner Lebensmittel vom Ausland abhängig

erweiſt, ebenſo durch die liebliche Darſtellungs
kunſt von Luiſe Ullrich und nicht zu ver
geſſen die burſchikoſe Drolligkeit Heinz
Rühmanns, der die dankbare Rolle des
armen, plötzlich mit einem Generaldirektor ver
wechſelten Zauberkünſtlers ſpielt und dabei
ausreichende Gelegenheit hat, ſeine urkomiſche
Mimik zur Geltung zu bringen. Zu alledem
hat Meiſter Künnecke Muſik voll Zauber
und Melodik geſchaffen, die ſogleich die
Stimmung hervorruft. So konnte der Erfolg
nicht ausbleiben: Das Publikum war begei-
ſtert, und die komiſchen Verwicklungen auf der
flimmernden und tönenden Leinwand verur
ſachten im Rund der Hörer Lachſtürme und
jubelnde Heiterkeit.

Die ausgezeichneten Beifilme: ein Luſtſpiel,
das einmal wirkliche Komik bietet, ein guter
Kulturfilm von verſtorbenen Zeichnern- ſowie
die vielſeitige Wochenſchau geſtalten das Pro
gramm zu einem vollen Genuß.

Miniſter Gchemm
ſpricht in Halle

Oeffentliche Kundgebung auf der Gründungs-
verſammlung der Deutſchen Stenographen
Am 30. September und 1. Oktober 1933 fin-

det in Halle eine Reichstagung der deut
ſchen Stenographen ſtatt. Außer der Vertreter
verſammlung des „Deutſchen Stenographen-
bundes“ tagen hier die Gau- Referenten für
Kurzſchrift im NS-Lehrerbund und der Verein
Deutſcher Kammerſtenographen.

Jm Rahmen der Gründungsverſammlung
der „Deutſchen Stenographenſchaft“ ſpricht am
Sonnabend, dem 39. September 1933,
20.30 Uhr, in einer öffentlichen Kundgebung,
die im Thalia-Saal ſtattfindet, der Baye-
riſche Kultusminiſter Schem m.

Zu dieſer Veranſtaltung werden Karten in
beſchränktem Umfange auch an Mitglieder des
NS-Lehrerbundes ausgegeben. Sie ſind durch
die Ortsgruppen und evtl. an der Abendkaſſe zu
haben.

Fugendwerkſtätten ſenden
Ergebenheitsadreſſe

an den Reichspräſidenten
Die Jugendwerkſtätten Halle a. S.,

e. V., haben dem Reichspräſidenten eine in Ge
meinſchaftsarbeit hergeſtellte Ergebenheits-
adreſſe überreicht, die von den Werkſtätten für
Tiſchlerei, Malerei, Buchbinderei und Metall
kunſthandwerk handwerksmäßig hergeſtellt
wurde. Der Reichspräſident hat in einem
Schreiben mit perſönlicher Unterſchrift hierfür
ſeinen Dank ausgeſprochen.

rundlage
iſt das Bauerntum
it am Erntedanktag

iſt. Aus dieſem Grunde iſt es für jedes Volk
von einer Wichtigkeit ohnegleichen, ſich ſelbſt
ernähren zu können, d. h. die notwendigen
Lebensmittel im eigenen Lande herbeiſchaffen
zu können. Hier ſehen wir nun die weitere
Bedeutung des deutſchen Bauernſtandes. Das
deutſche Bauerntum iſt es, das in harter, auf
opfernder Arbeit für das deutſche Volk die
Ernährungsfrage löſt. Die deutſchen
Bauern ſchaffen ihrem Volk das
tägliche Brot. Auch dieſe Aufgabe
für ſich allein würde den deutſchen
Bauern zum wertvollſten Beſtand-
teil des Volkes machen.

So ſehen wwir, daß das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheit das Bauerntum ſchätzen
und achten muß. Wir ſehen aber weiter, daß
gerade auch jeder einzelne Städter begreift,
wie wichtig der deutſche Bauernſtand für das
deutſche Volk iſt. Auf der anderen Seite be
weiſt hier jeder deutſche Bauer, daß ſeine
Arbeit umſonſt wäre, wenn auf der anderen
Seite der Städter in der Jnduſtrie, in der
Wehrmacht uſw. nicht ſeine Pflicht tun würde.

Und deshalb müſſen ſie ſich gegenſeitig
achten der Städter den Bauern und der
Bauer den Städter. Aus dieſer Achtung
entſpringt die gegenſeitige Liebe und

das Zuſammengehörigkeits-
gefühl,
das notwendig iſt, um überhaupt ein Volk

geſtalten zu können.
Daher iſt der 1. Oktober nicht nur ein Be

kenntnis der deutſchen Reichsregierung zum
deutſchen Bauerntum, ſondern darüber hinaus
der Tag, an dem das Zuſammengehörigkeits
gefühl zwiſchen Stadt und Land im deutſchen
Volke der ganzen Welt gezeigt werden ſoll.

In dieſem Sinne bereiten wir den Ernte
danktag in den Städten und auf dem Lande
mit innerer Freude vor. Jn dieſem Geiſte
wird das ganze deutſche Volk den Erntedank
tag feiern und mit Stolz das Symbol dieſes
Tages „Die Aehren und die Feldblume“ als
Zeichen der inneren Verbundenheit tragen.

Dieſer Erntedanktag wird nicht nur
dem Schöpfer aller Dinge den
Dank des deutſchen Volkes ent-
gegenbringen, ſondern darüber
hinaus in nationalſozialiſtiſcher
Volksverbundenheit den deutſchen
Bauern den Dank und die Liebe
des geſamten deutſchen Volkes

zeigen und beweiſen.

VOA rüſtet zur
Deutſchen Woche

Feldgottesdienſt und Kundgebung
Dr. Hr. Jnnerhalb der kommenden Deut

ſchen Woche wird der 19. Oktober gleicher
maßen der Tag der Schulen und der Tag
des Volks bundes für das Deutſch
t um im Auslande ſein. Um dieſem Tage
ſeitens des VDA. beſondere Bedeutung zu ver
leihen, ſind umfangreiche Vorbereitungen im
Gange, mit denen ſich der hieſige Ortsgruppen
ſtab in einer Sitzung befaßte. Nachdem Dr.
Eigendorf, der Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Halle des VDA. als neuen Schatz
meiſter der Ortsgruppe Rechtsanwalt Riecke
vorgeſtellt hatte, verbreitete er ſich über die
Maßnahmen, die bisher zur Ausgeſtaltung des
vorerwähnten Tages getroffen worden ſind. Er
wies dabei darauf hin, daß dieſe Beſtrebungen
nicht nur das volle Verſtändnis bei allen Be
hörden gefunden hätten, ſondern daß auch viele
Zuſagen zur Mitarbeit vorlägen.

Der VD A. wird den 19. Oktober mit einem
Gottesdienſt für Auslandsdeutſche
im Dom einleiten. Anſchließend werden Schul
kinder auf dem Domplatz einige Lieder ſingen.
Abends wird im Stadtſchützenhaus eine große
Kundgebung ſtattfinden. Das Stadttheater Orcheſter wird unter Leitung von
Kapellmeiſter Vondenhoff den Abend mit
der Cornelia Ouvertüre eröffnen. Nach einer
kurzen Begrüßungsanſprache wird Gau-
leiter und Staatsrat Jordan ſprechen. Als
weitere Redner ſind Exzellenz von Reuter,
General Lettow Vorbecck, General
Heſſe und Miniſterialrat Chriſtianſen
vorgeſehen. Die Hauptrede auf dieſer Kund-
gebung hält der Reichsführer des VDA. Dr.
Steinnacher. Zum Schluß ſpielt das
Stadttheater die 1. Symphonie Cemoll von
Brahms.

Jm Rahmen der im „Reichshof“ ſtatt
findenden großen Ausſtellung wird auch
der VDA. mit einem Stand vertreten ſein.

Einige grundſätzliche Ausführungen über die
Arbeit des DAV. ſeitens des Gauführers Dr.
Sch acht beſchloſſen die vorbereitende Sitzung.

Erſter RGSReichsberufs-
und Fachſchultag

Die Reichsfachſchaft 83 im NSLB veranſtal-
tet vom 3. bis 5. Oktober 1933 in Berlin ihre
erſte Reichstagung. Die nationalſozialiſtiſche
Lehrerſchaft an den Berufs und Fachſchulen
des Reiches ſieht ihre Aufgabe in der Heran
bildung einer nationalſtolzen lebens- und be
rufstüchtigen Jugend. Eingedenk der beſonde
ren Aufgabe, die ihr aus der Verbundenheit
mit den deutſchen Berufsſtänden erwächſt, will
ſie auf ihrer erſten Reichstagung Ziele und
Wege weiſen, die dem Berufsbildungsweſen im
nationalſozialiſtifchen Staat erneut Auftrieh

geben. SMit der Tagung iſt eine berufspädagogiſche
Ausſtellung in Ausſtellungshalle 5 am Kaiſer
dammm verbunden.

Aohber fall mmando greift ein
Heute Nacht gegen 3.30 Uhr wurde das

Neberfallkommando nach einem Grundſtück der
Merſeburger Straße gerufen, wo der Fahrgaſt
einer Kraftdroſchke, der ſich weigerte, die ihm
zu hoch erſcheinende Taxe zu begleichen. vom
Kraftdroſchkenführer im Hausflur angeblich ge
würgt und geſchlagen worden ſein ſoll. Beide
wurden zwecks Feſtſtellung der Perſonalien dem
Polizeirevier zugeführt.

Der Hrang-2ltan iſt geſtorben
Als am 1. September im Austauſch gegen

den Schimpanſen „Seppl“ der Orang-Utan
im Zoo eintraf. wußte niemand. daß dieſem
ſeltenen Tier nur eine kurze Lebensdauer in
unſerem Tierpark beſchieden ſein ſollte. Der
rieſige Menſchenaffe nahm kaum Nahrung zu
ſich und. mußte zeitweilig zwangsweiſe ernährt
werden. Trotzdem iſt er jetzt geſtorben. Ueber
ſeinen Tod hinaus dient er nun wiſſenſchaft
lichen Zwecken.

Der Bauführer Friedrich Knorr, Leip
ziger Straße 22, II, iſt berechtigt, die Berufs
bezeichnung Baumeiſter“ zu führen (ge
mäß 5 Abſ. 1 der Baumeiſter- Verordnung
vom 1. April 1981, RGBl. Seite 181).

„Eine hundertfährige
Brautausſtattung“

Sonderausſtellung der Firma Weddy-Pönecke.
Wieder einmal zeigt uns die Firma

Weddy-Pönecke in ihrem Hauſe eine
Wäſche Schau. Ganz beſonders anregend
iſt ſie für jeden, denn ſie bringt, mit ein paar
Worten geſagt, „Alles für die Braut“.
Die ſchönſte Leib, Bett und Tiſchwäſche iſt auf
langen Tafeln geſchmackvoll aufgebaut eine
ganze Ausſtattung ſogar zu einem äußerſt vil
ligen Preis in beſter Qualität. Am meiſten
jedoch erfreuten die zwei Ausſtattungen von
1933 und eine hundert Jahre früher von 18383.
Aus dem Thüringer Land iſt die alte Aus
ſtattung alles ſelbſt geſponnen, ſelbſt geweht
und ſelbſt genäht, in der Haltbarkeit Geſchlech-
ter überdauernd. Es iſt für den heutigen Men
ſchen eine Freude, die ſorgſame Arbeit unſerer
Vorfahren ſelbſt in den kleinſten Ausſtattungs
ſtücken zu erkennen, und darum ſollte es nie
mand verſäumen, die entzückende Wäſcheſchau
der altbekannten halliſchen Firma zu beſuchen.

Auf Wunschin alle n eVolksempfänger VE 201
Teiſz anno

e

Halle (S5.)
Schmeerstr.
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j In Zuſammenarbeit mit der Kreisleitung der NSOAP. und des NationalGretel Schöne SPortar e ſozialiſtiſchen Deutſchen Aerztebundes fordert der Vorſtand des Vater
für

Dienstag nach 12 Uhr verſchied nach langem
ſchweren mit großer Geduld ertragenen Leiden unſer
lieber, herzensguter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,

Neffe und Vetter, mein heißgeliebter Bräutigam, der
S Kaufmann

Georg Kretſch
einen Tag nach ſeinem 31. Geburtstage.

In unſagbarem Schmerz
die tieftrauernden Eltern nebſt Angehörigen

Helene Bartels als Braut

Halle (Saale), den 28. September 1933 e e e e
Delitzſcher Straße 78

Nachruf!Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 30. Sept.
vorm. 11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

r z Am 21. d. Mts. verſchied nachlängerem Leiden unſere Orts
gruppenleiterin in Trebnitz b. K.

Fräulein
Chrijtiane Friedrich

Jhre eifrige treue Mitarbeit und
aufopfernde Hingabe danken wir

ihr in treuem Gedenken.

Der Vorſtand des Vater
ländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreug, Fweig

verein Saalkreis.

ländiſchen Frauenvereins vom Voten Kreuz alle
Martin Elſtermann kbhall, «ennis- Grhweſtern

Verlobte
Hockey-Spleler die unter dem Roten Kreuz arbeiten oder gearbeitet haben, auf, ſich zu melden

FRuderer, Turner zwecs Einreihung in die dem Sanitätsdienſt der Stadt Halle anzugliedernde

Merſeburg Halle a. S.
28. September 1933

Schweſternbereitſchaft vom Roten Kreuz, welche in beſonderen Fällen zurine enLeishiatmeſn Meldungen erbeten im Büro des V. Fr. V., Kurallee 18, (vormittags).

ung (c7ehort Wunen Se nen
bevor ich Ihre Gardinen

empfiehlt angebracht habe,in gr. Auswanh kommen Sie direkt zum
sehr preiswert Fachmann Stoffmuster

in reicher Auswahl

M Schnee an e n n
Goethestr. 3

e

Meiner hochverehrten Kundſchaft und der Anwohnerſchaft
zur Nachricht, daß ich meine am 1. Oktober 1911 ge
nete Fleiſcherei der Neuzeit entſprechend eingerichtet

abe.
Wenn ich in den 22 Jahren des Beſtehens ſtets prima
Ware zu angemeſſenen Preiſen geführt habe, ſo wird es
jetzt mein Beſtreben ſein,

durch meine hochmoderne, hogieniſche
Veueinrichtung mit eigener moderner
Maſchinenkühlanlage

in Zukunft nur das Allerbeſte zu bieten
Ich bitte um weitere freundliche Unterſtützung.

Hilmar Große
Fleiſchermeiſter
Fernruf 253 99

A. P. Ebermann Fernruf 846 80
Halle, Gr. Stein str 84und zrugerstr. 2 Deutſche

e kauftMshe nicht beim
Neueste Modelle
Niedrigste PreiseBennert Juden!

Am 25. September verſchied nach langem Leiden
unſer Berufskamerad

Herr Stadtſparkaſſenrendant i. R.Guſtav Krämer.
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und
Kameraden. Sein vorbildlicher Charakter ſichert

ihm ein ehrendes Andenken
Bertha Block, Vorſitzende. Nichel Feinste Jamaica-Rum- VerschnitteHoffmann-Straße 5. Anſere E. v. 2,50 RM. anOrtsgruppe Weißenfels G u s Qualitätsware Feinste Arrak-Verschnitte

J Fl. v. 3,10 RM. anbillig infolge e hFeinster Nordhäuser

des Deutſchen Gemeindebeamtenbundes e. V.

Dankſagunge e e e Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen Rieſenfängen Fl. v. 1,60 RM. an
Nein. Vernſtein Feinster Reiner Weinbrand9 Wir hatten einen Kalneraden 9 ſagen wir allen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten H. E. v. 2,80 R. an

Feinste Li höre
Glühwürmchen, KaRao mit Nuß

Achten Gie auf den Namenund ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten, unſerenAm Dienstag, den 26. September 1933 wurde leſgeſuhllen Danr

bei Ausübung ſeines Berufs, durch Unglücks Reideburg, den 26. September 1o38 o. Fl. v. 2,80 R. an
d i er T ne S Abtei, Curacao, Blutorangefall, unſer Kamerad und Jugendgenoſſe, der Jn tief rauer e i Fl. v. 5,10 R. anAnng Bernſtein geb. LorenzElektrikerlehrling und Kinder.Kurt Kopf

Feinstes Mene-Magen-Elixier 309O Fl. v. 2,50 R.S Feinstes Mene Magen eher e
1

er S e nur Große Ulrichſtraße 58 e Fl. G. 8,50 RA. anaus unſerer Reihe geriſſen. h Steinweg, am Ranniſchen Platz S Weine feinste Qualitäten, billig, in
Ehre ſeinem Andenken! S t a t t K a r t en. Bernburger Straße, am Reileck großer Auswahl

Weißenfels, AdolfHitlerStr. 1

e eK d. 28See a I 50 Likörfabrik und Weingrosshandlung

Geelachsſtlet Pfd. 45 5 Halle (Saale)
Goldbarſchſilet Pfd. 50 à Iakobstr. 60 Richard-Wagner-Str. 54
Kabeljau o. Kopf Pfd. 58 7
Jsl. Schellſiſch o. Kopf Pfd. 58

Standort der HJ. Bennſtedt
J. A.: Karl Günther

Beerdigung findet am 29. September, 4 Uhr, ſtatt.

Bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten Entſchlafenen
ſind uns in überwältigender Fülle Beweiſe rührender
Anteilnahme in Wort und Schrift ſowie in Geſtalt
ſinniger Blumenſpenden zuteil geworden, ſo daß es uns
leider unmöglich iſt jedem einzelnen perſönlich zu danken.
Tiefbewegten Herzens drücken wir daher allen denen

dankerfüllt die Hand. SInsbeſondere danken wir herzlich der Fleiſcher
Zwangs Innung nebſt dem Jnnungs Geſangverein und
dem Fachverein Halliſcher Fleiſchergeſellen von 1702für die Anteilnahme und das letzte Geleit. Lebende Karpfen Pfd. 110 5H e

Für die beim Heimgange meines ge Jm Namen der tieftrauernden Angehörigen Wirklich fette, garte, Die Trocnung von Zugerrübenblattern
beginnt Ende Oktober zu folgenden Beliebten Mannes erwieſene aufrichtige und Nänucheragke, alle Größen dingungen:Wilhelmine Jährling Peneele Dur e W eö i i Trocknungsgebühr je Ztr. Naßkrauwarme Anteilnahme möchte ich auf dieſem S e Rückgabeverhältnis 1.12 ohne Trocken

d e ſ lohn. Anlt i KörbisdorfWege, auch im Namen meiner Kinder, Allerfeinſte, deutſche Zur Sennte etken uen erare,Settheringe fett u. zart wie blätter angenommen. Wir bitten ſchon jetztmeinen her lichſten Dank aus rechen. die zur Trocknung gedachten Mengen anzuv ſp Maschmaseninen Gchotten Stück 5 10Gtück45 5 melden, damit wir den Anfangstermin feſt
nders preisw. 8 23 ſ. öHeißwringer größere, Stück s 10 Stück 55 l s verm altung Körbisdorf.Naumburg, 28. September 1933.

schon von o MR. anGassehiguche Bolltzeringe, cnene e Fereins KachrichtenFrau Gemüsgsnüller Wir veröffentlichen unter dieſerwWa n Woh e e s m f Rubrik Mitteilungen der Vereine
rmnilaschen n uſw. zu dem ermäßigten Preis vonEliſabeth Bauer u ehlafzimmer e n e ehe denAentunee pt schränke meterzeile.chtungen St. 3 S. 1 3Brotbeutel Tr. ung Fenster v Ding mit Kriegerverband Halle und e

puftfer Stüch 10 Pfg. ussbaum S Am Sonntag, dem 1. Oktober,2,55 1,00 0,90 5 S aufen Sie ſteht der Kriegerverband Hallekinkochringe e am günstigsten bei u. Saalkreis mit ſeinen Fahnen
Feldflaschen s Stück 12 Pfs. u. Standarken zum Feſtzug des2 175 us W. W Erntedankfeſtes m folgendenini g S Iplätz it. Antretaus Aluminium 2,95 2,55 1, fahrrag-Franke C W Juummqghbleuft e u en

Dankfa g un g e Koppel königstr. 83 J Albrechshroſse 27 1. Sammelplatz Trotha. Antreten Seebener
Rindled 2,00 1,50 1,00 X See Straße, zwiſchen Angerweg und Trothaer Str.Für die uns bei dem tragiſchen Verluſt unſeres innig S aus Kindleder 3 3 e Verein ehem. e Se Trotha, egeliebten Töchterchens z t ſ ehem. 26/66er, Kr.V. Giebichenſtein. Führer:d e Schulterriemen Gebr. V Kam. Frehytag.S u r n 1,00 0,75 0,50 z 2. Sammelplatz Cröllwitz. Antreten Dölauerſo überaus zahlreich zugegangenen Beweiſe liebevoller Teil Pianos m Grüne H iſt jd 4 D Straße. Kr.V. Tröllwitz, Erſt. Kr.V., Manahme ſprechen wir hierdurch unſeren allerherzlichſten Dank billigst er ge 5 2 rineVerein. Führer Kam. Schöner.aus; auch allen denen, die ihr das letzte Geleit zur Ruhe Fahrtenmesser Watsenhausting o Il Goldbarſch 28 3. Sammelplatz Wettiner Platz. Kam.

ſtätte gaben und ihren Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten. 400 2,00 0,65 W a ausrins 7 kopflos Kr.V. v. 1870/71, Ver. v. Kr. „2. Sept. 1870,
Insbeſondere danken wir noch ihren jetzigen lieben Klaſſen J Cabelf ſ O Verein ehem. 10. Hufaren, Ulanen, Dragoner;kameraden und e et u n ver roh Geleit, e Manne und Zietenhuſaren. Führer Kam.dem Schulvorſteher und Lehrerkollegium der Prof. Zander re s an i Braune.ſchen Privatſchule für die ſinnreiche Kranzſpende ſowie ihren a 7 3 Gchellnſch 40 S. Sammelplatz Roßplatz. Verein ehem. Ar
früheren Mitſchülerinnen der H. K. Schule. Vielen Dant In er er Große Rot e 70 tilleriſten, 27er, Kr. V. v. 1875, Germania 1860,auch allen meinen er u e nene et e 1 E gung e unent e un n etBeſonders danken wir no errn Paſtor Brachmann für e f 5. Sammelplatz Hallmarkt. Verein ehem.ſeinen teilnahmsvollen und troſtreichen Zuſpruch in unſern e r Leb. GPfegelkargfen 11 O Preuß. Garde, Kr.V. Alemannig, Verein

tiefen Leid. e ehem. Angeh. d. Kgl. Bayr. Armee, Kr.V.
Germania 1898, Verein ehem. 20er, G7er.
Führer: Kam. Wünſche.

6. Sammelplatz Königsplatz. Verein ehem.
Pioniere, Verein ehem. Angeh. d. Kgl. Sächſ.
Armee, Ritterſchaft der Deutſchen Ehrenlegion,
Verein ehem. 93er, Grenadiere, 47er. Führer:
Kam. Wernicke.

z 7. Sammelplatz Lutherplatz. Verein ehem.e e 75er, Schutztruppen, 72er, 60er, 74er. Führer:
Kam. Pfeffer.

Anzug: Windjacke, Mütze, Koppel, dunkle
Hoſe oder Straßenanzug. Orden und Ehren-
zeichen im Original Vereinsabzeichen. Er
ſcheinen ſämtlicher Kameraden wird zur Pflicht

z gemacht. VfB. Mignon.
Unſere ſämtlichen Mitglieder beteiligen ſichDELIKATESSEN FEINKOSI WEINE e eate Senndingeröffnet Slahthen dte Selle,morgen Freitag nachmittag in seinen neuen, mit allen Einrichtungen der Neuseit ausgestatteten Geschäftsräumen morgen, dritte rdeglt. ermern-

Schützenhaus“: BezirksPflichtverſammlung.

I w F 3 J 56 Anzug: Kluft.etfet Gr. Ulrichstrasse 4 Segeniiber Holienka m See ſir Einer ert
AnfängerLehrgang beginnt Dienstag, 3. Olt.,
19.30 Uhr, im Stadtgymnaſium, Sophienſtraße,
Zimmer 6. Freitags Fortbildungs-, Diktat- u.
RedeſchriftUnterricht.

nur in der Gchleie und Aale
Alfred Roeder

Gr. Alrichſtr. 31 Fernruf 26984

Familie Willy Lange
Halle (Saale), im September 1938. n e MN3

fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von
55 M. an. Metze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt
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Abſchluß der

LutherFeſtſpiele
Tauſende nahmen an dem Fackelzug

zu Ehren Luthers teil
Das herrliche Wetter des geſtrigen Tages

und der ſternenklare Abend begünſtigten den
feſtlichen Abſchluß der Lutherſpiele
durch einen Fackelzug. Der Heimatdichter
Kurt Sommer konnte ſich der Feſtſpiel
gemeinde zeigen. Pf. Haſſe bon der Markt
kirche wußte bei ſeinen Begrüßungsworten im
Saal des Nationalen Chriſtlichen Ordens
„Friedrich der Große“ das Herz der großen Be
ſuchermenge zu packen.

Zum letztenmal war die Moritzburg be
leuchtet. Eine vieltauſendköpfige Menge
füllte den Paradeplatz; gegen 10,20 Uhr ſetzte
ſich der vom Evangeliſchen Jungmännerwerk
Halle geordnete und geleitete Zug unter Vor
antritt von Fackelträgern in Bewegung. Das
Luther-Relief auf dem Marktplatz war vom
Heideverein geſchmückt worden, die Markt-
kirche wurde durch Scheinwerfer angeſtrahlt,
der Verkehr war umgeleitet worden.
Bei ſeiner Anſprache führte der erſte Pfar

rer der Marktkirche. P. Fritz e, aus, daß ge
rade dieſe Kirche die eigentliche Lutherkirche
Halles ſei.

Heinz Kaſſebaum, der Führer der
Halleſchen Spielſchar, brachte den Dank für
die Beteiligung an den Spielen zum Ausdruck

Gas, Waſſer und
GStromrechnungen

Wir machen auf die in der heutigen Aus
gabe befindliche Anzeige der Werke der
Stadt Halle A.G. aufmerkſam, nach der
die Geſchäftsräume der Werkskaſſe ab 28. Sept.
von Rathausſtr. 1 nach Markt 2 (Eing. Gr.
Märkerſtr.) verlegt worden ſind. Die Wehag
ſchreibt uns hierzu noch folgendes:

Bei Zuſtellung der Auguſtrechnungen baten wir, dieſe
friſtgemäß zu begleichen und alle Rückſtände zu zahlen.
Ein großer Teil der Abnehmer hat unſerem Wünſche ent
ſprochen. Wir bitten alle, die bisher ihren Verpflich
tungen nicht nachgekommen ſind, zu bedenken, daß wir
heute mit jedem Pfennig rechnen müſſen, um unſeren
Verpflichtungen gegenüber dem Magiſtrat nachzukommen,
der ſeinerſeits wieder das Geld bereitſtellen muß für die
Zahlung an die Wohlfahrtserwerbsloſen. Jeder Ab-
nehmer muß ſich daher darüber klar ſein, daß er durch
ſäumige Zahlungsweiſe oder durch Nichtzahlung die Be
lange der Wohlfahrtserwerbsloſen gefährdet. Wir bitten
daher nochmals unſere Abnehmer dringend darum, die
Zahlungstermine pünktlich einzuhalten. Sollte es einem
Abnehmer aus irgend einem Grunde unmöglich ſein, den
Zahlungstermin (3 Tage nach der Rechnungszuſtellung)
einzuhalten, iſt uns ein entſprechend begründeter Stun-
dungsantrag mit einem Vorſchlag über die Abtragung
der Schuld einzureichen.

Frieden in Kröllwitz
Für die unerquicklichen Zuſtände innerhalb

der Kirchengemeinde Cröllwitz hat ſich die lang
exſehnte Löſung gefunden. Pfarrer
Schwarzkopf in der Petrusgemeinde in
Exöllwitz iſt nach Volkſtedt bei Mühlhauſen ver
ſetzt worden.

Zum Erntedankfeſt am 1. Oktober predigt
vertretungsweiſe der in der Gemeinde St. Bric
cius allgemein bekannte Vikar Schellbach.
Es wird nunmehr von der geſamten Kirchen
gemeinde Cröllwitz erwartet, daß nach langer
Zeit der Unruhe und des Streites alle deut
ſchen Chriſten wieder vollzählig das Gottes-
haus beſuchen.

Vergleichsverfahren Kaffeehaus Zorn
Ueber das Vermögen des Kaffeehauſes Carl

Zorn wurde nunmehr das Vergleichsverfahren
vor Gericht eröffnet. Vorgeſchlagen wird die
Zahlung von 70 Prozent bis Ende
1935 oder volle Befriedigung in Monatsraten von 2 Prozent ab Januar 1934 bis
Ende 1939.

Jn der Liſte der zugelaſſenen Rechts
anwälte geſtrichen

Die Rechtsanwälte Gerhart Bock und Dr.
Julius Fackenheim in Halle (Saale), ſind
heute in der Liſte der beim hieſigen Landge
nd zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht
worden.

v10 Fahre Stahlhelm-Volksſpeiſung
Zum 10jährigen Beſtehen der Stahlhelm

Volksſpeiſung bringen wir in unſerer morgi
gen Ausgabe einen ausführlichen Bericht über
die Tätigkeit dieſes Unternehmens.

Winzerfeſt im Heidekrug
Das war einmal ein Betrieb im „Heidekrug“ zu

Dölau! Zu einem urfidelen Winzerfeſt hatte der
rührige Wirt Trebſtein eingeladen. Und in hellen
Scharen waren die Hallenſer erwartungsfroh hinaus-
gewandert, den Garten und nachher die geſchmackvoll
dekorierten Jnnenräume bis zum letzten Plätzchen füllend.
Geſchäftigt eilten die Küfer, ſtilecht gegürtet, mit mäch-
tigen Lederſchurzfellen, das bunte Käppchen auf dem
Haupte, hin und her, ſüffigen „Moſcht“ kredenzend oder
gewaltige Batterien der beliebten Obſtweine heran
ſchleppend.

Da am nächſten Sonntag, zum Erntedankfeſt,
das fröhliche Leben und Treiben im „Heidekrug“ noch
einmal einſetzen wird, kann jedem nur geraten werden,
an dieſem deutſchen Feſt teilzunehmen, zumal die wirk
lich ſehenswerte Saalausſchmückung bis dahin erhalten
bleiben wird.

Kaffee Wintergarten. Heute Donnerstag Kabarett
und Tanz. Jm Kabarett am Freitag: Gaſtſpiel von
R. Markoni, Deutſchlands modernſter Zauberer und
Hellſeher, vom Hanſatheater Hamburg, dazu das moderne
Tanzduett. Kapelle Jrma Karſten.

WeinbergTerraſſen. Heute
8 Uhr Tanzabend.

Konzertbeſprechung wegen
morgen.

Donnerstag Tanztee.

Raummangel

VfL. Halle 96, e. V. Unſere Mitglieder
treffen ſich am Sonntag mit ihren Angehörigen
nach dem Feſtumzug im Klubhaus, dortſelbſt
findet die Uebertragung der Feier aus Hameln
Bückeberg) ſtatt. Anſchließend Erntedankfeſt
Tanz. Wir erwarten vollzähliges Erſcheinen.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldent-
ſchen Landesbank. Die 14. Zuteilung. von Apro
zentigem Baugeld der Oeffentlichen Bauſpar
kaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank findet am
Dienstag, dem 10. Oktober 1983, vormittags
10 Uhr, in Magdeburg, im Sitzungsſaal der
Mitteldeutſchen Landesbank (Bei der Haupt
wache 4/6) ſtatt. Jeder Bauſparer, der ſich als
ſolcher ausweiſt, kann an der Zuteilungshand
lung teilnehmen.

Walhallatheater.
Operette „G'ſchichten aus Wien“ von Franz Schöber.
Dieſe Operette wurde nach ihrer Uraufführung der große
Berliner Theater-Erfolg der Saiſon. Der Dichter- Kom
poniſt Franz Schöber wirkt ſelbſt in der Hauptrolle ſeines
Werkes, das er ſelbſt inſgenierte, mit.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 28. September 1933

Auf dem heutigen Halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gegzahlt:
Obſt und Gemüſe:

Heute 20 Uhr iſt die Premiere der

Fiſche:
Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau Pfd. 35
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd.
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 3-10 Hechte l Pfd.Kochäpfel Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 150-—160Tafelbirnen 1 Pfd. 25 Schleie 1 Pfd. 120
Birnen, Eß- 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,
Aprikoſen 1 Pfd grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3—5 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. Schotten 1Stck.] 5-10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge l Pfd. 20--85
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50gobannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 20-25 Aal, ger 1 Pfd. 300
Mirabellen 1 Pfd. Karpfen 1 Pfd.Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd.
Brombeeren 1 Pfd. 50 Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüßz 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 85-100
Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 75 85Hagebutten 1 Pfd. 12—17 Hühner 1 Pfd. 60-—80
Pfirſiche 1 Pfd. 25—35 Rebhühner 1 Stck. 90 130
Pflaumen 1 Pfd. G 10 Tauben 1 Stck. 40—-70
Stachelbeer. 1 Pfd. Haſen i Fell 1 Pfd
Weintrauben 1 Pfd. 20 35 Hafen
Tomaten 1. Pfd. s 10 ausgeſchl. 1 Pfd
Nt 1 Pfd. iſch d. gNüfſe, Wal f 25 Kehfleiſch 1 Pfd. 50 13
nen d Hirſchfleiſch 1 Bild 40 100Bohnen, gr. Pfd. 20—25 Kaninchen
Bohnen, w. 1 Pfd. 30 25 Stall 1 Pfd. 50 60
Gurken, Wild 1 Pfd. 60Einlege 1 Mdl Enten, wild 1Stckh] 50 130Senf 1 Pfd. 15--18 Faſanen 1 Stck.
Salat 1 Stck. 10-80 Sonſtiges
Pfeffer 1 Pfd. 30--40 utter,

Radieschen 1 Bd. 5 Molkerei- 1Stck. 78—80
Rhabarber 1 Pfd. Bauern 1 Stck. 70--75
Spargel 1Pfol Quark 1 Pfd. 20—28Weißkohl 1 Pfd. 5-6 Käſe i Stck. 5 20
Rotkohl 1 Pfd 8-10 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Wirſingkohl 1 Pfd. 8-10 Kartoffeln 10 Pfd. 28——80
Blumenkohl 1 Kopf 15-50 Kartoffeln,
Grünkohl 1 Bd. 10 Nieren 10 Pfd. 40-—60Roſenkohl 1 Pfd. 25 Eier 1 Stck. 11Salat 1 Kopf 10- 15 Zitronen 1 Stck. 3—5Spinat 1 Pfd. 8-10 J Meerrettich 1 Stck. 10—25
Mohrrüben 1 P d. 78 Rettich 1 Stck. 5 10Kohlrüben 1 Pfd. 728 P Peterſilie u Pfd. 20
Rote Rüben 1 Pfd. 758 Schnittlauch 1 Bd. 5
Kohlrabi s Sick. 10 Schoten 1 Pfd. 20-—25Zwiebeln 1 Pfd. 58 Neue Kart. 10 Pfd.
Rapünzchen 1 Pfd. o Rübenſaft 1 Pfd. 28
Schwarzwurz. Pfd. Pilze:Kürbis s Pfd. 5-10 I Pfifferlinge 1 Pfd. 60
Sellerte 1Sick Steinpilse aPorree Boi 10 h Champignons Pfol! 70 120
Zwiebeln Grünlinge 1 l 50Neue 1 Bd.

Achtung! Richtlinien zum Erntedankfeſt!
Sämtliche Ortsgruppen- und Betriebszellen

fahnen ſowie Fahnen der Parteiformationen
treten am Sonntag, dem 1. Oktober 1933, um
6.45 Uhr auf dem Roß platz zum Marſch nach
der Moritzburg an.
ſteht aus dem Fahnenträger und zwei Be
gleitern. An dieſem Marſch nehmen nur uni
formierte Parteigenoſſen teil.
Feſtumzug.

den Frauen und Kindern die Beteiligung am
Feſtumzug nicht geſtattet iſt; ausgenommen

welche Feſtgruppen im Zuge
Dieſe müſſen natürlich entſprechend feſtlich ge
kleidet ſein.
NSBO Mitglieder marſchieren nicht

Blume im Knopfloch, erſcheinen.
Antreten zum Feſtzug pünktlich um 13

Uhr. Abmarſch pünktlich 13.30 Uhr. Marſchiert
wird in Sechſerreihen. Den Anordnungen der
Ordner iſt unbedingt Folge zu leiſten.

wie bereits bekannt, in die vorgeſehenen Gaſt

iſt, kann nur den Eintritt durch Löſen einer
Karte zum Preiſe von 25 Pfg. erwirken.
Achtung, Freiquartiere zum Gauparteitag am

14. und 15. Oktober in Halle!
Parteigenoſſen, die in der Lage ſind für

dieſen Termin Freiquartiere zur Verfügung zu
ſtellen, werden gebeten, ſofort ſchriftliche Mit
teilung an die Kreisleitung HalleStadt einzu
reichen mit dem Bemerken, ob Morgenkaffee
und Frühſtück gegeben werden kann.

Mitteilung.
Die Teilnehmer am ſtenographiſchen Wett

ſchreiben und an der Faulmann-Gedenkfeier
ſind von den geplanten Veranſtaltungen am
1. Oktober beurlaubt.
Bund Deutſcher Oſten.

Zur Leiterin für die Frauenarbeit der
Landesgruppe Halle- Merſeburg des Bundes
habe ich, im Einvernehmen mit der Gau-
Deutſcher Oſten habe ich, im Einvernehmen mit
der Gauleiterin der NS-Frauenſchaft, die Ge-
werbelehrerin, Fräulein Katharing Eliſabeth
Pieper, Halle a. S., Staudeſtraße 5, er
nannt.

Die Fahnenabordnung ver

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

davon ſind der BDM, Jung-Volk und Hitler
Jugend ſowie Frauen oder Mädchen, die irgend

ſymboliſieren.

Frauenſchaften und weibliche

i mit.Männliche Teilnehmer müſſen ohne Kopfbe-
deckung, mit dunklem Anzug, Feſtabzeichen bzw.

Nach
Schluß des Umzuges marſchieren die Verbände,

ſtätten, um die Rundfunkübertragung aus
Hameln zu hören. Anſchließend deutſcher
Tanz.

Nur das Feſtabzeichen berechtigt zum freien
Eintritt. Wer nicht im Beſitz eines Abzeichens

Am Freitag, dem 29. d. M., werde ich die
Ernannte vor den Frauen der Frauenarbeit
der halliſchen Ortsgruppen des BDO. im Hotel
„Rotes Roß“ um 16,30 Uhr feierlich in ihr
neues Amt einführen.

Pomplun, komm. Landesführer.
Ortsgruppe Paul Berck.

Heute, Donnerstag, den 28. September,
abends 8 Uhr, findet im Klubhaus des Ruder
vereins Böllberg, eine öffentliche Verſammlung
bei freiem Eintritt ſtatt.
Fachſchaft Reichsſteuerverwaltung.

Heute Abend 8 Uhr, „Hohenzollernhof“,
oberer Saal, Pflichtmitgliederverſammlung.
Fachſchaft der Polizei.

Heute Abend 20 Uhr findet eine Vertrauens
männerverſammlung in der Gr. Wallſtraße 9
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

Neue Besdmiung ar e GummiBieder

Vom kalliechen Spoet
Amtliche Bekanntmachung des Stadt

verbandes für Leibesübungen
Sämtliche Fahnen (auch Banner und

Wimpel), und zwar ein Fahnenträger und
zwei Begleiter der dem Stadtverband für
Leibesübungen angeſchloſſenen Vereine und
Verbände treten am Sonntag, 1. Oktober, 7 Uhr
auf dem Paradeplatz zwecks Teilnahme an den
Feierlichkeiten des Erntedankfeſtes im Hof der
Moritzburg an

Teilnahme aller iſt Pflicht, worauf noch
mals beſonders aufmerkſam gemacht wird. Die
Feier im Hof der Moritzburg iſt gegen 8.45 Uhr
beendet. Jm übrigen verweiſe ich auf die
darüber gebrachten Bekanntmachungen der
Kreisleitung der NSDAP.

Dr. Kaiſer.
12. Fahnſchwimmen

wieder in Halle
Als wichtigſter Beſchluß der letzten Vor

ſtandsſitzung der Halliſchen Turnerſchaft, zu
der auch alle Vereins Vorſitzenden geladen
waren, iſt wohl der anzuſehen, das 12. Jahr
ſchwimmen in unveränderter Form am 10. und
11. Februar 1934 ſtattfinden zu laſſen. Er
leichkert wurde die Beſchlußfaſſung durch zahl
reiche Anfragen und Zuſagen aus Breslau,
Köln, Nürnberg, Hamburg uſw., von
denen die des TV. 1816 Hamburg, der ſchon
jetzt 80 Teilnehmer meldet, die weſentlichſte iſt.
Da auch die ſtädtiſchen Behörden aus ver
kehrstechniſchen und wirtſchaftlichen Gründen
ſehr ſtark am Jahnſchwimmen in-
tereſſert ſind wird es wohl denSchwimmerhochburgen Magdeburg und
Leipzig vorerſt nicht gelingen, der Stadt
Halle das größte Hallenſchwimmfeſt der Deut
ſchen Tuürnerſchaft abſpenſtig zu machen.

Sir z eininſe

Junge Schnittbohnen Doſe
Schnittnudeln

1

Graupen, alle Größen 1)ſd.
Weizengrieß, alle Sorten 1
Erbſen, geſchälte n

WürſtchenBock-Wurſt

Fur Feſtbäckerei
Weizenmehl
Sultaninen
Korinthen
Mandel-Erſatz
Süße Mandeln
PanillinZucker
Backpulver
Kuchenpflaumen

und 507 Rückvergütung in Rabattmarken

ee
e

1 aar

Pfo.

6 Pakete

EierSchnittnudeln

Magkkarent ſ. 58 rHaferflocken, loſe pfd. 229 Sernſprech Anſchluß 544357

90 gr. Stück 189

1 ſ. 21, 20,
1 Pfd. 50, 40, 50

1pfd. 50, 44

e Pid 606 Pakete 255

2 Pfd.

e

Deutſche Turnerſchaft
(Sportabzeichenprüfung.)

Am Dienstag, dem 8. Oktober, werden in
der Roßplatzturnhalle die Prüfungen für das
Turn und Sportabzeichen im Geräteturnen,
Männer und Frauen, abgenommen. Beginn:
19.30 Uhr.

Paul Tannrath. Reinh. Mitſching.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Jahnſcher Turnverein von 1868 e. V. Zum
Erntedankfeſt am Sonntag tritt der Verein um
12.45 Uhr auf dem Wettiner Platz geſchloſſen
an. Antreten iſt Pflicht. Anſchließend Ernte
dankfeſt Feier im Heim.

Sportverein 98 e. V. Alle 9ser beteiligen
ſich am Sonntag, dem 1. Oktober, am Umzug.
Treffpunkt 12.45 Uhr Lutherplatz. Nach dem
Umzug ins Elubhaus zur Rundfunkübertragung
des Feſtaktes in Hameln. Anſchließend deut
ſcher Tanz.

Halle 02. Die Teilnahme ſämtlicher Mit
glieder (ohne Ausnahme) an dem Feſtumzug
am Sonntag, dem 1. Oktober 1988, iſt Pflicht
(männlich, weiblich, Jugend, Knaben und
Mädchen). Stellplatz für Halle 02 iſt pünktlich
13 Uhr am Hallmarkt. Der Verein trifft ſich
vorher 12,45 Uhr auf dem Platz am Moritz
kirchhof, von dort gemeinſamer Marſch nach
dem Stellplatz Hallmarkt. Nach Beendigung
des Feſtumzuges Treffpunkt aller Halle 02er
in Eigenbad.

Poſt Turn und Sportverein e. V., Halle
(Fernſprecher 219 67). Sämtliche paſſiven und
aktiven Mitglieder unſeres Vereins haben am
Sonntag, 1. Oktober, an dem Umzug anläßlich
des Erntedankfeſtes teilzunehmen. Antreten
pünktlich 12.30 Uhr Niemeyer- Ecke Blücherſtr.

Wacker Halle. Am kommenden Sonntag
marſchiert der geſamte HFC. Wacker im Um
zuge anläßlich des Erntedankfeſtes. Wir machen
ſämtlichen Mitgliedern die Teilnahme zur
Pflicht und laſſen nur dringende Entſchul
digungen gelten. Sammelpunkt Wackerplatz
12.30 Uhr. Sämtliche aktiven Mitglieder müſſen
im Dreß antreten.

Erſter Halliſcher Jiu-Jitſu-Club e. V. Am
Sonnabend, dem 30. September 1933, feiern
wir von 20 bis 3 Uhr im Spiegelſaal des
„Wintergartens“ unſer 10. Stiftungsfeſt. Alle
Mitglieder ſind mit ihren Angehörigen und
Freunden herzlichſt eingeladen. Für Unter
haltung iſt beſtens geſorgt. Klub mitglieder
zeigen JuiJitſu, Germania-Felſenfeſt wartet
mit plaſtiſchen Bildern auf, Humoriſt
Schotte ſorgt für Humor und Mitglieder des
Roesner Orcheſters ſpielen zum deutſchen
Tanz. Es iſt Ehrenpflicht jedes Mitgliedes,
zu der einzigen großen Jahresveranſtaltung
unſeres Klubs zu erſcheinen.

48
42

10
F

125

Die Preiſe ſind in der „Oſtſee“ herabgeſetzt.

Vlutfr. Grüne Heringezum Linkochen von Gelee Pfd. 9
zum Gin beraten

Kabliau vn 32Schelfiſch nur JFiſch wird koſtenl. koch u. bratfertig gemacht

Reue deutſche Galzher., 10 6tck. 38

Keue6chottenBollhzer., 10 6tck. 48

Bundgale in bekannter Güte 58
200 Gramm, 4 Stück Bund

Wiederverkäufer Sonderpreiſe!

58

25
155

Blutfr. Seelachs o. Kopf

Siſchfilet. Pfd. nur 45

Großer Verſand nach auswärts

Winterk artoffeln

liefern wir alle Jahre prima handverleſene
ZnduſtrieGSpeiſekartogfeln RM. 2,60 p. Ftr.

Salat und Soldnieren RM. 2,50 p. Ztr.
frei Haus, Lieferung Anfang Oktober

Werks kaſſe
einſchließlich Inkaſſoſtelle) wird mit Wirkung vom
28. September 1988 nach

Markt 2, Eingang Gr. Märkerſtraße
(frühere Stadthauptkaſſe)

verlegt. Alle Zahlungen ſind künftig hier zu leiſten.
Geſchäftsſtunden: 8—18 Uhr und

Se Uhr,Wittwochs und Sonnabends nur
8 13 Uhr.

Halle, den 28. September 1933.

Werke der Stadt Halle
Aktiengeſellſchaft

Bekanntmachung
Die bisher in der Rathausſtraße untergebrachte

Kurt Veiche, Zutchmar.

78.
Zum Eintopf Gericht

nur Hammelfleiſch mit Bohnen
Friſchgeſchlachtet, 68

Hammeilbauch
Hammel Rücken nur 72
Hammelblatt nur
Hammel Keule nur 78
A. Knäuſel gehe

KalhsNKierenbraten
phne Knochen

Hühner ohne arm
Kaßler Koteletten nur
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Gtadttheater
Heute, Donnerstag, 20 23 Uhr 1. Vor
ſtellung für Dienstag-Stammkarten

Der gehörnte Giegfried
Giegfrieds Tod

Trauerſpiel v. Fr. Hebbel
Morgen, Freitag, 19 gegen 28i, Uhr
I. Vorſtellung für Freitag-Stammkarten

Die Meiſterſinger von
Nürnberg

von Richard Wagner

„WVor
ScHhauBurg

Ab morgen Freitagkönnen Sie was erleben an spritziger,
witziger Lustspielkunst vom deutschen
Rhein mit rheinischen Mädchen und

rheinischem Wein
Eine feuchtfröshliche, weinvergnügte,
champagnerselige Geschichte die Sie
sich nicht entgehen lassen dürfen!

Ah
KAm RiebeckplatzDer größte Premferenerfolg S

in der Filmgeschichte Halles!

Relkende Jugend
Ein gewaltiger Film von den März-

stürmen junger Menschen
Mit:

Hertha Thiele Heinrich George
Peter Voß Harieluiso Claudius

Achtung
Saal u. Väume

aller Art koſtenlos
Zellen und Hrtsgr.

Geſellſchaften,
IJnnungen,
Korporationen
und Familien
beſtens empfohlen

Zum Schultheiß
Merſeburger Str. 10
Fernruf 210 75

äclanren

der Dunkelhelt
durchdringt eine zwechmäßige Be-
leuchtung, die Sie in allen Ausfüh
rungen preiswert bei mir erhalten.
Stablampen, Kompl. V. O. 40 an

ine peters 7 n ſang r e denen u Se aneven vom Staatstheater terin iehtdole V. O. 68 anlen Devers Heinz Rühmann Hieses Wert tet aas Rriebnis J Heute Honnerstag Haimon-liehtdolen V. L2s anW h e a in ger nenen FIIm-sa so ſowie jed. Honnerstags Normal Batterien v. O.15 an
len urogt Tesgtiutt Stabhatterien V. O. O9 anGroßes

e Geldpreisſkaten
I 3 Serien Anf. s Ahr

Hackemeſſers Bier
und Gpeiſehaus

Kleine Steinſtraße

Die Jugend hat Zutritt

C. T. Gr. Ulrichstraße
Heute singt zum I. Male
Homgraf Faßbaender

in dem wundervollen Topfilm

ch will Dich
Liebe lehren

it: Ery Bos Frude Kester

5 Heute, 20 Uhr, Preomiere!
Der große Berliner Theater Erfolg!iüitiir es win

Operette von Franz Schöber

Birnen, ahle Sorten V. O. O8 an

Für das Fahrrad: S
Karbidlampen, Batterie-
Blendenu. Dyn.- Beleuch-
tungen in preiswerter
Aus wab

wopnele

Lachende Erben
Das ist der Zauber vom grünen Rhein,

Hier muß die Liebe zu Hause sein

r

Eine „UFA-Auslese“, die jedem munden wird.
Heinz Rühmann spritzlg
Lien Deyers miid und s
LizziWaldmüller prickeind

In der Hauptrolle der Dichter-Komponist Ein großes lkust-
Franz Scohs ber als Gast spieſ-Ensemblev.

sieben groß. Lach-
kanonen hat hier We;nbergIda Wüst blumig „krlegsstark Auf m e Heute TangteeMax Adalbert -extratrocken Stellung genom- s Ahr TangréuntonJul. Falkenstein säftig Se n Be e Sonnabendt ie In e allerIm Logensaal Albrechtstr. 6 Maltor Janssen heip hogte Stimmung e

Montag, den 2. ORtober, 20 Uhr sVorher ein fuhelhaftes Beiprogramm.

Erwachs, u. Jugend Kleine Preise
Heute letzter Tag
22 Kampf

frederle Lamond
Beethoven-Sonaten- Abend

7
Karten bei Heinrich Hothan

APIIOLII
Lauchstädter Straße 1, Fernruf 33440.

an Kiepurea
in dem entzüchenden Ufa-Tonfilm

in Lied (üe Dich
mit Jenny e Julius Falken-
stein, Ralnn A. Rohberts u. a.

Kulturtilm Lustplel

6.208.30

en inserteren
Presse!

Große Begeisterung
Herzliches Lachen

über

Heinz Rühmann, Paul Hörbiger
Luise Ullrich in

Heim ler
ünns Glücks

Werktags: 4.00 6.15 8.30
Sonntags ab 3 Uhr.
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Da das Wingerfeſt ein großer Erfolg war, ſoll auf
vielfachen Wunſch am Sonnabend, dem 30. September das

Winzerßfeſt
nochmals ſteigen. Für Autler und Autobeſitzer von nah S
und fern iſt die Parole: Auf zur Wochenendfahrt zum

Winzerfeſt in der Fruchtweinſchenke
HeidekrugDölatz?

Gehenswerte Dekoration Federwelßen, Glas 30 Pf.
S Gonntag, 1. Oktober, zum Erntedankfeſt Wiederholung

W

von
Hole

ebenso

m eifraf zem
in bester Arbeit, schönsten Formen, größter Aus-
wahl und niedrigsten Preisen in meinem bekannten

Betten-Spesfalhaus e

Beftsfellen
oder Eisen, immer findet man solche,

Rietfs- Auto
Elegante Limousine, neu, steuertrei,
daher äußerst billige Pahrten

Hell Ellboſfen e214

I 4.10

Cafe Baicee“ VII eempfiehlt ſich anläßlich des Beginns Cinfache schon von 11,50 eHolz-Bettstellen

der 28, Seöhlaraffſa- MatratzenTheckere Scafsom 32, 39, 42, mit Innenfeder-SystemKindler-Bettstellen Wunanmannen

In Boten Salen C Tanz 1880 210 Slahldrahntmatratzen2 Kapellen! 37, 9,50 12,50 14,- 16,- 18,- 22,-Entgegen Kommende Zahlungsbedingungenl

Betten-
Haus
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplate 9, 5 Min. v. Markt

Wenn auch etwas abgelegen,
Iohnt sih's doch der Preise wegen

KaffeeWintergarten

Kabareft
und Tanne
im Kabarettam Freitag

Gastspiel von R. Markonl, Deutschlands
modernster Zauberer und Hellseher
vom Hansatheater Hamburg, dazu das
moderne Tanzduett

Kapelle irma Karsten

R A KEIE
KSonnftog, abends 8 Uhr

Wiedereröffnung der

Kmstlersplele
Nach der Vorstellung T an z.

Preise zeitgemäß.

Promenaden- Kaffee
Heute Donnerstag

Keaſtſoot- Sondeelaket
zum Wochenend am 7. und 8. Oktober 1938

zur Hirschhrunft
nach Wernigerode im Harz
veranstaltet vom Ha pag Reisebüro
Abfahrt ab Halle am Sonnabend, dem 7. Oktober,
14.30 Uhr, Marktkirche gegenüber dem Hapag-
Reisebüro im Roten Turm.
In Quedlinburg zur Besichtigung 12, Stunde Aufent
halt. Ankunft in Wernigerode ca. 8 Uhr abends.
Naoh dem Abendessen fährt uns der Omnibus ein
Stück in den Harz, von dort beginnt dann die Wan-
derungzu den Plätzen, wo wir das Hirschschreien aus
nächster Nähe bören, und die Möglichkeit besteht,
die Hirsche bei heller Mondscheinnacht zu sehen.
Debernachtung im „Hotel Reichshof“.
Am Sonntag, dem 8. Oktober, nach dem Frähstäck
beginnt die große Fahrt quer durch den laub-

efüärbten Harz in seinem herrlichen Herbstkleid.
n Räbeland Gelegenheit zur Besichtigung der

Hermannshöhle. Dann weiter über Hasselfelde nach
Netzkater. Hier Mittagessen. Von Netzkater nach
Ilfeld die erholungsreiche Waldwanderung. Ankunft
in Nordhausen ca. 16 Uhr, hier Kaffeepause und Be
sichtigung der Stadt. Auf der Rückfahrt von Nord-
hausen Unterbrechung in Risleben. Ankunft in
Halle ca. 11 Uhr abenäs.
Ges: mtpreis ab Halle bis Halle, enthaltend Fahrt
im erstklassigen Reiseautobus, Versicherung gegen
Unfall während der Pahrt, Führung, Abendessen,
Vebernachtung im Hotel Reichshof“ in Wernvi-
gerode mit Frühbstück, Mittagessen u. Nachmittags-
Katfee sowie Trinkgelder RM. 15,60.
Teilnahme ohne Abendessen, Mittagessen und
Nachmittagskaffee, doch einschl. aller übrigen

Ein neuer großangelegter, mit allen Mitteln moderner Ton-
filinkunst geschaffener Hbenteurerfilm von Liebe und Sensa-
tion mit einer noch nie gebotenen Rollenbesetzung

Karin Hardt Hans Albers
Olga Tschechowa Albert Bassermann
Hermann Speelmanns Rose Stradner Walter Rilla Huvdert von Mayerinch

Herstellung: Bruno Duday Spielleitung: Gerhard Lamprecht
Musi R. Hans- Otto Borgmann

Ein gewisser Herr GRAN (tans Albers) bekämpft mit Kopf und Faust dunkle
Ehrenmänner, betört mit Herz und Geist charmante Frauen, flirtet mit der,
die er haßt, bringt die, die er liebt, in Verzweiflung, hört das heraus, was J
andere verschwelgen, sagt stets das, was er nicht denkt, ist stets da, wo
man ihn nicht erwartet, nennt sich Gordon, heißt GRAN und ist beides nicht.

Den malerischen Hintergrund dieses überaus spannenden und abenteuerlichen Films
bilden Rom und Venedig.

Vorher das relchhaltige Beiprogramm und die Ufa-Ton-Wochel

Erst Aufführung morgen froeitag!
Kapelle
Ab 1. Oktober
Kapelle Walter-Gieſ

Reſtaurant zum Reichskanzler
t e rn ſtraße Vfa- TheaterAlte Promenade

Werktags 4.00 6.20 8. 15 Sonntags 3.00 5.40 8.15

Freitag und Sonnabend
großes Schlachtefeſt

Es ladet höflichſt ein E. Heier Leistungen RM. 12,25.z Liter Freyberg Bier 385 Pfg.

Vereinszimmer frei Anmeldung nur beim Hapag Reisebüro ime D)DeCDdAdZddCCCmmn-»p-g
S
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J Partelamtliche
Bekanntmachung

Das Organiſationsamt der Deutſchen
Arbeitsfront hat angeordnet, daß die angeſtell
ten Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und

ugendleiterinnen in der Deutſchen Arbeits
ront und zwar im Verband der weiblichen
Angeſtellten vrganiſiert ſein müſſen.

Kindergärtnerinnen, Hort-nerinnen, und Jugendleiterin-
nen in der Deutſchen Arbeitsfront“.
Alle im Angeſtelltenverhältwis

ſtehenden Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen
und Jugendleiterinnen gehören in die
Fachſchaft Kindergärtnerin-
nen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen
im Verband der weiblichen An

geſtelten.
Reichsfachſchaftsführerin: Pgn.

Auguſte Mohrmann. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich Berlin-Wilmersdorf, Land
hausſtraße 10, Fernſpr. H 7 8965/66.

Sprechſtunden: Täglich 9 bis 5 Uhr,
außer Sonnabend.

Die Fachſchaft iſt die einzige Vertretung
innerhalb der Arbeitsfront für alle beruflichen,
wirtſchaftlichen und arbeitsrechtlichen Inter
eſſen für Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen
und Jugendleiterinnen. Die Fachſchaft umfaßt
bis zu 60 Gruppen im Reich. Sie unterhält
eitte anerkannte Stellenvermittlung und gibt
monatlich ein Mitteilungsblatt heraus, das alle
für den Beruf wichtigen Erlaſſe, Verſamm
lungen und ſonſtigen Mitteilungen ver
öffentlicht.

Die Fachſchaft iſt ein Teil des großen
441 000 Mitglieder umfaſſenden Verbandes der
weiblichen Angeſtellten, der eine eigene Berufs
krankenkaſſe, Rentenverſicherung, Verbands
und Erholungsheime, Einrichtungen, die allen
Mitgliedern zur Verfügung ſtehen, unterhält.

Der VWA. iſt der einzige roße Zuſammen
ſchluß aller angeſtlleten Frauen in Deutſchland.

a V W. ſteht in der „Deutſchen Arbeits
ront“.

Zu allen Auskünften ſind die Geſchäfts
ſtellen des VWa. bereit.

e 7
Für die Krbeitsbeſchaffung.

Durch freiwilligen Abzug vom Gehalt haben
ſich die Angeſtellten der in der Fachgruppe
Landwirtſchaft zuſammengefaßten Be
triebe bereit erklärt, bis zum 31. März 1934
monatlich als Spende für dienationale Arbeitsbeſchaffung einen
beſtimmten Betrag abzuführen. Hierdurch
können in sgeſamt etwa 46000 Mark
zur Wiederaufrichtung unſerer Wirtſchaſt zur
Verfügung geſtellt werden.

RGBO. Ortsgruppe Laucha
Obmann Pg. Gattke eröffnete die am

15. September im SAHeim Laucha ſtattge
fundene und gut beſuchte Verſammlung und
begrüßte den Ortsgruppenleiter der NS
Beamtenſchaft Pg. Beſen als Gaſt. Nach Ver
leſen einiger Rundſchreiben der Kreisbetriebs
zellenAbteilung gedachte Pg. Gattke in ergrei
fenden Worten unſeres toten Vorkämpfers Pg.
Muchow und wies auf deſſen große Verdienſte
für unſere NSBO. hin. Die Verſammelten

edachten des Toten durch Erheben von den
Plätzen und einer Schweigeminute. Nach einem

ausführlichen Vortrag über Organiſations
fragen und Werbung für den Deutſchen und
den Kalender der deutſchen Arbeit ſchloß Pg.
Gattke die anregend verlaufene Verſamm-
lung mit einem SiegHeil auf unſeren Führer.
Landkraftwerke Gtöbnitz:

Am 14. September hielt die obige Betriebs
zelle eine Verſammlung im Schützenhaus in
Frehburg ab. Der Beſuch war äußerſt rege.
Obmann Pg. Dietze hielt eine kurze und er

Gedenkrede für den auf ſo tragiſche
eiſe von uns geſchiedenen Führer Pg.

en Er würdigte die großen Verdienſte
Muchows an der NSBO. und legte allen Mit
gliedern ans Herz, nach ſeinem Vorbild und
in ſeinem Geiſte weiterzuarbeiten. Zu Ehren
des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung
von den Plätzen.

Dann ſprach Pg. eng t nung über den
Reichsparteitag in Nürnberg und ſchilderte das
große Erlebnis und zog Vergleiche zu früheren
Parteitagen, die er als alter Kämpfer ſchon
mitgemacht hat. Anſchließend verlas Herold
einen Artikel aus dem „Völkiſchen Beobachter
über Nachklänge zum Parteitag. Hierauf warb
Obmann Pg. Dietze für die Tageszeitung
„Der Deutſche“ und erklärte, daß dieſe Zeitung
als das amtliche Organ ein unentbehrliches
Orientierungs und Schulungsmaterial dar
ſtelle. Er verlas im Verlauf der Werbung
einen intereſſanten Artikel hieraus über das
Ziel der nationalſozialiſtiſchen Erziehung des
deutſchen Arbeitsmenſchen. Nach Erledigung
betrieblicher Angelegenheiten wurde die Ver
ſammlung mit einem Sieg Heil“ auf unſern
großen Führer geſchloſſen

Grube Eliſe ll, Stöbnitz:
Am 17. September fand im früheren Ge

werkſchaftshaus in Mücheln eine vollbeſuchte
Verſammlung obiger Betriebszelle ſtatt. Nach
der Eröffnung der Verſammlung durch den
Obmann Pg. Blehſchnitt nahm Orts-
gruppenobmann Pg. Heuberger das Wort
zu einer würdigen Gedenkfeier für Pg. Rein
hold Muchow. Unter den Klängen des Liedes
„Jch hat einen Kameraden“ verbrachten die
Verſammelten ſtehend einige Minuten in ſtil

Augen auf! Kommune geht um!
„Jn einem Stadtteil verpflichteten ſich die

Freunde, pro Perſon je zwei Stück Werbe
marken zu 10 Pfg. und eine zu 20 Pfg. um
e Der Erfolg war bereits in einer
Woche 40 Mark, wovon 50 Prozent dem Stadt
teil bzw. der Zelle verbleiben.

Der Freund ſteht noch im Betrieb. Es
iſt Mittägspauſe. Während des Eſſens wird
über die StreikKnebekungs Maßnahmen der
Treuhänder diskutiert. Unſer Freund merkt
ich die Oppoſitionellen, bearbeitet ſie auf dem
Nachhauſeweg individuell Erfolg am näch
ſten Zahltag 8,50 Mark.

Freundin B. H. aus L. gibt ein gutes
Werbebeiſpiel. Tag: Sonnabend Es erſcheinen
im Laufe des Vormittags Milch, Gemüſe und
Fleiſchlieferant, außerdem Bäcker und Schläch
ter Sie richtet einige perſönliche Worte an
dieſelben und der Erfolg. Bis zum Mittag
1,20 Mark.

Die vorſtehenden Sätze ſind entnommen
einem kommuniſtiſchen Rundſchreiben

von Ende Juli 1933.
Das kommuniſtiſche Zentralkomitee (3K.)

hat einen großen Aufruf erlaſſen mit der
Hauptparole: „Zu den Fahnen der ſo
r Freiheitsaktion.“ Die-er Aufruf gibt vor allen Dingen Anweiſungen,
wie man die ehemaligen ſozialdemo
kratiſchen Genoſſen bearbeiten ſoll. Es
heißt da u. a.:

„Unſere Loſung heißt: Sozigliſtiſche Freiheitsaktion in St Land. e
Unſere Waffen ſind: die Einheitsfront,

Widerſtands bewegungen an allen Fronten,
Streik, politiſcher Maſſenſtreik, Kampf um
die Macht!

Schafft die Vorausſetzung des Sieges:
Die Einigung des Proletariats im Klaf-
ſenkampfl Behaltet ſtets das Ziel im
Auge: die deutſche Arbeiter und Bauern
republik!“

In einem bezirklichen Lommuniſtiſchen
Rundſchreiben, das in den erſten Auguſt
tagen 1988 umlief, iſt folgendes zu leſen:

„Jeder einzelne Parteigenoſſe muß von
ſeiner Zelle den Auftrag bekommen, zwei
oder drei oder mehr ſozialdemokratiſche Ar
beiter, die ihm bekannt ſind, oder an die er
herankommen kann, regelmäßig zuſammenzuholen, um mit ihnen über Die Lage zu
ſprechen. (Gemeinſames Leſen unſeres Ma
terials, gemeinſames Moskau Hören am
Radio, Diskuſſion uſtw.)

Die SPD. Arbeiter müſſen angehalten
werden, unſer Material mit uns zu ver
kaufen. Wir müſſen verſuchen, regelmäßig
von ihnen einen kleinen Beitrag für unſeren
Kampffonds einzuziehen. Wir müſſen ihnen
beſtimmte Aufgaben im Betrieb oder in
ihrem ſonſtigen Wirkungskreis ſtellen. Dieſe
Arbeiter müſſen alſo langſam und ſtändig
eingeführt werden und mit uns verbunden
werden.

Mit dieſer Blütenleſe aus dem kommuniſti
ſchen Blumenſtrauß laſſen wir es uns vorerſt
genügen.

Unſchwer iſt zu erkennen, daß die KPD.
in erſter Linie ihre Zerſetzungsarbeit in
den Betrieben in Gang zu bringen

verſucht.

Daß es ihr immer wieder gelingt, ehrliche,
anſtändige Arbeiter in ihren Bann zu ziehen,
beweiſen die Vorgänge der letzten Wochen, in
denen immer wieder Druckereien, Schriften
material, Waffen und Munition beſchlagnahmt
und eine erhebliche Zahl von Arbeitern, die ſich
zur Verteilung und Aufbewahrung verleiten
ließen, verhaftet werden konnten.

Typiſch kommuniſtiſch iſt, daß nur
in ganz ſeltenen Fällen einmal ein kommu-
niſtiſcher „Führer“ gefaßt werden kann. Sie
haben das immer ſo gehalten. Jhre wertvolle
Perſönlichkeit ſichern ſie mit allen erdenklichen
Mitteln. Den gutgläubigen ehrlichen
Arbeiter ſchicken ſie vor wird er er
tappt, ſo kümmern ſie ſich nicht mehr um ihn.
Mag er ſehen, wo er bleibt. Was iſt dieſen
Burſchen auch ein Arbeiter

Aus den Betriebs-Verſammlungen:
em Gedenken an ihren großen Vorkämfer.

Anſchließend ſprach im Rahmen einer ſich
über mehrere Abende erſtreckenden Schulungs
veranſtaltung Pg. Freitag über die Ge
werkſchaftsfrage. Den Hauptvortrag hielt g.
Behſchnitt über das Thema: „Betrieb,
Wirtſchaft und Staat“, der ungemein umfaſ
ſend und anregend große Beachtung fand. Nach
Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen
ſchloß der Obmann mit einem dreifachen Sieg
Heil auf unſeren Führer die angeregt ver
laufene Verſammlung.

NGBO. Ortsgruppe Freuburg
Der allwöchentlich feſtgeſetzte Schulungs

betrieb, der allen Mitgliedern zur Pflicht ge
macht wird, wies eine Teilnahme von 180 Mit
gliedern auf. Der Schulungsleiter Pg. Otto
fand durch ſeinen feſſelnden Vortrag reges
Jntereſſe. Für kommenden Sonnabend, den
30. September, iſt eine Steinarbeiter-Verſamm-
lung im Schützenhaus feſtgeſetzt.

Grube Cecilie, Lützkendorf:
Am 10. September fand, veranſtaltet von

der obigen Betriebszelle, eine Belegſchaftsver
ſammlung der Grube Cecilie ſtatt. Pg. Die
ling, Querfurt, ſprach über den ſtändiſchen
Aufbau. Die außerordentlich rege Beteiligung
und die geſpannte Aufmerkſamkeit bewieſen
das große Jntereſſe aller für die Aufbauarbeit
unſerer Bewegung. Betriebszellenobmann Pg.
Heinicke ſchloß mit einigen kernigen Worten
und einem Sieg-Heil auf unſeren Führer die
Verſammlung.

Grube Eliſabeth, Mücheln:
Am Sonnabend, 16. September, hielt obige

im früheren Gewerkſchaftshaus in

Vor kurzem wurde der Satz geſchrieben:
„Ein nicht unerheblicher Teil der Wirtſchafts
„Führer“ gab ſich, nach Ergreifung der Macht
durch den Nationalſogzialismus, merkwürdiger
weiſe der Hoffnung hin, daß ihrem liberali-
ſtiſchen Wirtſchaftsgedanken neuer Auftrieb
gegeben werde.“

Die Erinnerung daran iſt wachgerufen
worden durch einen Artikel im „Völkiſchen
Beobachter“ vom 14. Sept. 1933 mit der Ueber
ſchrift: „Beſonnene Preispolitik Hier wird
mitgeteilt, daß

in manchen Produktionskreiſen der Bau
wirtſchaft eine unzuläſſige Preiserhöhung

der Baumaterialien vorgenommen

worden iſt. Nach der Preisliſte für Berlin ſind
beiſpielsweiſe die Kalkſandſteine ſeit Jahres
beginn von 24 auf 30 Mark, die T-Träger per
100 Kilogramm von 12,45 auf 15,25 Mark, die
Preiſe für Badewannen pro Stück von 48 Mark
auf 60 Mark, die Preiſe für Anſchlägerarbeiten
um etwa 90 Pro z., das Flieſenmaterial
um 45 bis 50 Proz. geſtiegen.

Auch aus anderen größeren Baugebieten
werden recht erhebliche Preiserhöhungen
für Portlandzement, Meterſteine, Schwemm-
ſteine, HKies und Sand uſtv. nachgewieſen.

Der „Völkiſche Beobachter“ ſagt mit Recht,
daß

mit den zur Verfügung geſtellten Mitteln
ein möglichſt großer Arbeitsbeſchaffungs-

erfolg erzielt werden muß.
Das wird natürlich mit dem Augenblick

unterbünden, in dem die zur Bekämpfung und
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit bereitgeſtellten
ſehr beträchtlichen Summen zu einer durch
greifenden Preiserhöhung ausge
nutzt werden. Dadurch gehen natürlich die
Beträge, die nun in die Kaſſen der Produk
tionskreiſe zur „Geſundung“ der Preiſe
hineinexperimentiert werden, ihrem eigent
lichen Zwecke Arbeitsbeſchaffung
verloren demgemäß kann weniger gebaut
werden und infolgedeſſen finden weniger
Arbeitsloſe wieder Brot.

Dieſer Vorgang nimmt eine umſo üblere
Geſtalt an, als die zur Wiederbelebung
der Bauwirtſchaft bereitgeſtellten ganz
erheblichen Summen aus öffentlichen Mit

teln ſtammen.

Die in Frage kommenden
„Führer“ ſcheinen hier mehr an die Sub
ventionspolitik des Weimarer Syſtems
gedacht zu haben, als an die Arbeits
beſchaffungs Politik der nationalſozialiſtiſchen
Regierung.

Es iſt offenſichtlich, daß dieſe Leute von
ihren liberaliſtiſchen Gedankengängen noch
kein Jota aufgegeben haben. Es ſcheinen
noch die gleichen Leute zu ſein, die uns
NSBO. Kameraden im trauten Verein
mit den Marxiſten als Rechtsbolſchewiki
bezeichneten, wenn wir nationalſozialiſtiſche

Wirtſchaftsführung forderten
Nun ſind wir gerade die allerletzten, die etwa
die Wirtſchaft daran hindern möchten, eine
wirklich geſunde Preispolitik zu treiben, eine
Preispolitik, die die Rentabilität des
Unternehmers ſichert. Aber wenn wir
von Rentabilität reden, da meinen wir etwas

Wirtſchafts

ab. Zum Eingang gedachte der Obmann, Pg.
arba, des am 18. September 1988 im

Werke tödlich verunglückten Arbeitskameraden
Paul Wippert.

Ortsgruppenbetriebszellenobmann Pg. Heu
berger fand tiefe, eindringliche Worte zum
Nachruf für Pg. Reinhold Muchow und wies
auf ſeine Bedeutung und geleiſtete Arbeit für
die NSBO. hin. Die Verſammelten gedachten
des unvergeßlichen Vorgängers durch Erheben
von den Plätzen und einer Schweigeminute. Pg.
Behſchnitt hielt darauf einen feſſelnden
Vortrag über den „Geiſt von Nürnberg“, wel
cher allgemeinen Beifall fand. Zum Schluß
mahnte Pg. Karpa e einzelnen Mitglieder,
die der Arbeitsfront noch nicht angehörten, die
Anmeldung baldigſt zu tätigen.

Werke der Stadt Halle, A.G.
Am vergangenen Sonnabend trafen ſich bei

Dunkelwerden die Sportabteilungen der
Wehagbetriebszellen am ſüdöſtlichen Heiderand
zu einem gemeinſchaftlichen Nachtmarſch zum
Abſchluß des verfloſſenen Sommerhalbjahres.
Jn dem Abſchnitt Heidebahnhof Waldhaus
Leiſtner entwickelte ſich zwiſchen den Straßen
bahnern einerſeits und den Mitgliedern der
Gas, Waſſer und Elektrizitätswerke und
Hauptverwaltung ein friſches Geländeſpiel, das
bei allen Beteiligten große Freude und Be
geiſterung auslöſte.

Anſtelle des Manöverballes, der durch den
tragiſchen Unglücksfall des Pg. Muchow abge
ſagt wurde, füllte den Palmbaum in Dölau
für eine kurze Zeit der Stärkung eine frohe
Kämpferſchar. Mit Sopielmannszug und
Fackeln ging es bei herrlichſtem Hitlerwetter
nach Halle zurück in die Quartiere. Dieſe
Uebungen zur Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes
werden im Winterhalbjahr fortgeſetzt und

Betriebszelle eine voll beſuchte Verſammlung Turn und Geſangsabende allwöchentlich ein
Mücheln mal abgehalten.

Von Leuten, die micht alle werden
Gie können die Feit noch immer nicht begreifen

anderes als was der liberaliſtiſche Kapitalis-
mus darunter verſteht,

dem darunter nichts anderes vorſchwebt
als Prvvit im übelſten liberaliſtiſchen

Sinne.
Der „Völkiſche Beobachter“ umſchreibt ſehr

treffend den Preis geſundungs Verſuch in der
Bauwirtſchaft folgendermaßen:

„Gewiß haben die letzten Kriſenjahre
einen ungeheuren Preisſturz gebracht, ſo
daß die Wiedergewinnung eines „angemeſſe
nen Preiſes“ auf allen Gebieten ein Beſtand

teil der Wirtſchaftspolitik ſein muß. Aber
es geht nicht an, in vielen Jahren
entſtandenen Preisverfall in
wenigen Monaten wieder auszugleichen.“

Nein, das geht wirklich nicht an. Die Herr
ſchaften haben aus den letzten Jahren verflucht
wenig gelernt. Sonſt müßten Sie wiſſen, daß
eine Geſundung der geſamten Wirtſchaft erſt
dann erfolgen kann, wenn die Arbeitsloſigkeit
beſeitigt iſt.

Sonſt müßten ſie wiſſen, daß unter den
heute noch beſtehenden Zuſtänden eine Preis
geſundung für ihren Jntereſſentenhaufen nicht
von Dauer ſein kann, weil ſie auf Koſten der
Arbeitsloſen zuſtande gekommen iſt.

Sie müßten erkennen, daß in dem
Augenblick, wo der Rückgang der
Arbeitsloſigkeit gbgeſtoppt wird

T wie es infolge ihrer Preisgebarung tatſäch
lich der Fall iſt die Arbeitsloſigkeit
automatiſch ſich wieder erhöhen
muß, weil in der behinderten Vermehrung des
Lohneinkommens Umſatzſchmälerung und da
mit Entlaſſungen von Erwerbstätigen entſteht.

Mit dieſem Appell an die geſunde Vernunft
möchten wir es aber noch nicht getan ſein
laſſen.

Jn unſerem Volke leben viele Tau
ſende von großen, kleinen und kleinſten
Unternehmern, Handwerksmeiſtern, Kaufleuten,
die keineswegs ſchon von der Wiederbelebung
der Wirtſchaft erfaßt ſind. Sie kl agen
und ſie fammern nicht, ſie beißen die
Zähne aufeinander und ſagen: „Haben wir's
bis heute ausgehalten, ſo werden wir's noch
ſo lange ertragen, bis unſerm Hitler das Wert
gelungen iſt. Er wird es ſchon ſchaffen.“
Dann leben in unſerem Volke vier Mil

lionen Arbeitsloſe, und die vielen,
vielen Millionen, deren Einkommen in noch
viel entſcheidenderem Maße heruntergedrückt
worden iſt von den Gewalthabern der letzten
14 Jahre, als die Produktionspreiſe ſo mancher
Jnduſtrie.

Sie alle tragen ihre Opfer, ja, nicht nur
das; von dem Wenigen, was ihnen die Mar
xiſten und Liberaliſten noch gelaſſen haben,
geben ſie trotz eigener Not und Sorge noch ihr
Scherflein, um denen, die aus der Feſſel der
Arbeitsloſigkeit noch nicht befreit ſind, zur Ge
winnung eines neuen Arbeitsplatzes behilflich
zu ſein.

Auch wir beißen die Zähne aufeinander,
weil wir dort jeglichen Anſatz zu opfernder
Bereitwilligkeit vermiſſen, die beim national
ſozialiſtiſch denkenden großen Volksganzen in
ſo unermeßlichem Maße zum Ausdruck ge
kommen iſt.

Videant consules
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Betriebs Verſammlungen in Halle
Dresdner Bank

Wie unſer Führer im Großen für uns
kämpft, ſo wollen wir an unſerem Poſten
kämpfen, bis unſer Ziel erreicht iſt: Die reſt
loſe Erfaſſung des deutſchen Menſchen im
Nationalſozialismus. Dieſer Werbung diente
auch die von der Betriebszelle Dresdner Bank
veranſtaltete Betriebszellenverſammlung.

Der BetriebszellenObmann, Pg. Nieder
lein, gedachte im Anfang in mitfühlenden
Worten des auf tragiſche Weiſe verſchiedenen
Pg. Reinhold Muchow, eines der tüchtigſten
Wegbereiter der Deutſchen Arbeitsfront. Die
Verſammlung ehrte ſein Andenken durch Er
heben von den Plätzen und eine Minute des
Schweigens. Alsdann gab der Obmann einen
lebendigen Bericht vom Reichsparteitag in
Nürnberg. Er führte aus, daß dieſer Tag ein
Tag des ganzen deutſchen Volkes geweſen iſt,
daß man neue Kraft mit hinaus in den All
tag genommen hat, die der Führer von allen
verlangt: Die Kraft für ſein Werk täglich zu
kämpfen und ſeiner Jdee unermüdlich zu
dienen.

Anſchließend ſprach der Obmann noch über
die Judenfrage und ſeine Ausführungen be
wieſen, daß ſich der Jude überall feſtgeſetzt
hat. Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
räumt mit dieſem Schmarotzervolk in allen
öffentlichen Stellungen gründlich auf.

Nachdem der Propagandawart der Be
triebszelle noch ein kurzes Referat über „Der
wahre Sozialismus“ gehalten hatte, wurde
die ſehr kameradſchaftlich verlaufene Verſamm-
lung mit einem begeiſterten SiegHeil auf
unſeren Führer geſchloſſen.
Halleſcher Bankverein

Am 19. September fand in Bauers Reſtau
rant die vierte Betriebszellenverſammlung des
Halleſchen Bankvereins ſtatt. Sie war vor
allem dem ködlich verunglückten Reichsleiter
Reinhold Muchow gewidmet. Zu ſeinem Ge
dächtnis erhoben ſich die Verſammelten und
verharrten eine Minute gefenkten Hauptes in
Andacht und Schweigen. Sein Leben und Wir
ken ausführlich zu berichten, wurde für eine
ſpätere Verſammlung vorgeſehen.

Der Obmann verlas den Erlaß des Führers
der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley zur
Ehrung des Toten. Dann ſprach er über Teile
der Rede des Pg. Oberlindober auf dem Reichs
parteitag in Nürnberg. Es folgten zwei
Schulungsvorträge über die Themen „Die
NSBO. das Schwert der Arbeitsfront“ und
„Der Ausbau der Altersfürſorge im Sinne des
NSProgramms“, die beide lehrreich und feſ
ſelnd dargebracht wurden. Zwei neue Vorträge
wurden für die nächſte Verſammlung vorge
ſehen, und, nachdem einige interne Betriebs
angelegenheiten beſprochen waren, wurde die
Verſammlung mit einem dreifachen „Sieg
Seil auf unſeren Führer geſchloſſen.

Stadttheater Halle
Mit Rückſicht auf die laufenden Proben zu
den Eröffnungswerken der kommenden Spiel
zeit, die immer vom Künſtler einen ſtarken
Aufwand an Nervenkraft und Energie bean
ſpruchen, wurde die erſte Betriebsverſammlung
des halliſchen Stadttheaters auf die Nach
mittagsſtunden verlegt und mit einer nur
kurzen Tagesordnung angeſetzt. Der Obmann,
Pg. Peter Joſef Krauſen, begrüßte die Er
chienenen Und gab zunächſt die Beſetzung
er Fachausſchüſſe bekannt, für die die

Mitglieder Anton Jmkamp (Oper), Walter
Trolldenier (Kapellmeiſter), Rolf Kern
wein (Chor und Statiſterie), Otto Tiede
mann (Schauſpiel), Heinrich Kreutz (Regie)
beſtellt wurden.

Einen breiten Raum nahm die Erörterung
über die künftige Berufsorganiſation ein, die
vielen Mitgliedern noch unklar war, wie die
verſchiedenen Anfragen in der Verſammlung
ergaben. Auf Wunſch des Obmanns gab daher d
Pg. Hans Rohkrähmer, der durch ſeine
Tätigkeit auf dem Gebiet des Theaterweſens
die Verhältniſſe genauer kennt, einen Ueberblick
über den ſtändiſchen Aufbau des nationalſozia
liſtiſchen Staates, für welchen ja nicht eine
Intereſſengruppe, ſondern die Gemeinſchaft die
Grundlage zu bilden hat. Darum iſt ein Ab
bau der Jntereſſenorganiſation
notwendig, doch muß daneben zugleich der Auf
bau der ſtändiſchen Gliederungen beginnen.
Daraus ergibt ſich die Stellung der „Genoſſen
ſchaft. Deutſcher BühnenAngehörigen“, des
„Deutſchen MuſikerVerbandes“, des Deutſchen
ChorſängerBundes“ uſw. zur „Deutſchen Ar
beitsfront“ und der innerhalb dieſer errichteten
Sammelorganiſation: „Verband der Deutſchen
Theaterangeſtellten und ähnlicher Berufe“.
Heute übernimmt der Staat die Verantwor
tung für das Schickſal der Gemeinſchaft, darum
haben die kleinen Jntereſſenorganiſationen zu
verſchwinden. Wenn das noch nicht reſtlos ge
ſchehen iſt, ſo ſind hier gewiſſe wirtſchaftliche
Geſichtspunkte maßgebend, da eine Störung
oder Beunruhigung der Wirtſchaft bei einer
ſofortigen Umgruppierung nicht vermieden
werden kann. Weil wir aber wiſſen, daß gerade
eine ſolche Störung den Vertretern des inter
nationalen wie auch des reaktionären Jnter
eſſenklüngels nur willkommen iſt, deswegen
können wir erſt dann an eine vollſtändige Auf
Iöſung dieſer kleinen Organiſationen denken,
wenn die neue Organiſation geſchloſſen als
Ganzes aufgerichtet und innerlich ſtark genug
iſt, um eine ſtörungsfreie Uebernahme der
anderen Grüppchen zu garantieren. Dieſe Ga
rantien zu ſchaffen, iſt nunmehr Aufgabe der
Künſtlerſchaft, die durch den Uebertritt in den
Verband der Deutſchen Theaterangeſtellten und
ander Berufe dieſe Vorausſetzungen ſchaffen

elfen.

Von der Verſammlung wurde dieſe Klar
ellung mit Dank aufgenommen, und ſowohl
g. Kreutz wie der Verſammlungsleiter Pg.

Krauſen konnten feſtſtellen, daß nunmehr
kein Hindernis mehr beſtehen könne, den Bei
tritt zur neuen Organiſation zu vollziehen.Nachdem Pg. Krauſen noch einige herzliche

Worte an den nunmehr aus dem Beruf
ſcheidenden Rendanten Wolf gerichtet hatte,
ging die Verſammlung nach einem dreifachen
SiegHeil auf den Führer Adolf Hitler aus
einander, aufs Neue geſtärkt in dem Willen,
reſtlos dem Führer der Bewegung zu folgen
in eine neue deutſche Zukunft!

CTrothaSennewitzer AktienFiegelei
Am Sonnabend, 16. September, fand im

Steegmannſchen Gaſthofe die Monatsverſamm-
lung der Betriebszelle TrothaSennewitzer
AktienZiegelei ſtatt. Im Anfang der Ver
ſammlung wurde dem ſtellv. Leiter der NSBO.
Pg. Muchow ein ſtilles Gedenken gewidmet.
Durch Erheben von den Plätzen wurde er ge
ehrt und jeder wird ſich gelobt haben, in
ſeinem Sinne weiter zu arbeiten.

Hiernach ſprach der Obmann der Betriebs
zelle über das Thema: „WVar um H ungers
not im Sowjet-Paradies Er ſprach
über die grenzenloſe Hungersnot und Armut
in dieſem von den Kommuniſten ſo überaus
geprieſenen Lande. Vor dem Kriege war Ruß
land ein geſegnetes Ackerland und dem bol
ſchewiſtiſchem Untermenſchentum blieb es vor

behalten, daraus eine Wüſte zu machen. Tau
ſende haben deshalb Rußland den Rücken ge

kehrt und gingen lieber einer ungewiſſen Zu
kunft entgegen, als hier zu leben. Die Kollek

vernichtet, weil an der Spitze der landwirt
ſchaftlichen Betriebe unfähige Menſchen ſtehen,
die nichts von Landwirtſchaft verſtehen und
nur in ihre Taſche arbeiten. Der ehemalige
freie Bauer iſt heute Sklave auf eigener er

tivwirtſchaft hat eine blühende Landwirtſchaft d

das bolſchewiſtiſche Syſtem an der Macht. Wir
in Deutſchland wollen es unſerem Führer dan
ken, der rechtzeitig erkannte, daß der Bolſche
wismus der Untergang der ziviliſierten Welt
bedeutet. Er hat uns durch den Nationalſozia
lismus den Bolſchewismus ferngehalten und
mit ihm Hunger und Elend.

Nach einem kurzen geſchäftlichen Teil wurde
die Verſammlung mit einem dreifachen Kampf
und SiegHeil auf unſeren Führer geſchloſſen.

GStadtgut Seeben
Am 20. September 1933 hielt die NSBO.

des Stadtgutes Seeben eine Mitgliederver
ſammlung ab, welche außerordentlich ſtark be
ſucht war. Nach Eröffnung der Verſammlung
erhoben ſich die Anweſenden zu einem ſtillen
Gedenken an den ſo plötzlich verſtorbenen ſtell
vertretenden Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Muchow. Als beſondere Opferfreudig
keit der ſelbſt ſchwerringenden landwirtſchaft
lichen Arbeiter konnte der BetriebszellenOb
mann, Pg. Gullaſch, bekanntgeben, daß im
vorigen Monat 50 RM. von der Betriebszelle
als Spende für die nationale Arbeitsbeſchaf
fung abgeführt worden ſind. Weiter wurde
beſchloſſen, für das kommende Winterhilfswerk
eine Sammlung von Naturalien vorzunehmen.
Nach einer Ausſprache über die vorgeſehenen
Veranſtaltungen anläßlich des Grntedankfeſtes
ergriff der Obmann der Fachgruppe Landwirt
ſchaft, Pa. Dr. Reuter das Wort zu einem
Vortrag über „Der neue Bauernſtaat und die
bäuerliche Selbſtverwaltung“. Den Ausführun
gen wurde mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt,
und der lebhafte Beifall zeigte, daß gerade
dieſen Fragen z. Zt. das größte Intereſſe ent
gegengebracht wird. Dann wurde zur Grün-
ung einer Frauengruppe innerhalb der Be

triebszelle geſchritten, in welcher beſonders die
Angelegenheiten der Frauen und jungen Mäd-
chen behandelt werden ſollen. Nach einem drei
fachen SiegHeil auf unſeren Führer und Ab
ſingen des HorſtWeſſel-Liedes wurde die anerbter Scholle. Nur grenzenloſer Terror hält regend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Sicherung des Arbeiters

Es iſt in Arbeiterkreiſen ein weitverbreiteter
Jrrglaube, daß der Unternehmer dem Arbeiter
für den Schaden haftet, der dadurch entſteht,
daß der Arbeiter keine oder geringere An
ſprüche aus der Jnvalidenverſicherung hat, weil
der Unternehmer die Verſicherungsbeiträge
überhaupt nicht oder nicht richtig entrichtet hat.
Die ſtändige Rechtſprechung ſowohl früher des
Reichsgerichts als auch nunmehr des Reichs
arbeitsgerichts erkennt eine ſolche Schadens
haftung keinesfalls ohne weiteres an. Hat ſich
der Unternehmer bei der Einſtellung des Ar
beiters „die Papiere“, alſo auch die Invaliden
karte geben laſſen, dann hat er damit aller
dings nach dieſer Rechtſprechung auch die

arbeitsvertragliche
Verpflichtung

übernommen, die richtige Entrichtung der Bei
träge („das Kleben von Marken“) zu beſorgen.
Hat aber der Unternehmer das unterlaſſen und
hat der Arbeiter nicht von ſich aus ſeine Pa
piere übergeben, ſo tritt die Haftung über
haupt nicht ein.

Sind aber die Papiere

vom Anternehmer eingefordert
oder vom Arbeiter von ſich aus übergeben
worden, dann haftet der Arbeitgeber arbeits
vertraglich. Aber auch in dieſem Falle mindert
ſich die Haftung des Unternehmers in dem
Maße, wie der Arbeiter ſich ſeinerſeits nicht
darum gekümmert hat, ob ſein Unternehmer
auch die Beitragsmarken überhaupt und in der
richtigen Höhe für ihn „geklebt“ hat und ob
ihm, nachdem die Jnbvalidenkarte vollgeklebt
war, ſein Unternehmer die bei der Ausſtellung
er neuen Jnvalidenkarte von der Polizei aus

geſtellte Aufrechnungskarte ausgehändigt hat.
Hat der Arbeiter nach ſeinem Bildungsgrad in
Unkenntnis ſeiner Pflichten dies unterlaſſen,
ſo kann ſich daraus ergeben, daß der Unter
nehmer doch überwiegend oder voll haftet. Wie
dem auch ſei, ſelbſt wenn die Haftung des
Unternehmers gegeben iſt und die angeſtrengte
Klage gewonnen wird, immer bleibt für den
Arbeiter der Nachteil beſtehen, daß die Durch
führung der Klage unter Umſtänden durch drei
Jnſtanzen (Arbeitsgericht, Landesarbeitsgericht,
Reichsarbeitsgericht) ſehr lange dauern kann
und vor allem der noch viel ſchwerwiegendere
Nachteil, daß das Urteil vom Unternehmer nicht
erfüllt werden kann, weil er dazu infolge Ver
mögensloſigkeit nicht in der Lage iſt.

Es iſt daher auch

ine dankbare Aufgabe
für den Arbeiterrat und den Amtswalter im
Betrieb, gemeinſam mit dem Unternehmer alle
Maßnahmen zu treffen, um die richtige Ent
richtung der Beitragsmarken der Invaliden
verſicherung zu gewährleiſten, damit für die
Arbeiter ſpäterer Schaden verhütet wird. Daß
ſolcher Schaden oft entſteht, das beweiſen die
vielen Klagen, die fortlaufend zur Durch
führung kommen. Nachſtehend mögen

die Tatbeſtände
und das Klageergebnis aus einigen Reichs
arbeitsgerichtsentſcheidungen die vorſtehende
Schilderung noch etwas verdeutlichen.

Für eine Landarbeiterin, die nicht
ununterbrochen tätig war, hatte der Arbeit
geber keine Beitragsmarken in der
notwendigen Anzahl entrichtet, weil er nicht
habe feſtſtellen können, wieviel Beitragsmarken
zu kleben waren und weil er auch teilweiſe
durch Erkrankung an der Erfüllung ſeiner
Pflicht gehindert geweſen ſei. Gr wurde
zum Erſatz von zwei Drittel der

in der Jmwalidenverſicherung
entgangenen Jnvalidenrente ver
urteilt, ein Drittel des Schadens muß die
Landarbeiterin ſelbſt tragen, weil auch ſie ſich
nicht um das ordnungsgemäße Beitragskleben
gekümmert hatte (RAG. 157209).

Ein Bergarbeiter
hatte wiederholt ſeine Jnvalidiſierung erfolglos
betrieben, aber ſein Arbeitgeber war der
Meinung er ſei Jnvalide und nicht ver
ſicherüngspflichtig. Dem unbeholfenen
Arbeiter gelang es nicht, ſeinen Arbeitgeber
ordnungsgemäß aufzuklären, er meinte, in dem
Abzug für die Krankenverſicherung ſei auch
der Anteil für die Invalidenverſicherung ent
halten Sein Anſpruch auf die Invalidenrente
ging ihm dann endgültig verloren, weil Zeit
weilig das Kleben der Marken unterblieben
und die Verſäumnis nicht mehr nachzuholen

den Arbeitgeber wurde von dem Arbeitsgericht
und dem Landesarbeitsgericht abgewieſen,
weil ſich der Arbeiter nicht ſelbſt genü
gend um das Markenkleben geküm-
mert hatte. Das Reichsarbeitsgericht (RAG.
88/30) wies jedoch den Rechtsſtreit an das
Landesarbeitsgericht zur nochmaligen Prüfung
und Entſcheidung zurück, ob nicht doch eine
Fahrläſſigkeit des Arbeitgebers vorliege.

Eine Landarbeiterin
war zuerſt als ſogenanntes Ruhrkind bei einem
Bauern, blieb aber dann weiter bei ihm,
und zwar als Arbeiterin. Der Bauer klebte
für ſie keine Jnvalidenmarken und
ſie erhielt dann ſpäter keine Rente. Deshalb
verklagte ſie den Bauern auf Schadenerſatz.
Arbeitsgericht und Landesarbeitsgericht wie
ſen die Klage ab, weil den Arbeitgeber
kein Verſchulden treffe, ſtillſchweigend ſei er
nicht zur Verſicherung arbeitsvertraglich ver
pflichtet geweſen, auch habe er geglaubt, es
handele ſich bei dem ehemaligen Ruhrkind nicht
um ein Arbeitsverhältnis. Auch hier verwies
das Reichsarbeitsgericht (RAG. 250/80) zur
nochmaligen Entſcheidung an das Landes
arbeitsgericht zurück. Aus den Verhandlungen
mit der Mutter der Arbeiterin und aus der
Lohnzahlung habe ſich erkennbar das Arbeits
verhältnis ergeben, auch habe der Bauer für
ſeine übrigen Arbeiter das Kleben der Marken
übernommen, aber andererſeits ſei auch zu
prüfen, ob nicht die klagen de Arbeiterin
ein beachtliches Mitverſchulden um
deswillen trifft, weil ſie nach Kenntnis der
Verſicherungspflicht keine re chtzeitigen
Schritte zur Wahrnehmung ihrer Rechte
getan habe.

Die Fachſchaften im VWA.
Der Verband weiblicher Angeſtellten, eine

der neuen Angeſtelltenſäulen in der Deutſchen
Arbeitsfront, iſt jetzt in Berufsfachſchaften
unterteilt worden. Heute ſtehen bereits die
VWaAFachſchaft der Wohlfahrtspflegerinnen,
die der Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und
Jugendleiterinnen, die Fachſchaft der Ange
ſtellten in Haus, Garten und Landwirtſchaft,
während die Fachſchaften für Muſikerinnen,
für angeſtellte Aerztinnen und Apothekerinnen
ſowie für Dentiſtinnen noch in Bildung be
griffen ſind. Nach der Zuſammenlegung von
früher 14 hauptſächlichen Verbänden, von
denen ein Teil Männer und Frauen umfaßte,
jetzt alſo nur ſeine weiblichen Mitglieder ab
trat, zählte der Verband weiblicher Angeſtell
ten am 1. Juli 1938 rund 286 000 Mitglieder.
Am 81. Juli war dieſe Ziffer bereits auf
343 000 geſtiegen und wird heute an die 450 000
heranreichen.

war. Die Hlage des Arbeiters gegen d
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Vom Arbeitsgericht:
Der abgewieſene

Gewerkſchaftsſekretär.
Der ehem. Geſchäftsführer des Verbandes

der Fabrikarbeiter, Zahlſtelle Hildesheim,
Heinrich Hillebrandt, Hildesheim, Gos
larſcheſtraße 44, war am 8. Mai 1o88 von dem
NSBO. Beauftragten Vandre y friſt los
entlaſſen worden, weil er ſich entgegen
deſſen Anordnungen betätigt hatte.

H. hatte das Bedürfnis, den Verband um
Zahlung des vollen Mai Gehaltes zu ver
klagen. Die Klage wurde von dem
Arbeitsgericht Hildesheim abge
wieſen.

Aus der Begründung des abweiſenden
Urteils bringen wir folgenden Abſatz:

Es kommt aber hierauf auch deshalb
ausſchlaggebend nicht an, weil die Frage, ob
ein Dienſtverhältnis ohne Einhaltung einer
Kündigungsfriſt gelöſt werden kann, gemäß
dem Grundſatze des S 626 BGB. darnach zu
beantworten iſt, ob ein wichtiger Grund vor
liegt. Die Rechtſprechung des Reichsgerichts
und des Reichsarbeitsgerichts ſehen einen wich
tigen Grund ſtets dann als vorliegend an,
wenn dem einen Teile die Fortſetzung des
Dienſtverhältniſſes nicht mehr zugemutet wer
den kann. Dieſe Vorausſetzung iſt aber beim
Kläger gegeben. Schon die 2. Durchführungs
Verordnung zum Berufsbeamtengeſetz ſtimmt
den Grund zur friſtloſen Kündigungsmöglich
keit eines Angeſtellten oder Arbeiters im Reich,
in den Ländern und in den Gemeinden
anders ab, als denjenigen für Beamte,
wenn ſie im S 4 ſagt: „Dienſtverpflichtete, die
nach ihrer bisherigen politiſchen Betätigung
nicht die Gewähr dafür bieten, daß ſie jeder
zeit rückhaltlos für den nationalenSt a a t eintreten, können durch einſeitige
Erklärung des Dienſtberechtigten friſtlos ent
laſſen werden. Was für Arbeiter und An
geſtellte in ſtaatlichen Betrieben gilt, muß in
gleichem Maße auch für Angeſtellteder Gewerkſchaften gelten. Es iſt oben
ſchon hervorgehoben worden, daß die Gewerk
ſchaft der Deutſchen Arbeitsfront
unter gänzlich neuen Vorausſetzungen und mit
völlig neuen Zielen begründet worden iſt. Die
Neugründung iſt eine Teilerſcheinung der
nationalſozigliſtiſchen Revolution, der ſich ge
rade die SPD. von Anfang an aufs ſchärfſte
entgegenſtellte. Es kann daher dieſen Ge
werkſchaften unmöglich zugemutet wer
den, ſozialdemokratiſche Funk
tionäre „weiter zu beſchäftigen.
Bei dem Kläger kommt nun außerdem als für
ihn belaſtend hinzu, daß er ſich nicht auf die
bloße Mitgliedſchaft der SPD. beſchränkt hat,
ſondern daß er darüber hinaus, nicht etwa nur
im Wahlkampfe, ſondern auch in anderen
Zeiten, in führender Stellung als ſtädtiſcher
Senator und als Führer des Reichsbanners in
Hildesheim die nationalen Parteien ſtets aufs
ſchärfſte angegriffen hat, und daß er ſogar
noch über den 30. Januar und 5. März hinaus
Flugblätter mit ſeinem Namenunterzeichnet und verbreitet hat, die
gegen eben dieſe Parteien Angriffe enthalten,

ie über das Maß deſſen, was ſelbſt in Zeiten
von Wahlkämpfen als entſchuldbare Ent
gleiſung anzuſehen iſt, weit hinausgehen.

Es muß alſo den Beklagten dasRecht der friſtloſen Entlaſſung
aus wichtigem Grunde zu geſtanden
werden.

Die Forderung des Klägers ſetzt ſich zu
ſammen aus einem nicht beſtrittenem Gut
haben von 93,23 Mark und aus der Reſt-
gehaltsforderung für Mat, während er nach
ſeiner eigenen Angabe für Mai bereits er
halten hat: 139,26 Mark. Er iſt an zwei
Tagen im Mai noch tätig geweſen, wofür ihm
16,12 Mark zuſtehen würden. Rechnet man
hierzu ſein Guthaben von 93,23 Mark, ſo ergibt
ſich ein Geſamtbetrag von 109,35 Mark, auf
den er Anſpruch erheben könnte. Da er aber
nach eigener Angabe ſchon 139,26 Mark er
halten hat, ſo kann er weitere Forderungen
nicht mehr erheben, und die Klage war deshalb
in vollem Umfange abzuweiſen.

Die Koſtenentſcheidung beruht auf S 91
GPOD., S 46 Arb. GG.

gez. von Buch. gez. P. Krahmer,
Brandenburg.“

Entlaſſungen und
Fugabeverbot

Das Reichsarbeitsminiſterium teilt uns
mit: Während den Verhandlungen zwiſchen
den beteiligten Wirtſchaftskreiſen Arbeits
front und Induſtrie Und Handelstag über
Wege zur Abwendung von Entlaſſungen bei
Jnkrafttreten des Zugabeverbots im Reichs
arbeitsminiſterium wurde ein engerer Aus
ſchuß aus dem Kreiſe gebildet, der ſich mit
der Lage der einzelnen betroffenen Betriebe be
faſſen und ihnen nötigenfalls zuſätzliche Ar
beiten beſchaffen ſoll.

Die weiteren Vorb
gen bei dem Jnduſt re und Handels
t ag. Der Ausſchuß wird ſeine Arbeit in Kürze
aufnehmen und ſeine Aufgabe durchführen.
Seine Tätigkeit wird dadurch erleichtert wer
den, daß die Reichsregierung im Rahmen ihres
umfaſſenden Arbeitsbeſchaffungsprogrammes
für Eheſtandsdarlehen, für Zuſatzvergütungen
an die bei öffentlichen Tiefbauarbeiten beſchäf
tigten Arbeitsloſen und für Sachlieferungen an
Hilfsbedürftige Bedarfsdeckungsſcheine ausgibt,
die zur Befriedigung des angeſtauten Bedarfs
an Verbrauchsartikeln, insbeſondere an Haus
geräten, dienen ſollen.

Wille, gemeinſam zuDer entſchloſſene
helfen, der alle dieſe ſtaatlichen und privaten
Maßnahmen trägt, wird den von dem Zugabe
verbot betroffenen Induſtrie und Arbeit
nehmerkreiſen die Zuverſicht geben, daß etwaige
nachteilige Folgen des Zugabeverbots über

ereitungen lie

wunden werden.



Donnerstag, 28. September 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung
dNr. 227

Möbeltiſchler
ſucht z. four. Auguſta
ſtraße 9, II. 6--7.

Sthuhmacher-
gehilfe

auf Bodenarbeit ſucht
Otto Eiſenbach, Laucha
(Unſtrut).

Suche einen

Lehrling
m. gut. Schulzeugniſſ.,
Sohn eines National-
ſozialiſten, welcher Luſt
hat, das Schuhmacher
Handwerk zu erlernen,
Koſt und Wohnung im
Hauſe. Antritt ſofort.
Otto Sommer, Schuh
niachermeiſter, Schildau
(Kreis Torgau).

Jüngeren, tüchtigen

Schneider
gehilfen

ſtellt ein Otto Grätzel,
Witteſtraße 21.

Jntelligenter junger
Mann mit guter
Schulbildung u. zeich
neriſchem Talent, wel
cher ſich als
Schaufenſter
Dekorgteur

tusbilden will, geſucht.
G. Aßmann, Halle
(Saale) „Das Hausder Herrenmoden“,
Gr. Ulrichſtr. 49.
Bätker-

lehrling
für ſofort geſucht, am
liebſten vom Lande.
Joſ. Volkmar, Halle,

Ludwigſtraße 12.

Lebensmittel
großhandlung
ſfücht- für Halle (S.) u.
Umgebung bei der De
tailkundſchaft beſtens
eingeführten Vertreter
bzw. Verkäufer mit
Führerſchein 3 b. An-
gebote unter L. 1502
an die „MN8Z.“, Geiſt

Tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen,
12-—-19 J. ſof. geſucht.
Stadt Dresden, Halle,
Martinſtraße 10.

Sauberes, zuverläſſ.
Müädchen,

18——20 Jahre, für 34
Tag in beſſeren Haus
halt (Stadtmitte) ge
ſucht. Angebote unker
L. 1455 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

ReiſeVarietee
ſücht nationalgeſonne
nes Fräulein, etwas
Klavierſpiel. bevorzugt,
bei freier Station und
Gage, Lotze-Theater,
Lebendorf b. Könnern,
Deutſches Ha

Neſteres

Müdthen,
w. zu Hauſe ſchlafen
kann, mit beſten Zeug
niſſen geſucht. Angeb.
unter L. 1475 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

m Haushalt er

fahrenes Mädchen oder
Frau, nicht unter
28 Jahren, für drei
viertel Tag geſucht.
Jauerſtellung.
Meldung unt. L. 1490
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Jch ſuche zum ſo
fortigen Antritt ein
Lehrfräulein

aus guter Familie mit
beſten Schulzeugniſſen.
Zu melden in Kon
ditorei u. Cafe König,
im Stadthaus, Markt
platz 2.

Kräftiges Mädchen
(oder Burſche) als

Lernende
ſucht KonſumVerein
Röglitz

Gebildetes junges
Mädchen aus nationg
ler Familie als

Haustochter
gegen Familienanſchl.
freie Verpflegung und
Taſchengeld ſofort ge
ſucht (muß aus Platz
mangel zu Hauſeſchlafen). Angebote
unter L. 1440 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Suche zu ſofort oder
ſpäter für kinderlöſen
Villen haushalt durch
aus verfeltes
Alleinmädchen
welches in allen vor
kommend. Hausarbeit.
gründlich erfahren iſt,
gut kochen kann und
ſchon in herrſchaftlichen
Häuſern tätig war.Beſte Zeugniſſe erfor
dorlich. Dr. Meier,
Metichen Lackfabrik.
Anruf 290 18.

14--1S5iähr. ehrliches

Müdthen
vom Lande, das zum
BdM. gehört oder dem
BdmM. beitreten will,
findet ab 1. Okt. 1933
Stellung als Hausmäd
chen. Bäckerei Knapen
dorf. MerſeburgLand.
Paul Hofmann.

Pelznäherin
geſucht. Pelzhaus Fuhr
mann, Leipziger Str.

r. 1.
Geſucht nach Weißen

fels zuverläſſiges, in
all. Zweigen d. Haus
haltes, Kochen uſw. er
fahrenes

Mädchen
für Arzthaushalt. Ein
zweites Mädchen vor
handen. Angeb. unter
L. 4574 an „MNZ.“

Gewandtes
Mädel,

das zu Hauſe ſchlafen
kann, für Geſchäftshaushalt geſucht. Volle
Beköſtigung, Lohn
20 RM. Angeboteunter R. 856 an die
„MNZ.“, Ranniſcheſtr.

Jüngeres, national
geſinntes

Müdchen,
15--17 Jahre alt, für
Landwirtſch., 45 Mg.,
die jede Arbeit mit
macht, im Winter nicht
entlaſſen wird, ſtellt
ein Franz Friedrich,
Rülſen bei Schkeuditz.

Sauberes,
kinderliebes

Mädchen für dreivier

3.

Halle, Geiſtſtraße 47.

tel Tag geſucht. Ang.
unter L. 1451 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

39jähriger

Textil
Kaufmann
dringend Beſucht

316 Jahreſchäftigung.
arbeitslos, Familien
vater, alter Frontſoldat. Werte Angebote
erbeten unter L. 1487
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Tüchtiger
Krunken-

pfleger
ſucht Stellung als
ſolcher oder Badewär-
ter, auch Maſſeur.
Angebote unt. L. 1460
an „MNZ. Geiſt
ſtraße 47.

Junger, ſtrebſamer
Kaufmann mit nur
guten Zeugniſſen ſucht
per ſofort oder ſpäter

Stellung
als Verkäufer od. Ex
pedient. Angebote unt.
L. 1472 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Kerrenfghrer!
Suche Beſchäftig. als
Reiſebegleiter, Chauf-
feur od. Wagenpfleger.
Bin 25 J. alt, guter
Fahrer, mit Repara
turen vertraut. Füh-
rerſchein 3b. Angebote
unter L. 1471 an die
MNgZ.“, Geiſtſtr. 47.

Junger, tüchtiger,
nationalgeſinnter

Kaufmann
ſucht als Verkäufer
Stellung. Kontorkennt
niſſe vorhanden. Ang.
unter L. 1473 an die

N. Geiſtſtr. 47.
Aelterer, erfahrener

Tiſchler, Bau und
Möbel, vperfekt in all.
Maſchinen, auch Gla
ſerei, ſucht

Stellung.
Angebote unt. L. 1464
an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Parteigenoſſe, 23 J.
alt, Kenntniſſe, auch
Sprachen, Schreibma
ſchine, Zeugniſſe, ge
wandt, ſucht

Stellung
(kaufm. Betrieb, Zei-
tung, Verlag), um
Studium zu verdienen.
Angebote unt. L. 1462
an „MNZ. Geiſtſtraße 47.

SAMann,
21 J. alt, gel. Kauf
mann (Konf.), ſucht
Stellung od. Beſchäf
tigung gleich
Art, wenn mögl. mit
Koſt und Wohnung.
Angebote unt. L. 1465
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Nationalſozialiſtiſch.,
ordentlicher

Fleiſcher
Hausſchlachten.

1470

Geiſt

ſucht
Angebote unt. L.
an „MNZ.“,
ſtraße 47.

Kraftwagen

führer
mit Führerſchein 2 u.
3b, MSAMann, ſucht
Stellung. Nehme auch
gern andere Beſchäfti
gung an. Bin auch
mit allen landw. Ar
beiten vertraut. An
gebote unter L. 1459
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Gthuhmather
lehrling

welcher

bilanzNat.geſinnt.,
ſicherer

Buchhalter,
Familienvater, 6 Kin
der, 6 Jahre arbeitslos, ſucht Arbeit, auch
ſtundenweiſe. Schwe
diſch, Ruſſiſch perfekt,
Engliſch, Franzöſiſch
gut. Angebote unter
L. 1449 an „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

Gtenotypiſt,
180 Silben, perfekter
Maſchinenſchreib., ſelb
ſtändig flott korreſpon
dierend, ſucht Stellg.
Angebote unt. L. 1454
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Kaufmann
mit gründl. Bankaus-
bildung u. beſten, in
Seehandelsſtadt erwor
benen allgem. Kennt-
niſſen, flotter, ſelbſt.
Korreſpondent, inten
ſives Arbeit. gewöhnt,
ſucht, geſtützt auf Ia
Referenzen, bei be
ſcheidenſten Anſprüchen
Stellung in Halle od.
näherer Umg. Angeb.
u. R. 859 an „MNZ.“,
Ranniſcheſtr. 7.

Erfahrener
Kaufmann,

mit beſter Vorbildung
und 10jähriger Praxis
ſucht Stellung
i. Jnnen- od. Außen-
dienſt. Erſte Zeugniſſe
und Referenzen. FS-
Mann, verh., 1 Kind.
Seit über 2 Jahren
ſtellungslos. Ang. u.
R 861 an „MRNZ.“,
Ranniſcheſtr. 7.

Wohlfahrts-
erwerbsloſer!

Alleinſtehender junger
Mann, 25 Jahre alt,
gel. Schloſſer, Führer
ſchein 1, 2, 3b, ſucht
ſofort Stellung gleich
welcher Art. Angebote
an Kurt Reimhardt,
Halle (Saale), Kuh-
gaſſe 3.

GAMann,
Drogiſt, Lebensmittel
fachmann, 23 J. alt,
Führerſchein 3b, gute
Zeugniſſe u. Referenz.,
ſucht Beſchäftig. gleich
welcher Art. Ang. u.
R. 863 an „MNZ.“,
Ranniſcheſtr. 7.

SJunger Mann
20 Jahre alt, ſucht
Beſchäftigung irgend
welcher Art. Ang. u.
R. 862 „MRNZ.“,

FotoDrogiſtin
Gehilfen- und Gift-
prüfung 1—3, m. gut.
Zeugn. 21 Jahre alt,
ſirm in allen Teilen
der Branche, ſucht
Stellung. Angebote u.
L. 1493 an
Geiſtſtr. 47.

Pg., MSAMann,
rout. Kaufm., 42 J.
alt, ſicheres Auftreten,
Führerſchein 34 u. b,
eigene Limouſ., ſucht
ſofort

Stellung,
zleich welcher Art,
möglichſt feſte Bezüge.
P. Koblenz, Rabatz,
Halle (Saale).

N.

Berufsfeuerwehrmann,
gel. Maler, im Sani
käts, Gasſchutz und
Telefonweſen ausgeb.,
ſucht feſte

Stellung.
geſucht. Otto Eiſenbach,
Laucha a. U.

Angebote unt. L. 1488
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Pg., Amtswalter, Dr.
Jng.,

Chemiker
u. ſt. gepr. Nahrungs
mittelchemiker, z. Zt.
Univ.-Aſſiſtent, phyſ.
chem., pharmakol., bio
log. tätig geweſen, I.
Referenz., ſucht Lebens
ſtellung i. chem.-pharm.
Induſtrie o. Nahrungs
mittel Unterſuchungs
amt. Angebote unter
L. 1461 an „MNZ.
Geiſtſtraße 47.

Wunſch Land
wirtſchaft!

Pg., 2 J. SA-Schar
führer, 51 J., kräftig,
geſund, alleinſtehend,
beſ. Kenntniſſe in jed.
Arb. -Maſch., Ackerger.,
Geſp., vertr. in Vieh
pflege, Rinder und
Schweine, in Landw.
erwachſen. Hoffe auf
bald. Einſtellung in kl.
oder gr. Landwirtſch.
15 J. hier wohnhaft.
E. Heine, SASchar
führer Sturm 24/3J 21,
Zſchorgula, Naumburg
a. S. Land. Ruf 21.

Kaufmann,
45 Jahre alt, verheir.,
längere Jahre im Ver
waltungsdienſt tätig
geweſen, ſucht Stellung
bei Verwaltung oder
Jnduſtrie. Angebote u.
S. 1445 an „M N.
Geiſtſtraße 47.

Aelterer, erfahrener
Dreher

(Kriegsteilnehmer und
verwundet gew.) ſucht
Arbeit. Gefl. Zuſchrift.
erbeten an Pg.

Heiſterberg, Halle (S.),
Keplerſtraße 4.

Junger
engSchloſſer

ſucht Arbeit jeder Art.
E. Retting, Martin-
ſtraße 8, I.

Stellungsloſer, 24 J.
alter ſtrebſamer An
geſtellter (SA-Mann),
mit guten Kenntniſſen
und Erfahrungen im
Sparkaſſen u.

Bankweſen
und im Verwaltungs-
dienſt (abſchlußſicher, i.
Stenogr. u. Schreibm.
erfahren) ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe u.
Referenzen, Stellung.
Angebote u. L. 1441
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47, erbeten.

Zuverläſſiger, 50jähr.,
nationalgeſinnter Herr
ſucht

Vertrauens-
poſten

als Kontrolleur, Pfört-
ner oder Kaſſierer.
Angebote u. L. 1483
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Suche Stellung als
Pförtner oder

Kaſſenbote.
Sicherheit kann geſtellt
verden. Angebote unt.
L. 1482 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Werbe und
Verkaufs-

korreſpondent,
Sprachgefühl, mod.

ſchnelle Auffaſ
gutes Ge

erfolgreicher
Organiſator, Redege-
wandtheit, Verhand
lungstechnik, fl. Steno
graph und Maſchinen
ſchreiber, ſucht Stellung
gleicher oder ähnlicher
Art. Angebote unter
L. 1480 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Maurer
ſucht Arbeit, gleich
welcher Art. Angebote
unter L. 1477 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Stil,
ſungsgabe,
dächtnis,

Tüchtiger

Maler
Arbeit bei be-

ſcheidenen Anſprüchen
Angebote u. L. 1496
an „MNZ“, Geiſtſtr. 47

Buthhalter,
41 Jahre, Frontſoldat,
ſucht Stellung. Erfahr.
i. Magazinweſ., Lohn
buchhaltung, Statiſtik,
Schreibmaſchine, auch i.
Verwaltungsdienſt be

ſchäftigt geweſen, beſitzt
landwirtſch. Kenntniſſe.
Angebote an F. Ebert,
Halle, Gr. Steinſtr. 62.

Bäckergeſelle,
20 J. alt, aus güter
Familie, in Halle ge
lernt, ſehr gute Zeug

ſucht

niſſe, ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, ſucht Stelle.
Angebote u. L. 1492
an „MNZ“, Geiſtſtr. 47

(43
ſtellung.
L. 1495 an
Geiſtſtraße 47.

Angeb

ſucht Beſchäftigu

Gefl. Angebote
R. 855 an
Ranniſche

gurv
sind das preisgünstigste bei Be-
achtung sorgfältiger Arbeit und

guten Materials
Wir bieten Ihnen große Auswahl
u bekannt niedrigsten Preisen.
Bitte besichtigen Sie unverbindl.

unsere schönen Zimmer.

Buchhalter
Jahre), ſucht An

Straße 7.

ote u.
„MNS.

Bürobote
ung bei

beſcheiden. Anſprüchen.
unter
N.

2ljähriger

imbewandert

umbruch, ſ.
Angebote u. L

Gchriftſetzer,
Werk-,

Akzidenz u. Jnſeraten
ſatz, ebenſo i. Zeitungs

Stellung.
1485

an „MRZ.“, Geiſtſtr. 47

Junger

ſucht
oder Land.

Stellung,
Per

gebote u. L.
„MNZ.“, Geiſtſtr.

Friſeurgehilfe
Stadt

felt im
Bubikopfſchneiden. An

1484 an
47.

28 jähriger

der Kurz und
warenbranche,
526 Jahre

ſucht
tigung
Art. Werteerbitte unter
an die „MNZ.“,
ſtraße 47.

An

Kaufmann,
Textil
bereits

arbeitslos,
dringend Beſchäf

irgendwelcher
gebote

R. 858
Geiſt

Diſſertatiönen,
ſchaftl. Arbeiten
ſauber

Jn und auße
Hauſe. Mouha,
gartenſtraße 9,

Sthreibmaſch.
Arbeiten!

wiſſen
werd.

bei billigſter
Berechnung ausgeführt.

r dem
Tier

II.

Jahre, ge
Buchbinder, 6

s Albktenhefter
Hilfsbote tätig
Stellung inähnlicheroder
ſchaft.
L. 1444 an

Angebote
„MN3.“

Geiſtſtr. 47, erbeten.

Junger Mann,
lernter
Jahre

und
ſucht

gleicher

Eigen
unt.

Gemiſchtwaren,

Pa. ſeit 8
Arbeiter, ſucht
Stellung. Ver
Lageriſt uſw.

„M N.

HKandlungs-

Gehil fe,

24 J.Jahren
berufl.
käufer,
Ange

bote unter H. 8109 an
Geſchäfts

ſtelle Weißenfels.

Tüchtiger,
kundiger

Gthuh-

(Frontkämpfer),
allen
Büro, Lager
Expeditions A
beſtens vertraut
ſofort Stellung,
auch in
Branche. Gute
niſſe und
vorhanden.
gebote an
Schröder,(Kreis Weiße
Naumburger Str.

branche

kaufmann
mit

vorkommenden
un

rbeiten
ſucht

evtl.
anderer

Zeug
Referenzen
Gefl. An

Walter
Teuchern

nfels),
13.

Suche Stellun

für Werbe En
und

Farbe, Form
bei mäßigem

an die „MNZ.“,
ſtraße 47.

Ausführung

g als
Plakatmaler

twürfe
in

Photo
Gehalt

(evtl. freie Mitarbeit).
Angebote unt. L. 1479

Geiſt

ſucht
Landwirtſchaft
Landwirt) 48
Arthur Holz,
burg Nulandtſt

SAMann
Stellung in

(Beruf
Jahre.
Merſe
r. 8.

der

Verkauf, Lager
Kontor. Bitte
die

Filialleiter
Lebensmittel

branche, 25 Jahre alt,
ſucht, geſtützt auf veſte
Zeugniſſe, Stellung im

oder
Ange

bote unter B. 700 an
Geſchäftsſtelle der

„MRN8Z.“, Bitterfeld.

Suche eine
Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Gefl. Angebote unter
R. 853 an „MRN8Z.“,
Ranniſcheſtraße 7.

Buthführung
Einrichten und Bei
ſchreiben der Bücher,
einſchl. Abſchluß und
Bilanzaufſt., Steuer
ſachen übernimmt ält.,
erfahrener Buchhalter
zu mäßigen Preiſen.
Angebote unt. L. 1448
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Bau und Möbel
tiſchler (nat.) in Holz
bearbeit.-Maſchin. ver
traut, ſucht

Stellung,
gleich welcher Art. An
gebote unker L. 1450
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

20jähriges
Mädthen

m. Kochkenntniſſen ſucht
Stellung f. ſofort oder
ſpäter. Angebote u.
L. 1486 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Perfekte

Gtenotypiſtin,
Lyz.Bildung, 21 J.,ſucht Beſchäftigung, gl.
welcher Art, evtl. ſtun
denweiſe, auf Erwerb
angewieſen. Angebote
unter L. 1498 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

18jähriges

ausdame,
25 J. alt, ev., gebild.
und intelligent, ſehr
ſelbſtändig und anpaſ
ſungsfähig, ſucht Wir
kungskreis in gepfleg
tem frauenloſ. Haus
halt. Angebote unter
L. 1457 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Flotte

Verkäuferin
d. Lebensmittelbranche,
20 J., ſucht Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhan-
den. Angebote unter
N. 1028 an die NS-
Buchhandlung, Große
Steinſtraße 74.

Suche für meine
20j. Tochter, die in
gut bürgerlich. Haus
halt in Stellung war,
auch im Kochen erfahren iſt,

Stellung
in kinderloſem

Haushalt
zum 15. Oktober. An
gebote zu richten an
E. Kade, Lebendorf,
Kvlvnie.

e
öchlathtehaus

mit Räuther-
kammer

zu vermieten. Otto
KüfnerStraße 71 (fr.
Glauchaerſtraße). Zu
erfragen bei Mohr,
3. Etage.

Gut möbliertes
zimmer

zu vermieten. Gräfe
ſtraße 15, part., rechts.

Möbl. zimmer,
ſeparater Eingang, per
ſofort oder 1. Olt. zu
)ermieten. Waiſenhaus
ring 1.

VWVohnzimmer
für beſſeres Ehepaar,
mit 2 Betten, Schreib
tiſch, Klubſeſſel, auch
als Büro (Schulſtraße)
zu vermieten. Angeb.
unter L. 4571 an
„MN3Z.“, Geiſtſtr.

8gimmer-

die
47.

Mädchen
ſucht 1. Okt. Stellung
in Privat oder Ge
ſchäftshaushalt, Zeitz o.
Umgebung bevorzugt.
Angebote erbitte an
Scholz, Oberrißdorf b.
Eisleben.

Jüngere
Stenotypiſtin

ſucht Stellung. Angeb.
unter L. 1491 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.B.

Dame mit eigener
Schreibmaſchine ſucht

Beſthäftigung
in allen einſchl. Ar
beiten. Näher. Moritz
zwinger 13, I.

Gebildetes

ſucht Stellung als
Haustochter in beſſer.
Haushalt. Angeb. unt.
V. 1452 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

alt (Vollwaiſe),
Stellung als

Haustochter, möglichſt
Landhaushalt. Angeb.
unter L. 1456 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Geſchäftstüchtige

Jame,
Verſand-Leiterin, mit
vielſeitiger Erfahrung,
auch im Filialweſen,
Ia Zeugniſſe, ſucht
Stellung ſofort oder
ſpäter. Angebote unt.
R. 864 an „MNZ.“,
Ranniſcheſtr. 7.

Sauberes ehrliches

Mädchen
vom Lande, Vollwaiſe,
ſucht Stellung für ſo
fort oder 15. Oktober
1933. Gute Zeugniſſe
u. Kochkenntniſſe vor
handen. Angebote unt.
R. 857 an „MN8.“,Ranniſcheſtraße 7.

Köntoriſtin
(Vollwaiſe) ſucht zum
1. Oktober oder ſpäter
Stellung. Angeb. unt.

18 J.
ſucht

L. 1500 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung,
Korridor, Stallung, z.
1. November zu ver
mieten. Karl Barth,
Zſcherben.

Gut
möbliert. Zimmer frei.
Hallorenring 8, 3 Tr.,
links.

Leeres

Zimmer
zum 1. Okt. od. ſpäter
zu vermieten. Rocken
dorfer Weg 170.

Gut möbliertes
zimmer

vermieten.
Karlſtraße 9, I.

zu

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Böhme,
Goetheſtraße 19, II.

Gut möbl.

zimmer
zu vermieten.
ſtraße 73, II, I.

Schlafſtelle
zu vermieten Große
Brauhausſtr. 22, III, I.

3 Zimmer
Wohnung

in ſonniger Lage ſof.
zu vermieten. KurtJähnig, Lindenſtr. 67.

York

Wohn und
Gchlafzimmer

(2 Betten) z. 1. Okt.
zu mieten geſucht. An
gebote unter L. 1481
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Unſer

Welt
panorama

beabſichtigen wir von
der Südſtraße 61
nach einer belebten
Gegend, möglichſt Zen
trum der Stadt, zu
verlegen. Größe des
Raumes wenigſtens
55 Meter. Angebote
unter L. 1497 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Vervielfältigungen,
Abſchriften
aller Art,

Zeugnisabſchriften.
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Darlehn,

1000 Mark,
von
ſchädigtem

Monatl.
Angebote unt.

Schwerkriegsbe
geſucht.

Rückzahlung.
L. 4544

an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Gärtner
Lieferbuch

in der Reilſtraße ver
loren. Gegen Beloh-
nung abzugeben.

Blumengeſchäft
E. Seidel, Reilſtraße.

Grüner
Wellenſittich

entflogen. Gegen Be
lohnung abzugeben
Beeſener Straße 232,
ptr., r.

Brauner
Boxer,

10 Wochen alt, ent
laufen. Vor Ankauf
wird gewarnt. Wieder
bringer Belohnung.
Reſtaurant „Parole“,

Breiteſtraße 31.

Hobermann

entlaufen, gegen Er
ſtattung abzugeben
Seideſchlößchen, Dölau.

Elegantes
Speiſezimmer

verkauft ſehr
Thomas,
Nr. 25, II

S g 9Giedlungshaus
(Eigene Scholle) zu
verkaufen. Rocken
dorfer Weg 175.

billig
Mühlweg

Faſt neue
Pelziatk

für 15 RM. zu ver
kaufen. Reilſtraße 16,
hochparterre.

Hinger
Nähmaſthinen
in altbewährter Güte,
auch einige wenig
nähte, zu verkau
Halle, Leipziger

Kontrolſkaſſeontrollkaſſe
billig zu verkaufen.
Anfrag S. 1499
an Geiſtſtraße 47.

Guterhaltenen weißen
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Gr. Brunnenſtraße 78,

H. 2 Tr.
neuer

Kindertwagen
und

Stubentwagen
preiswert zu verkauf.
ElſaBrändſtrömStr

Nr. 182, I, I.

Gebr. Sofa, Bett
ſtelle mit Matratze,
Wandſpiegel, zuſammen
für 20 Mark zu ver
kaufen. Gottesacker
ſtraße 6, oben rechts

Schlal-
zümnmner

in allen Preislagen
und großer Auswahl

G. Schaible,
Gr. Märkerstr. 26

am Markt

Gelegenheits-
auf!

6/30 P. S. Limouſine,
in prima Zuſtand
billig zu verkaufen.
Wunderlich, Thielen

ſtraße 4.

Kinderwagen Radto-
in gediegenſter Ausführung am preis Apparate
werteſten bei Korbe Rieſenauswahl, billige
Reinhardt, Kl. Brau Gelegenheitskäufe nur
hausſtraße 21. von Metzner, Hum-

boldtſtraße 4.
Gebrauchte

Möbel
kaufen u. ver

kaufen
Sie am beſten bei
Trabert, Kleine Ulrich

ſtraße 5.

Wer führt
ſtaubfreie

Ofenreinigung aus?
Angebote unt. L. 1443
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

DieVeleidiVeleidigung,
die ich gegen Herrn
Fritz Hanitzſch ausge
ſprochen habe, nehme
ch hiermit zurück.

R.

Gchreib

repariert
Fernruf 224

e.

Fahrräder,
gebr. von 13 M an,
Motorräder,

in gutem Zuſtand, ſo
wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mühlberg 10.

Demjenigen, der am
Sonnabend im Tafe
Hohenzollern ſeinen

Mantel
vertauſtht,

wird geraten, ſich dort
zu melden da er von
einem Gaſt erkannt
worden iſt.

Wer zahlt
weiter?

Marken- Nähmaſchine
enommen, wie

Pochen
Angebote

39 an die
Geſchäftsſt.

Harihoizsägespäns

gibt lauf

pro Zir. 140 ſh.

P. Max Wittig Holzhal. Zwochau
end ab

Der der Ge
of ſoll am
14 Uhr,

htet we

Verpach
zwar

er n
vom Unterzei

Schriftliche Angebot

erfolgt

werden bis

Sept. 19
Der Magiſtrat.

auf 6

Bekanntmachung
Die Ratskellerwirtſchaft iſt ab

1. April 1934 auf vorausſichtlich acht
Jahre demnächſt neu zu verpachten.

e mit beſtimmtem

a

Es werden öffe

Freitag, den 29. Sep
11.30 Uhr, in Hohenthu

ca. 6 Morgen Kartoffe

Dietrich, z
Freitag, den 29. Sep

10 Uhr: Adolf-Hitler-Rin
1 Standuhr, 1 gr. Po
zimmer u. Seſſel, 1 E
uhr, 1 Kaffeeſervice, ſ

Kaufmann, l
Freitag, den 29. Sep

1 Radivapparat

Schmidt, Gerichtsvollzieh

Für Herstellung v

ntlich

Ob -Ger.-Vollz.,

öwangsberſteigerungen

tember 1933
rm, Gaſthaus Gehre:
ln.

Johannesplatz 15

tember 1933:
g 13
ſten Wein, 1 Herren
mailleherd, 1 Damen-

ilbern.

zieher kr. A., Halle,

tember 1933
10 Uhr: Adolf-HitlerRing 13:

(Tefag)
1 Drahtheftmaſch., 1 Stockpreſſe, 1 Regiſtrier
kaſſe (Krupp), verſch. Fäſſer Farben u. g. m.

mit Lautſprecher,

er, Gr. Ulrichſtr 18

on

Glesschöbederm

Angebote unter L
MNZ, Geiststraße

wird leistungs fähige
Fabrik gesucht.

2087 an die
47

Gebrauchtes, gut er
altenes

GHerrenrad,
Damenrad, Mädchen
rad, moderne
ReiſeGthreib-

maſchine
und Torpedo Büro
ſchreibmaſchine, ſehr
billig. Stein, Geiſt
ſtraße 48.

Schreibmaſchine,

Kontrollkaſſe
geſucht. Preisangebote
Unter L. 1501 an die

EntgegenRommende

Bruno
„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Woaoschtische Nachtschränke
Zahlungsbedingungen

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9

3 Minuten vom Markt

Eilneels
michbeel

gediegen und
sehr preiswert

Kleider
scaränlke

Weosch-
kommoden

Paar S
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